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je „Deutiſche Zeitung“
gegen Hindenburg

Berlin, 14. März.

Pe Unterzeichnung der Young-Geſetze durch
Reichspräſidenten von Hindenburg nimmt die
utſche Zeitung“ zum Anlaß, um mit
guerrand zu erſcheinen und u. a. folgen-
feſtzuſtellen: Für die geſamte nationale Oppo-

gelte nach wie vor die Ueberzeugung, daß
Volksentſcheid bindendes Recht ge-

ffen habe. Für ſie bedeuteten alſo weder die
ger Abmachungen, noch die Abſtimmungen des
hetages, noch die Unterſchrift des Reichspräſi-
en Bindungen, und ſie müſſe ſich das Recht
ren, dieſer Auffaſſung zur gegebenen Zeit
ltung zu verſchaffen. Auf alle Warnungen

der Reichspräſident nicht gehört, auch nicht
diejenigen hochverdienter und erfahrener alter
eraden, wie z. B. des Großadmirals v. Tir-
der den Reichspräſidenten bei ſeinem letzten
enthalt in Berlin vor einem Monat zweimal
geſucht habe, um ihm ſeine Bedenken gegen

ganzen Haager Abmachungen vorzutragen.
dem, was der Reichspräſident jetzt über ſich
acht habe, zu tun, werde er ſich nicht wun
„daß, wie er ſich von denjenigen geſchieden
deren Vertrauen ihm faſt vor fünf Jahren

einem hohen Amte berief, nun dieſe von ihm
en, da er zum Vollſtrecker marxiſti-
r Erfüllungspolitik geworden ſei.
„Dtſch. Zeitung“ meint, kein Verdienſt ſei

oß, daß es nicht durch Schuld aufgehoben
den könne. Dieſer Fall es ſei furchtbar, es
zuſprechen liege bei dem Reichspräſidenten

Heute habe er den ſchier unerſchöpflichen
utz an Vertrauen, ſoweit Deutſche mit unver-
enem Nationalgefühl in Betracht kämen,
tlos verſpielt. Aus dieſer Tatſache gelte
für das nationale und völkiſche Deutſchland,

notwendigen Folgerungen zu ziehen. Der
ſhe Befreiungswille werde ſich auch durch den

iten Reichspräſidenten nicht in Banden legen
n. Er werde ſich darauf einrichten müſſen,
ja gegen ihn, ſeinen Kampf zu führen. Jn

em Sinne nehme ſie Abſchied von dem
ger von Tannenberg.

ne Intereſſe mehr für Gandhi?
London, 14. März.

Nach Meldungen aus Ahmodabad ſoll
ndhi Donnerstag morgen, am dritten Tage
z Marſches, keinen begeiſterten Empfang
gehabt haben. Keiner der Bewohner von

lai, die Gandhi noch geſtern abend feſtlich
fangen hatten, habe am nächſten Tage dem

e das Abſchiedsgeleit gegeben. Das
meine Intereſſe für die Bewegung ſoll voll
men nach gelaſſen haben.

c

London, 14. März.
bie aus Bombah gemeldet wird, kam ch in
m Eiſenbahnſchuppen bei Byculla zwiſchene h e e der dortigen Sie nen
ſchaft und der Polizei zu einem heftigen
mpf, wobei zwei Poliziſten und 50 Streikende
pundet wurden. Jn Ausführung des Be-
iſſes des Streikausſchuſſes hatten 200
lende Eiſenbahner ſich auf die Schienen
egt, um ſo den Verkehr zu unterbrechen.
Polizei verhaftete zwei Streikführer.

tritt des polniſchen Kabinetts?
Warſchau, 14. März.

e parlamentariſche Lage in Polen hat ſich
die ſchonungsloſe Kritik des Miniſter

denten Bartel in ſeiner Senatsrede vom
woch außerordentlich zugeſpitzt. Eine Kriſis
nut jetzt unausbleiblich. Da die Miß

nensanträge ſchon in der Freitags-
o zur Abſtimmung gelangen ſollen und mit
ter Wahrſcheinlichkeit eine Mehrheit
m verden, wird der Freitag für die Ent-
h der Dinge entſcheidend ſein.

Einbeziehung der D. V. p.
Die Volkspartei beſteht auf Steuerſenkungen

Berlin, 14. März.
Jm Reichstag wurden Donnerstag nachmittag

Finanzverhandlungen zwiſchen den Regie
Die

die

rungsparteien wieder aufge nommen.
Beſprechung der Vertreter der Parteien, in der
auch die Deutſche Volkspartei durch den Ab-
geordneten Dr. Cre mer vertreten war, dauerte
drei Stunden. Ein Ergebnis iſt, wie verlautet,
bisher nicht erzielt. Es handelte ſich vielmehr
in der Hauptſache um die grundſätzliche Aus-
ſprache über die weiteren Möglichkeiten einer
Einigung. Die Beſprechungen ſollen am Freitag
fortgeſetzt werden.

Für die Verhandlungen am Freitag liegt ein
beſtimmtes Verhandlungsprogramm noch nicht

vor. Man hat ſich am Donnerstag damit be-
gnügt, auf allen Seiten die grundſätzlichen
Forderungen der Parteien herauszuſtellen, und
vom volksparteilichen Vertreter ſind dabei ganz
beſtimmte Steuerſenkungsforderungen
erhoben worden, die nicht nur in der Richtung
der Arbeitsloſen Verſicherung liegen. Dieſe
Forderungen dürften heute im weſentlichen Gegen-
ſtand der Erörterungen ſein. Auf die Einzel-
heiten eines Kompromißprogramms wird man
erſt eingehen, wenn am Anfang der kommenden
Woche das Finanzprogramm der Reichsregierung
an den Reichstag gelangt iſt. Neben den not
wendigen Ausſchußver handlungen über Haushalt
und Steuervorlagen werden dann die Sonder-
beſprechungen der Regierungsgemeinſchaft
fortgeſetzt werden.

Hindenburg und das Polen- Abkommen
Anfang nächſter Woche Beſprechung mit der Regierung

Berlin, 14. März.
Reichspräſident von Hindenburg wird ſich

vorausſichtlich Anfang nächſter Woche Vortrag
über die Frage halten laſſen, ob der Teil des
Haager Geſetzwerkes, der das Polen- Abkommen
enthält, verfaſſungsändernden Charakter
hat. An dieſem Vortrag werden neben dem
Reichskanzler Müller und dem Reichsjuſtiz-
miniſter von Gusrard vorausſichtlich auch
die Staatsſekretre im Reichsjuſtizminiſterium und
im Reichsinnenminiſterium teilnehmen, ſowie der
Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt, Dr.
Gauß.

Die Sachlage iſt die, daß der Reichspräſident
das Polen- Abkommen nicht prinzipiell ablehnt,
ſondern nur eine verfaſſungsmäßige
Prüfung verlangt. Die Ausſetzung der Unter-
zeichnung dieſer Liquidations- Vereinbarung wird
daher nicht von langer Dauer ſein. Die Reichs-
regierung hat ja ſchon unlängſt zu verſtehen ge-
geben, daß ſie die Verbindung des Vertrages mit
Polen mit Len übrigen Haager Abmachungen un-
bedingt aufrecht erhält. Die von Hindenburg
von der Regierung verlangte Auskunft wird
dementſprechend ausfallen. Da der
Widerſtand auch im Reichstag ſich äußerſt ſtark
bemerkbar gemacht hat, dürfte das Verhalten des
Reichspräſidenten gegen das Polen- Abkommen
ihm angeraten worden ſein, um den vorliegenden
Verhältniſſen eine Art von Zugeſtändnis
zu machen. Damit wäre es nichts weiter als ein
taktiſches Manöver. Ueber den Ausfall der
Prüfung dürfte heute ſchon kein Zweifel be-
ſtehen. Auch dieſe Angelegenheit wird ſo ge
dreht werden, daß der Reichspräſident von der
Notwendigkeit der Unterzeichnung „überzeugt“
werden wird.

Die amtliche Mitteilung
Berlin, 14. März.

Reichspräſident von Hindenburg hat das den
HYoungPlan enthaltende Geſetz über die Haager
Konferenz 1929/80 und die damit in Verbindung
ſtehenden Geſetze ausgefertigt und ihre Ver
kündung im Reichsgeſetzblatt veranlaßt. Den
Geſetzentwurf zur Regelung von Fragen des
Teiles 10 des Verſailler Vertrages, der das
deutſchpolniſche Liquidationsabkommen enthält,
hat der Reichspräſident noch nicht vollzogen,
ſondern in Ausübung der ihn nach Artikel 70 der
Reichsverfaſſung obliegenden Pflicht zur Prüfung
des verfaſſungsmäßigen Zuſtandekommens der
Geſetze einſtweilen zurückgeſtellt. Der
Reichspräſident hat ſich wegen einer eingehenden
Prüfung der Frage, ob dieſes Geſetz verfaſſungs-

ändernden Charakter hat, mit dem Reichskanzler
und den beteiligten Reichsminiſtern in Verbindung
geſetzt.

Wahlprüfungsgericht über den
Volksentſcheid

Berlin, 14. März.
Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag hielt

am Freitag unter dem Vorſitz des Abgeordneten
Dr. Bell (Ztr.) eine Sitzung ab, um das Er-
gebnis des Volksentſcheides vom 22. De-
zember zu prüfen. Der Reichsbeauftragte,
Miniſterialdirektor Dr. Kahſenberg, bean-
tragte, die Abſtimmung bei der Volksabſtimmung
über das Freiheitsgeſetz für gültig zu erklären
und feſtzuſtellen, daß ſich an der Abſtimmung

nicht die Mehrheit der Stimmberechtigten be-
teiligt hat. Der Berichterſtatter, Reichsgerichtsrat
Schmitz, unterſtützte dieſen Antrag des Reichs-
beauftragten. Nach halbſtündiger Beratung ſchloß
ſich auch das Wahlprüfungsgericht in ſeinem Urteil
dieſem Antrage an.

Kein Rücktritt Leichts
München, 14. März.

Blätter hatten am Donnerstag
gemeldet, daß Domkapitular Leicht, der Vor-
ſitzende der Reichstagsfraktion der Bahyeriſchen
Volkspartei, ſeinen Vorſitz niedergelegt habe,
weil er ſich durch die ablehnende Haltung der
meiſten Mitglieder ſeiner Fraktion bei der Ab-
ſtimmung zum Young-Plan im Reichstag des
avouiert geſehen habe. Auch hätten Be-
mühungen ſtattgefunden, ihn zur Rücknahme
ſeines Entſchluſſes zu bewegen.

Demgegenüber erfährt die „Telegraphen-
Union“, daß dieſe Meldungen vollkommen er
funden ſind. Jnnerhalb der Reichstagsfraktion
der Bayeriſchen Volkspartei beſtehen nicht die
geringſten Spannungen, ſo daß kein Grund zu
einem Rücktritt des Führers der Fraktion vor-
liegt. Auch zwiſchen dem bayeriſchen Miniſter
präſidenten Dr. Held und Prälat Leicht be-
ſtehen keinerlei Meinungsverſchiedenheiten.

Verſchiedene

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus parlamen-
tariſchen Kreiſen erfährt, wird Bundeskanzler Dr.
Schober am 1. Mai zu einem Beſuch in Paris
eintreffen. Darauf wird der Bundeskanzler
London beſuchen.

Der Kampf geht weiter
Von

Dr. H.-K. Gspann
Der Reichspräſident, Generalfeldmarſchall

von Hindenburg, hat ſich für die Annahme
der Young- Geſetze ausgeſprochen. Zugleich
hat er eine Kundgebung an das deutſche Volk
erlaſſen, in der er die von ihm vollzogene
Unterzeichnung zu rechtfertigen verſucht. Seine
Zuſtimmung iſt mit auffallender Schnellig-
keit erfolgt, die ſelbſt auch in den Kreiſen, in
denen der Wunſch für ſeine Zuſtimmung der
Vater des Gedankens war, allgemein über-
raſcht hat. Es muß bezweifelt werden, ob
Hindenburg ſo eilig ſeine Entſcheidung hat
verkünden müſſen. Bei ihm als früherem
Offizier ſind raſche Entſchlüſſe zu verſtehen;
doch in ſeiner jetzigen Stellung als Reichs-
präſident, die politiſch zu werten iſt, wäre eine
nicht ſo überſtürzte Zuſtimmung angebrachter
geweſen. Hauptſächlich mit Rückſicht auf die
Teile des deutſchen Volkes, die die nationale
Oppoſition gegen den Tributplan bilden und
die doch ſeinerzeit ſich vorwiegend für ſeine
Wahl zum Oberhaupt des Deutſchen Reiches
eingeſetzt haben. Sie hätten von dem Mann,
zu dem ſie bisher als ihrem auserwählten
Führer aufgeſchaut haben, nicht ſo brüsk vor
den Kopf geſtoßen werden dürfen. Man iſt
aber immer wieder verſucht, anzunehmen, daß
Hindenburgs Ratgeber ihn auch in dieſem wie
in ſo vielen anderen Fällen gedrängt haben,
um ihn nicht erſt ſchwankend werden zu laſſ

Fs wäre beſſer geweſen, wenn Hindenburg
ſich der Kundgebung enthalten hätte. Sie
iſt nicht gerade geeignet, ſeine Handlungsweiſe
durchaus verſtändlich zu machen. Wenn er
dabei die doch nachgewieſenermaßen recht
fadenſcheinige Anſicht vertritt, daß der Young
Plan im Vergleich zum Dawes-Plan eine
Beſſerung und Entlaſtung darſtelle, ſo hat, er
ſeiner Begründung keinen vorteilhaften Rück-
halt verliehen. Es iſt von den Gegnern des

t lanes niemals behauptet worden, daß
der Dawes-Plan beſſer ſei. Wenn ſich aus
der Ablehnung des Neuen Planes die Not
wendigkeit der Rückkehr zum Dawes-Plan er-
geben hätte, dann wäre wie oft muß das
noch wiederholt werden? über kurz oder
lang der Zuſammenbruch der wahnſinnigen
Reparationsleiſtungen erfolgt. Auf Veran
laſſung des Reparationsagenten hätte dann
eine Reviſion eintreten müſſen, die auf jeden
Fall anders ausgefallen wäre als die Be
ſtimmungen des Young-Planes. Jm letzteren
iſt jede Reviſionsmöglichkeit ausgeſchaltet.
Statt dieſer drohen dem deutſchen Volke
Sanktionsmaßnahmen.

Was hat es ferner für einen Zweck, wenn
Hindenburg an die Einigkeit des
Volkes appelliert? Die Walze mit dem
ſchönen Refrain „Seid einig, einig, einig!“
iſt ſchon zu abgeſpielt, als daß man mit ihren
Klängen auch nur einen Hund hinter dem
Ofen hervorlocken könnte. Einmal muß doch
die große Auseinanderſetzung kommen. Die
Gegenſätze zwiſchen den Kreiſen, die aus ihrer
nationalen Einſtellung heraus für die Freiheit
kämpfen, und jenen, die in marriſtäſcher Ge-
bundenheit einen höheren Begriff als den des
Vaterlandes, die internationale Weltverbrüde-
rung, kennen, ſind doch zu kraß, als daß ſich
jemals zwiſchen ihnen eine Brücke ſchlagen
ließe.

Allen noch ſo verzweifelten Rufen hat
Hindenburg ſein Ohr verſchloſſen. Nieder-
drückend iſt ſeine Entſcheidung für alle die,
die bisher unentwegt an ihn geglaubt haben,

doch nicht entmutigend. Hindenburg hat
ſeine Verantwortung übernommen. Die
Nation aber hat ihre eigene Ver-
antwortung. Und mag die Minderheit,
die unentwegt ihren Freiheitswillen bekundet,
auch noch ſo klein ſein, ſie wird durch die ihr
zuteil gewordene Enttäuſchung den Kampf
nicht aufgeben. Der Kampf muß weiter-

afſen.
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gehen. Die im Befreiungswillen vereinten
Streiter ſind jetzt nur noch härter und uner
bittlicher geworden. Wohl wiſſen ſie, daß die
Erfüllung ihrer Aufgabe ihnen jetzt nur noch
mehr erſchwert, und daß der en ige Sieg
nur unter größten Opfern zu erringen iſt.
Wenn nun auch manche kleinmütig oder gar
irre geworden ſind und verzweifelt die Hände
in den Schoß legen wollen, ſo wird doch die
Front nicht zerſchlagen werden. Wir haben
uns ſchon einmal um einen großen Erfolg be-
trogen, als wir im Weltkriege die Nerven
verloren. Die Nerven zuſammengeriſſen und
die Zähne zuſammengebiſſen, ſo lautet jetzt
die Parole.

Sugenbergs Dank

an die Reichstagsfraktion
Berlin, 14. März.

Von deutſchnationaler Seite wird mitgeteilt:
Zu Beginn der Sitzung der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion am Donnerstag würdigte der
Parteivorſitzende Dr. Hugenberg die Tätig-
keit der Partei und ihrer Fraktion in dem hinter
ihr liegenden ſchweren Kampfabſchnitt. Er
dankte den Rednern der Reichstagsfraktion im
Plenum und in den Ausſchüſſen, die mit Energie
führend an der Abwehr der verhängnisvollen
Houng- und Polenverträge gearbeitet
haben. Er dankte weiter allen denen, die im
Volksbegehren mit Ernſt und Opferwillen,
oft unter Einſatz ihrer Exiſtenz, für die deutſche
Zukunft geſtritten haben. Ein weiterer zeitlicher
Abſtand von den Dingen werde die Richtig-
keit der von der nationalen Oppoſition ge-
triebenen Politik erweiſen. Während des
Kampfes ſei in ſelten ſo klar hervortretender
Weiſe die Ueberlegenheit der Oppoſition
über die Regierung und ihre Parteien zum Aus-
druck gekommen. Diejenigen, die geglaubt hätten,
ſich in der entſcheidenden Zeit des Kampfes von
uns trennen zu ſollen, träfe ſchwere Ver-
antwortung. Er beabſichtige, in Kürze den
Parteivorſtand der Deutſchnationalen
Volkspartei zuſammenzurufen.

Regierungskriſe in Thüringen?
Weimar, 14. März.

Gegen de Erklärung des thüringiſchen Jnnen
miniſters Dr. Frick (Nat.-Soz.) bei der dritten
Leſung des Young-Planes im Reichstag wendet ſich
die thüringiſche Landtagsfraktion der Deutſche
Volkspartei in einer ſcharfen Gegen-
erklärung. Jn ihr wird feſtgeſtellt, daß Fricks
Erklärung einen Affront gegen die Reichs-
regierung und ihre auswärtige Politik darſtelle
und daß Frick die Erklärung im Namen der
Thüringer Regierung abgegeben habe,
obwohl dieſe ihm keinen Auftrag dazu er
teilt habe. Da die Deutſche Volkspartei im Reiche
die Reichsaußenpolitik vorwiegend ſtütze, werde die
eigenmächtige, in der politiſchen Geſchichte
unerhörte Handlungsweiſe des Mi-
niſters nicht ohne Folgen für die gegenwärtige Re-
gierungskoalition in Thüringen bleiben können.
Zurzeit befaßt ſich das Thüringer Kabinett mit
der Angelegenheit.

Der Begründer der Freiwirtſchaftslehre, Silvio
Geſell, iſt am Dienstag morgen im Alter von
69 Jahren in Berlin verſchieden.

„Die blaue Mazur“
Operette von Franz Lehär

Stadttheater

Was man nach deutſchem Sprachgebrauch mit
„Rausſchmeißer“ bezeichnet, wird in Polen „Blaue
Mazur“ genannt. Soweit die Jnformation, die
man aus der Operette gewinnt, die zur Zeit als
Neuerſcheinung vom halleſchen Stadttheater ge-
zeigt wird. So ganz neu iſt ja das Werk nicht
mehr. 1920 wurde es uraufgeführt. Seitdem hat
Lehär uns mit beſſeren Schöpfungen, wie
„Paganini“, „Friederike“ und „Land des Lächelns“,
zu erfreuen verſtanden. Das darf in muſikaliſcher
Hinſicht ausgeſprochen werden. Daneben, wenn
nicht gar hauptſächlich, weiſt das Libretto, für das
Leo Stein und Bela Jenbach als Verfaſſer
zeichnen, erhebliche Mängel auf. Der Jnhalt,
namentlich im zweiten Bild, iſt ſo fad, daß man
ſich der Langeweile erwehren muß. Handlung
und Tempo ſind im erſten und dann auch noch
etwas im dritten Bild feſtzuſtellen. Dies iſt
aber zu wenig, als daß es den für eine Operette
ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzungen entſprechen
könnte. Der geh Auftakt iſt recht geſchickt,
doch dann ſind auch bald für die Kompoſition die

grſchöpft, und außer einigen 77
Walzern ünd den beiden Liedern „Mein kleines
Medaillon“ und „Wer die Liebe kennt“ vermißt
man wertvollere Beſonderheiten oder einen ideen-
reichen Geſamtaufbau in kaprigiös effektvoller oder
in melodiös anmutiger Art.

Was iſt es denn nun mit der blauen Mazur?
Jhre Klänge als Schlußtanz auf einem Feſt löſen
in zwei Herzen die lehten Hemmungen. Derene ſehen ſich darauf veranlaßt, ſich Hymens
Feſſeln anlegen zu laſſen. Doch dieſe Bindung
iſt nur von kurzer Dauer; denn ſchon in der Hoch
zeitsnacht verläßt das junge Frauchen den Aus-
erwählten, da ſie die Ehe als zerriſſen betrachtet.
Der dafür iſt recht eigenartig: in einem von
der Braut unfreiwillig mitgehörten Geſpräch
trauert der neugebackene ann ſeiner ver
lorenen iheit und den nun en r ihne ſen Don S mee vie

enke, was das für einen unverwindlichen
Schmerz für das unberührte JungmädchenHerg

Berlin, 14. März.
Auf der Tagesordnung der Donnerstag

Sitzung des Reichstages ſtand die zweite Leſung
des Republikſchutzgeſetzes. Reichsinnenminiſter
Severing leitete die Beratungen ein:

„Jn der Zeit, in der das Republikſchutzgeſetz
fehlte, iſt das Verſammlungsrecht durch das
Treiben der Extremen von rechts und links zum
Verſammlungsunrecht geworden. Die Preſſe
freiheit iſt vielfach zu einer Preſſefrechheit ge
worden. Wir können es nicht länger dulden, daß
Demagogen ſtraßauf und ſtraßab ziehen, und die
Maſſen verhetzen,. Allein in Preußen ſind
im vergangenen Jahre bei Zuſammenſtößen 300
Schutzpoliziſten verletzt und 14 ge-
tötet worden. Die Länder können es nicht auf
die Dauer ertragen, daß ihre Machtmittel auf
dieſe Weiſe abgenutzt werden.“

Der Miniſter verlas dann aus der Neujahrs-
botſchaft der „Roten Fohne“ vom 1. Januar 1930
Sätze des Jnhalts, daß

die bisherigen Zuſammenſtöße nur Proben
geweſen ſeien zu dem entſcheidenden Schlag, den
die Kommuniſten gegen den jetzigen Staat führen
würden. „Was müßten wir,“ ſo fuhr der Miniſter
fort, „für ſchlappe Kerle in der Regierung ſein,

wenn nicht die nötigen Ab wehrmaßnahmen
gegen den dem Staat angedrohten Schlag vor

bereiten würden? (Ein Kommuniſt rief: „Sie
wollen ja mit Kanonen nach Spatzen ſchießen!“

Heiterkeit bei den übrigen Parteien Rufe:
„Das iſt Selbſterkenntnis!“). Wir legen das
Republikſchutzgeſetz vor, weil wir wollen, daß
weder Arbeiter vor die Karabiner der Schutz
poligei kommen, noch die Schutzpolizeibeamten von
Verhetzten totgeſchoſſen werden. Der Macht-
kitzel der kommuniſtiſchen Gewalthaber wird

einen empfindlichen Dämpfer bekommen. Man
wird es ihnen unmöglich machen, wochenlang in
dieſer Tonart zu hetzen. Das gilt auch für die
Nationalſozialiſten. Der Reichswehrminiſter hat
ſich genötigt geſehen, einen Erlaß gegen die
nationalſozialiſtiſche Verhetzung der Reichswehr-
ſoldaten herauszugeben Mit dem Republikſchutz-
geſetz ſoll verhindert werden, daß die Macht-
mittel des Staates vorzeitig abgenutzt werden.“

Nach den Ausführungen des Reichsinnen-
miniſters eröffnete Abgeordneter

Dr. Everling (Dnat.)
die Ausſprache. Er erklärte, die vom Miniſter
an die Wand gemalten Gefahren hätten mit dem
vorliegenden Geſetz gar nichts zu tun. Die
Vorlage enthalte überhaupt keine Vorſchriften
gegen Gewalttätigkeiten. Jn einem Zuruf wies
Abg. Schulz Bromberg (Dnat.) darauf hin,
daß Miniſter Severing den Saal ver-
laſſen habe. (Große Unruhe rechts.) Ab-
geordneter Dr. Everling erklärte darauf, er
unterbreche ſeine Ausführungen, und bean-
tragte, den Jnnenminiſter herbeizurufen.

Die Herbeirufung des Miniſters wurde
jedoch mit 218 gegen 133 Stimmen abge-
lehnt. Das Abſtimmungsergebnis wurde mit
lärmenden Kundgebungen von der Rechten und
den Kommuniſten beantwortet. Ein weiterer

bedeutet! Sie müſſen ſich aber doch wieder
kriegen. Und da muß die blaue Mazur von neuem
ihre unwiderſtehliche Wirkung ausüben. Happy
end! Jn den Armen liegen ſich beide und weinen
vor Rührung und Freude!

Es gehört ſchon eine vorzügliche Aufführung
dazu, um dieſer Operette einen Erfolg zu ſichern.
Wenn der, gemeſſen an dem ſtarken Beifall, bei
der Vorſtellung am Donnerstag abend feſtzuſtellen
war, ſo iſt das der guten Darbietung des
Enſembles und der Spielleitung zu danken. (Um
jedem Jrrtum vorzubeugen: Der Herr, der zum
Schluß um das Publikum ſchließlich zu beruhigen,
von den Solomitgliedern treulich geführt, auf der
Bühne erſchien, war nicht Lehär ſelber, ſondern
der Spielleiter Paul Herlt So ziemlich das
ganze Perſonal der Operette iſt aufgeboten, außer-
dem auch noch von der Oper Walter Melten-
dorff. Auch ein ſtarker Chor iſt vertreten. Nur
muß bezweifelt werden, ob es unbedingt nötig iſt,
daß Choriſten mit einer unmöglichen Brille und
einem noch unmöglicheren Frack allzuſehr in die
Erſcheinung treten. Jn der Darſtellung des
jungen Paares haben ſich, wie üblich, Charlotte
Wegener und Hans Schwarz gefunden.
Letzterer gewann erſt im dritten Bild geſanglich
die bei ihm gewohnte Friſche. Seine Partie wie
auch die ſeiner Partnerin iſt nicht leicht, doch er
füllte er ſeine Aufgabe faſt durchweg zur vollen
Zufriedenheit. Bei Ausſchaltung einiger in
e Hinſicht durch forzierten. Anſatz
charfer Konſonanten feſtſtellbarer Fehler würden

die Feinheiten ſeines Geſanges noch mehr zur
irg kommen. Charlotte Wegener wird
hoffentlich die zwar nicht angezeigte, aber anzu
merkende Jndisponiertheit für die folgenden Auf-
führungen verloren haben. Davon abgeſehen,
hatte ihre Stimme guten Klang, der ja bei ihr im
Piano immer wieder beſticht. Die ſchrillen Töne
in hohen Lagen kann ſie leicht vermeiden, wenn
ſie nicht im Fortiſſimo zu geben verſucht. Damuß natürlich im S enee gedämpft werden, was

Kapellmeiſter Walter Trolldenier nicht
immer ſogleich berückſichtigt. Etwas mehr Aus
gleich und I g Jm übrigen aber darf dem
Orcheſter (Geigenſolo!) lobende Anerkennung für
die nvere Ausführung ſeines Teils ausgeſprochen
werden. Marion Kaufmann als die Gretl

Antrag der Deutſchnationalen, die Sitzung für
eine Stunde zu unterbrechen und in-
zwiſchen den Miniſter herbeizuholen, wurde unter
lebhaften Proteſten der Oppoſition abgelehnt.

Präſident Löbe ſtellte dann feſt, daß die
nächſt gemeldeten Redner, der kommuniſtiſche Ab-
geordnete Münzenberg und der national-
ſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Göbbels, aufs
Wort verzichtet hätten, damit der Abgeordnete
Dr. Everling ſeine Rede fortſetzen könne.
Dr. Everling (Dnat.) erklärte jedoch, er werde
nicht eher ſprechen, als bis der Miniſter wieder
erſchienen ſei.

Als der Präſident dann dem Abgeordneten
Münzenberg (Kom.) das Wort erteilte,
proteſtierte dieſer heftig gegen die Mitteilung des
Präſidenten, daß er aufs Wort verzichtet habe.
Die Erwiderung des Präſidenten ging

in dem großen Lärm der Kommuniſten
unter. Präſident Löbe wies ſchließlich den Ab
geordneten Remmele (Kom.) wegen be-
ſchimpfender Zurufe aus dem Saal und ver-
längerte den Ausſchluß, als dieſer ſeine Be
ſchimpfungen fortſetzte, auf acht Sitzungs-
tage. Der Präſident ſtellte dann feſt, daß der
Abgeordnete Münzenberg die Dinge nicht ver
ſtanden habe, da es ſich lediglich um einen Ver-
zicht auf den Platz der Rednerliſte handele.

Als der Präſident die Sitzung dann weiter-
führen wollte, rief die. Oppoſition im Chor:
„Severing!“ Der Präſident wies ſchließlich auch
den Abgeordneten Thäl mann (Kom.) wegen
beſchimpfender Zurufe aus dem Saal.

Jn dieſem Augenblick erſchien Miniſter
Severing unter großem Hallo im Saale.

Dr. Everling (Dnat.) ſetzte dann ſeine
Rede fort. Er erklärte, im Schatten der geſtrigen
Abſtimmungen zum Young-Plan wolle man
heute den Reſt der inneren Freiheit zer-
ſchlagen. Die letzte Säule des Rechtsſtaates, die
Juſtiz, ſei in Gefahr. Nicht um Schutz der
Republik handele es ſich, ſondern um einen An
griff zugunſten des Syſtems gegen die Oppo
ſition, um eine Fortſetzung des poli-
tiſchen Kampfes mit anderen Mit-
teln. Die Denkſchrift des Jnnenminiſters ſei
an Einſeitigkeit, Oberflächlichkeit und Kleinlich-
keit unübertreffbar. Wenn in ihr feſtgeſtellt
werde, die ſtaatsbürgerliche Sicherheit ſinke täg-

lich mehr, ſo ſei das die
Bankrotterklärung des Syſtems Severing.

Dabei enthalte das Geſetz nichts mehr von
ſtaatsbürgerlicher Sicherheit. Geblieben ſeien
nur die Beſtimmungen gegen die Freiheit der
Geſinnung. Der Begriff der verfaſſungs-
mäßig feſtgeſtellten republikaniſchen Staatsform
ſei unklar und zwinge damit den Richter zur
Ungerechtigkeit. Die verfaſſungsändernde
Bedeutung des Geſetzes ſei in fünffacher Hin
ſicht nachweisbar. Der Redner fragte, ob man
dem Preſtige Severings das Opfer verfaſſungs-
ſtürzender Beſchlüſſe bringen wolle. Hier werde
der Juſtiz die Binde von den Augen geriſſen,
um ſie der Oppoſition vor den Mund zu legen.

Dr. Göbbels (Nat.-Soz.) warf dem
Miniſter Severing vor, daß er ſeinen Kampf
gegen die Nationalſozialiſten mit unwahren Be-

vom Weaner Vallett war lieb und feſch, tanzte
beſchwingt und ausgelaſſen und vertrat auch ge-
ſanglich ihre Rolle mit entzückendem Charme. Jm
Zuſammenſpiel mit ihr wie auch in Einzelſzenen
bewies ſich Max Stojewsky erneut als eine
der Hauptſtützen Jhm iſt eine Doppelrolle zuteil
geworden, und es iſt geradezu köſtlich, wie er ſich
vom lebensluſtigen Adolar in den ſtudien-
befliſſenen Engelbert und umgekehrt verwandelt.
Als Bubi Engelbert auch infolge der Koſtümierung
von unwiderſtehlicher Komik. Jm 2. Akt iſt die
Vertretung der drei eingefleiſchten Junggeſellen
eine Fehlbeſetzung. Das von ihnen vorgetragene
Terzett läßt ſich nur mit allergrößter Nachſicht er
tragen. Anny Collini-Senden iſt leider
nur eine kleine Rolle zuteil geworden, deren ſie
ſich jedoch erfolgreich annimmt. An die Regie
darf die Frage erlaubt ſein, ob unbedingt immer
eine Chaiſelongue verwandt werden muß. Es
gibt doch noch andere Möglichkeiten zur Gruppen-
bildung.

Wie ſchon geſagt, gab das gut beſetzte Haus
ſeinem Beifall lebhaften Ausdruck. Die Hauptmit-
wirkenden wurden zum Schluß mit reichen Blumen-

ſpenden erfreut. Dr. G.
7. Philharmoniſches Konzert

Stadtſchützenhausſaal

Das Haupt und Schwergewicht des Konzertes,
das ſich wieder eines ausgezeichneten Beſuches er-
freuen konnte, ruhte ohne eifel auf den beiden
Eckpfeilern des Abends. Da gab es das Schönſte
und Reifſte, was uns Felix Mendelsſohn an
Orcheſterwerken geſchenkt hat: die unvergängliche
Sommernachtstraum-Ouverture, die uns mit ihrem
Stimmungsezauber und formalen Abgerundetſein
immer wieder zu entzücken vermag, und das fein
geiſtige Scherzo aus der ſpäter geſchriebenen Muſik
zum Sommernachtstraum. Und am Ende ragtz die
Siebente Beethovens gigantiſch empor!

Diesmal ſtand Dr. Georg Göh ler wieder vor
den Berliner Philharmonikern! Sommer
nachtstraum- Muſik erſtand unter dieſer Beſetzung
und Leitung in all ihren inſtrumentalen Feinheiten;
allerdings hinderte noch ein wingziges Reſtchen

Tumult im Reichstag
Severing „begründet“ das neue Republikſchutzgeſetz

hauptungen führe. Das
eine innere Berechtigung gehabt, denn es ri
ſich gegen den Marxismus, der das
bedrohte. Das vorliegende Geſetz ſei aber
ſtimmt, die
ſchützen. (Der Redner erhielt einen Ordnuy
ruf.) Die öffentliche Ordnung in dieſer Rep
wäre nicht gefährdet, wenn in Deutſchland
landesverräteriſche Parteien in
ſäßen. (Unruhe bei den Sozialdemokraten.
Redner erhielt einen weiteren Ordnungs
Als der Redner dann erklärte, der Marris
habe mit unanſtändigen Mitteln einen
ſtändigen Staat vernichtet
Partei wolle mit anſtändigen
unanſtändigen Staat vernichten,
bei der Mehrheit lebhafte Schlußrufe.
Löbe entzog dem Redner das Wort.

Dr. Wendhaufen (Chriſtl.-Natl. Bau

erto

part.) erklärte, daß durch das Geſetz die Sia
ordnung geſchützt werden ſolle, die 1918
meuternden Soldatenräten errichtet worden
Nachdem die Regierung durch Annahme der Yoy
Geſetze Verrat an der Zukunft des deutſt
Volkes begangen habe, ſolle jetzt

das Volk mundtot gemacht

und die Wahrheit unterdrückt werden.
ſich um die Unterdrückung von Ehrlichkeit
Freiheit durch Gummiknüppel und Maſchi
gewehre,
undeutſche Syſtem durch ein deutſches Syſtem
Sauberkeit erſetzen.

Dr. Jöriſſen (Wirtſch. Partei) hielt
Geſetz an und für ſich nicht notwendig. Es
halte eine mehr oder minder vollſtändige
ſammenſtellung von Strafbeſtimmungen, die
Strafgeſetzbuch einzeln verſtreut ſind.

Stöhr (Nat.-Soz.) beantragte um 8
abends Vertagung und bezweifelte gleichzeitig
Beſchlußfähigkeit. Da dic Oppoſition den
verließ, mußte die Beſchlußfähigkeit l
Auszählung feſtgeſtellt werden. Da nur
Karten abgegeben wurden, war das Haus beſch
unfähig. Vizepräſident Eſſer vertagte
Weiterberatung auf Freitag.

affee
doch nicht teurer

Weber
trägt die Zollerhöhun

Jeder Würfel Weber“s Carshad
erhöht die Ausgiebſgkeft der Bo
am melr, als der Kaffee teurer wiffei
Kaffee mit Wehers“ wird kräftig
im Geschmack, voller im Aros
schöner tm Aussehen.
Paäckchen zu 40 Pf. reſckht 4 Woehs

Erdenſchwere, ganz in das Reich der Elfenrom
hiüberzuſchweben; vor allem die Ouverture
noch poeſievoller, hauchhafter erſcheinen kön
Ganz hervorragend wurde dagegen wirder
A-Dur-Sinfonie Beethovens geſtaltet, und
dithyrambiſche Schwung des Finales löſte
auch verdientermaßen einen enthuſiaſtiſchen W
für Dirigent und Orcheſter aus. Daß die M
ſäulen des Abends nicht ſo ſtark wirkten, lag
etwa an der Ausführung, ſondern an den We
ſelbſt. Wagners Siegfriedidyll hat doch heute
all der wundervollen Stimmung, die über de
Gelegenheitswerk ruht, viel an feſſelndent Anre
beſonders durch ſeine ausgedehnt-langatmige
zeption verloren und bekräftigt dies troße
bis in alle Feinheiten ausgefeilten Wieder
Das andere Werk, die Rokoko- Variationen
Tſchaikowſky, gehört ebenfalls nicht zu den greß
Eingebungen dieſes uns durch ſeine großen
fonien lieb gewordenen ruſſiſchen Meiſters und
mehr der bravouröſen Brillianz des SoloCellora
Jnſofern hatte ſich der Soliſt, Profeſſor Nil
Graudan, übrigens der Nachfolger Piatigorſ
hinſichtlich ſeiner Geſtaltungsfähigkeit keine
große Aufgabe geſtellt. Was er in dem Werke
zeigen konnte, einen ſinnlichſchönen, ſatten, war
Ton, hohe GElaſtizität der Bogenführung und ein
deutſames grifftechniſches Können ſowie ſchlief
muſikaliſchen Sinn und Temperament, das
man erfreulicherweiſe alles beſtätigt. Da Grab
ſelbſt Ruſſe iſt, war es verſtändlich, daß er en
ſeiner Landsleute zu Worte kommen laſſen w.
Sein virtuoſes Spiel löſte natürlich ſtarke Vege
rung aus. Dr. Alfred Faſt

Stadttheater

SonntagNachmittagsvorſtellung. Das
reiche Kriegsſtück R. C. Sherriffs „Die arg
Seile“ geht am kommenden Sonntag erneu
Sgene. Die Eintrittspreiſe ſind beſonders ermal
Halb Schauſpielpreiſe gelten.

Jm ThaliaTheater findet am kommenden
tag eine Aufführung von Fred A. Angerme

uſpiel „Flieg', roter Adler von Tiroll'

rf

Jnſzenierung: Alfred Durra.
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Neue Tänze Anna Pawlowas.
uf ihrer leßten großen orientaliſchen Tournee in den

in ihrem halleſchen Gaſt

Horte
Schönfelds

Ergänzungsrechnungen“
tauſende Mark für Arbeiten, die andere

Firmen ausgeführt hatten

das Volte n Leunga- Prozeß erſtreckte ſich die Ver-
t am Donnerstag auf

gen. Dem Zeugen Bunge fiel die große
die Aufwertung eingereichten

chen Rechnungen auf, beſon-
Aufwertungsſatz von 10 auf
Schönberger erklärte da-

der Regie Vunge der ſich bei ihm vergewiſſern wollte,
demokraten ÄLhe alles in Ordnung; von Ludwigshafen aus

Ordnungs es ſo angeordnet, und die Direktion billigte
Er begründete dies damit,

rhaupt zu wenig“ bekäme
chönfeld wurde

Malerfirmen
ſtens kontrolliert,
un und Niemeier bekunden.
z wird dann

tungsſchadenkonto
den Zweck Schäden, die in der Jnflation im
verkehr entſtanden, auszugleichen.
e, ob Schönfeld rechtzeitig bezahlt worden iſt
nicht, hat nichts mit dieſem Konto zu tun:
Schönfeld als Aufwertung bezahlten 86 000
hätten deshalb nicht auf dieſes Konto ge-

Der Sachverſtändige Mar x bezeichnet die
äge bis zu 300 Prozent für Arbeitserſchwer-

agte um 8 Pals „ungewöhnlich“ und ſtellt feſt, daß Schön
te gleichzeitig J ſolche Zuſchläge erhalten hat, wo Zuſchläge
oſition den Jyaupt nicht in Frage kommen.
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zen einzureichen, und ihm wurde ſogar an-
ht, daß er ſonſt keine Aufträge mehr erhalte.

ſchon mehr Vor-

Er gibt für

übrigens
die Zeugen Eier-

ſogenannte Geldent-
beſprochen;

Sofort alar-

Anna Pawlowa'

Der erweiterte Vorſtand der Ortsgruppe
Halle des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes trat dieſer Tage zu einer Sitzung im
Hotel „Rotes Roß“ zuſammen, um in eingehender
Weiſe über die Vorbereitungen zu der am Sonn-
tag, dem 16. März, vormittags um 10 Uhr im
unteren Saale des „Stadiſchützenhauſes“ ſtattfin-
denden Jahreshauptverſammlung zu
beraten. Als Vorſitzender gab

Stadtrat Schloſſermeiſter Michel

bekannt, daß in dieſem Jahre der Geſamtvorſtand,
der bisher aus drei Herren beſtand, neu zu
wählen iſt. Der Vorſtand beſchloß, an die Gene-
ralverſammlung den Antrag zu ſtellen, den ge-
ſchäftsführenden Vorſtand um zwei Mit-
glieder zu erweitern. Der Vorſitzende ſoll
auf drei Jahre feſt gewählt werden, von den
übrigen vier Mitgliedern ſollen jährlich turnus-
gemäß zwei ausſcheiden. Eine entſprechende
Satzungsänderung wird der Hauptver-
ſammlung vorgeſchlagen werden.

Sodann gab der Geſchäftsführer, Diplom-
Kaufmann Neumann, einen kurzen Bericht
über die Tätigkeit der Ortsgruppe im Jahre 1929,
aus dem hervorging, daß die Organiſation im
Intereſſe ihrer Mitglieder

erfolgreiche kommunalpolitiſche Arbeit
geleiſtet und im weſentlichen mit dazu beigetragen
hat, daß die Beſetzung des neuen Stadtparla-
ments weit wirtſchaftsfreundlicher als bisher
geſtaltet werden konnte. Aus den weiteren Aus-
führungen war zu entnehmen, daß die reine
Geſchäftsſtellentätigkeit im Berichts-
jahre erheblich an Umfang zugenommen hat, was
zum Teil auf das ſchnelle An wachſen der
Buchſtelle, insbeſondere aber auch auf die
viel ſtärkere Jnanſpruchnahme ſeitens der Mit-
glieder zurückzuführen iſt. Dadurch ſei ein ein-
wandfreier Beweis für die Notwendigkeit und
Nützlichkeit dieſer Einrichtung erbracht.

Der Vorſtand beſchäftigte ſich weiterhin noch-
mals mit den Tariferhöhungen der
WEHAG in Verbindung mit dem neuen
Haushaltsplan der Stadt Halle. Jn Ueber-
einſtimmung mit den übrigen Wirtſchaftsverbän-
den wurde

äußerſte Sparſamkeit in der Verwaltung
der Stadt

gefordert. Verſchiedene Poſitionen des Etatsvor-
anſchlages wurden einer ſcharfen, doch völlig ſach-
lichen Kritik unterzogen. Einen beſonderen Raum
nahm die Beſprechung der Frage des ſtädti-
ſchen Vergebungsweſens ein. Dieſe
Materie ſoll in der am Sonntag ſtattfindenden
Jahreshauptverſammlung Gegenſtand eingehender
Beratungen werden.

Alle Jnnungsvorſtände wurden vom Vorſitzen-
den aufgefordert, für regen Beſuch der General-
verſammlung Sorge zu tragen und bekanntzu-
geben, daß bei dieſer Gelegenheit der Präſident
des M. H. B., Provinziallandtagsabgeordneter
Bäckermeiſter Geßner-Erfurt, über „Wichtige
Handwerkerfragen der Gegenwart“ einen ausführ-
lichen Vortrag halten wird. Hierauf konnte gegen
11 Uhr abends die überaus intereſſante und an-
regende Sitzung geſchloſſen werden.

Ein Chemiker griff zu Blauſäure. Geſtern
nachmittag um 6 Uhr vergiftete ſich in der
Magdeburger Straße ein 30 Jahre alterChemiker mit Blauſäure. Der Lebensmüde war

Kritik der Wirtſchaft am Stadtetat
Vorſtandsſitzung des halle ſchen Handwerkerbundes

ſeit längerer Zeit arbeitslos und konnte trotz
aller Bemühungen keine neue Stellung erhalten.

Raffinierte Beraubung
eines Greiſes

Sein Untermieter gab ihm einen Schlaftrunk ein

Jn ſeiner Wohnung wurde ein 70jähriger
Mann von ſeinem Untermieter um 210 Mark be-
ſtohlen, die der Alte in der Weſtentaſche bei ſich
trug. Der Täter ging bei ſeinem gemeinen Werk
ganz raffiniert vor. Er lud ſein Opfer zu einem
Glaſe Wein ein, dem er irgendein Betäubungs-
mittel beigegeben hatte. Als dann die Narkoſe
zu wirken begann, beraubte er den Greis, konnte

heute über ſeine Tat vernommen.

halbmaſt auf Halles Keichsbahngebäuden

Staatsbahnen ſo die letzte Ehre erweiſt.

Anfragen und anderes mehr.

ſonſſtiger Bedarf 1,83

Reichswerbewoche für Tapeten

aber, da ſich der Verdacht gleich auf ihn lenkte, von
der Polizei feſtgenommen werden. Er wird

Die auf Halbmaſt geſetzten Flaggen auf den
halleſchen Reichsbhahngebäuden erregte heute
morgen allſeitiges Aufſehen. Um außer denen,
die ſich ſchon auf andere Art Auskunft über die
Gründe der Trauerbeflaggung einholen konnten,
auch unſeren Leſern eine Aufklärung nicht vorzu
enthalten, teilen wir mit, daß heute die
Beerdigung des bekanntlich vor einigen Tagen
verſchiedenen früheren preußiſchen Eiſenbahn-
miniſters von Breitenbach ſtattfindet, dem
die Reichsbahn als Nachfolgerin der einſtigen

Km Montag Sitzung der Stadtverordneten
Am Montag dem 17. März, nachmittags um

4 Uhr findet wieder eine öffentliche Sitzung der
halleſchen Stadtverordnetenverſamm-
lung ſtatt Auf der Tagesordnung ſtehen: Wahl
der Mitglieder der Heide-Deputation, Haus
haltsplan der Stadt Halle für das Jahr 1930,

Die Lebenshaltungskoſten etwas geſunken
Die halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern hat das

Statiſtiſche Amt der Stadt nach dem Stande vom
12. März auf der Grundlage der fünfköpfigen Normal-
familie, bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet: Ge
ſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und
Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, einſchließlich
Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Abgaben) 1,45 (Ver-
änderung gegenüber der Vorwoche 0,72); Lebenshaltung
ohne ſonſtigen Bedarf 1,41 0,772); Lebenshaltung
ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Woh-
nung, Heizung und Beleuchtung) 1,36 0,772); Ernäh-rung 1,35 0,77); Heizung und Beleuchtung C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Menſchen im Feuer“
1,98 Wohnung 1,28 Bekleidung 1,85

Vom 9. bis 16. März 1930 findet in ganz Deutſchland
eine Reich swerbewoche für Tapeten ſtatt mit
dem Ziel, die weiteſten Volkskreiſe auf die Fortſchritte der
modernen Tapeteninduſtrie hinzuweiſen Das Weſen der
guten modernen Tapete iſt hochwertige Künſtler-
arbeit, und ſo dient die Tapeteninduſtrie dem kulturellen
Fortſchritt, indem ſie auch der breiten Maſſe geſtattet, für
billiges Geld an künſtleriſcher Qualitätsarbeit und ihren
neueſten Errungenſchaften teilzunehmen Unzweideutig iſt die
Tapete jedem Farbenanſtrich weit überlegen, ſowohl was die
praktiſche Seite anbelangt wie auch mit Bezug auf die ge

der Reichhaltigkeit ihrer Tönungen, mit den von Künſtler
hand entworfenen Muſtern ſchaffen uns reizvolle behagliche
Räume. Die Tapete geſtaltet den Raum! Alle Spezial-
geſchäfte der Tapetenbranche ſind durch Plakate kenntlich
gemacht mit dem Motto: „Jhr Heim braucht neue Tapeten!“

Stille Teilhaber,
die um ihr ſchönes Geld jammern

Gefängnis für einen „unternehmenden“
Firmengründer

Der Kaufmann H. hatte das Unglück, am
Ende der Jnflationszeit ſeine Stellung an
einer Bank zu verlieren, und ſeit der
Zeit hat er jeden Halt verloren. Er verſuchte bald
dies, bald das nichts glückte. Trotzdem ver-
heiratete er ſich, und die Not wurde ſo immer
größer.

Konnte er auf ehrliche Arbeit nichts vor ſich
bringen, ſo verſuchte er es gleich vielen anderen
mit Betrug. Sein Weg führte ihn auch nach
Halle, wo er eine Vertretung für Staub-
ſauger übernahm. Die Werbetätigkeit zeigte
ihm deutlich, daß ein ſolches Jnſtrument von den
Hausfrauen wohl ſehr begehrt iſt, ſeine An-
ſchaffung indes zumeiſt am Koſtenpunkt ſcheitert.

H. begründete deshalb die Reinigungs
anſtalt „Hallenſia“, die es ſich zur Auf-
gabe machte, mit eigenen Staubſaugern die
Reinigung von Wohnräumen zu übernehmen. Doch
das Kapital? H. wußte ſich zu helfen. Er ſuchte
einen „ſtillen“ Teilhaber, der ſich an
einem „gewinnbringenden“ Geſchäfte beteiligen
wollte; jedes Riſiko ſei völlig ausgeſchloſſen! Wie
richtig hatte er doch die Menſchheit eintaxiert: Be-
träge von 300 bis 1000 Mark gingen zahlreich bei
ihm ein! Waren die Summen verbraucht oder
mußte ein etwas energiſch auf Rückgabe ſeiner
Einzahlungen dringender Teilhaber befriedigt
werden, ſo trat eben ein neuer in das Geſchäft
ein. Nichts einfacher als das!

Schließlich verlor H., der nach und nach die
eigentliche Arbeit den „Teilhabern“ allein über-
laſſen hatte, die Luſt an dem Reinigungsinſtitut.
Er verlegte ſich jetzt auf den Handel mit
Neuigkeiten, wie ſie heute überall noch von
fliegenden Händlern angeprieſen werden. Auch in
dieſem neuen Geſchäftszweig erhielt er ſich durch
das Geld der ſtillen Teilhaber, die nie alle
werden. Schließlich konnte er doch nicht ſoviel
Löcher zuſtopfen, wie aufgeriſſen wurden; das
Ende mit Schrecken blieb nicht aus!

Das Gericht hat H. jetzt für längere Zeit un-
ſchädlich gemacht. Jm Gefängnis hat er für
1 Jahr und 9 Monate Zeit, über neue Verdienſt-
möglichkeiten nachzudenken.

en. e eWohin gehe 1c57
Halles Bühnen am 14. März

Stadttheater: „Oberſt Chabert“ (8).
Walhalla: „Drunter und drüber“ (8).

(4, 6.05, 8.15).
C. T. am Riebeckplatz: „Hai Tang“ (A, 6.05, 8.20).
Ufa Alte Promenade: „Liebeswalzer“ (A, 6.10,

8.20).

Ufa Leipziger Straße: „The Pilgrim“, „Feine
Leute“ (4, 6.10, 8.20).

Schauburg: „Das Donkoſaken-Lied“ (4.30, 6.30,
8,30).

Modernes Theater: Das große Programm mit
Günther Adler (8).

Rakete: Emil Reimers Abſchiedsprogramm (68).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle März-Pro-

gramm (8).
ſchmackvolle, behagliche Geſamtwirkung. Die Tapeten mit Deutſche Volksbühne: „Drei alte Schachteln“ (8).
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moderner Fenster- Dekorationen im 2. u. 3. Stockwerk ab 18. März.
Das Heim modern, behaglich und geschmackvoll auszustatten, wird
an zahlreichen Beispielen gezeigt. Zwanglose Besichtigung erbeten.
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Jm Zeichen des Roten Kreuzes
Ein erfolgreiches Jahr ſozialer Arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins in Halle

Die diesjährige Generalverſammlung
des Vater ländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz, Zweigverein Halle, fand
am Donnerstag nachmittag unter dem Vorſitz von
Frau Dr. Krauſe-Dehne im Hotel „Stadt
Hamburg“ ſtatt. Die Vorſitzende begrüßte zunächſt
Gäſte und Mitglieder des Vereins und gedachte
dann in warmen Worten der verſtorbenen Vor-
ſtandsmitglieder. Auch der Wirtſchaft und den Be
hörden dankte ſie herzlich für alle Hilfe, die dem
Vaterlänt iſchen Frauenverein im verfloſſenen
zugute kam. Beſonders erwähnt wurden noch die
ſo überaus fleißigen Damen der Geſchäftsſtelle und
Fräulein A. Schmidt.

Frau Krauſe-Dehne erſtattete hierauf den
Bericht über die Tätigkeit des V. F. V. im ver-
gangenen Jahre. Da iſt zuerſt die

Kinderheil- und Pflegeſtätte

zu nennen, die längere Zeit das Sorgenkind des
Vereins war. Nach dem SchweſternWechſel iſt hier
eine bedeutende Beſſerung eingetreten, denn die
Hortnerinnen und Schweſtern des Friedrichsthaler
Bundes arbeiten im Heim mit Freude und Fleiß
Profeſſor Dr. Goebel gab anſchließend den ärzt
lichen Bericht: Bei einer Durchſchnittsbelegung mit
57 Kindern kommen 20 500 Pflegetage heraus, ein
ſchöner Erfolg für die ſorgende Tätigkeit des
V. F. V.! Faſt nur noch das ſtädtiſche Jugendamt
weiſt der Heilſtätte Kinder zu; Zuweiſungen aus
der Provinz ſind ſehr ſelten geworden. Die Kriſe
in der Belegung ſcheint jedoch überwunden zu ſein,
ſeit das Jugendamt 50 Belegungen zugeſichert hat.
Noch einen Herzenswunſch hat die Heilſtätte, der
vielleicht, wenn die augenblickliche Geldknappheit
überwunden iſt, auch Beachtung finden kann: der
An s- und Umbau der größeren Säle zu kleineren,
da ſolche viel mehr den modernen hygieniſchen An-
forderungen entſprechen würden.

Die Vorſitzende berichtete weiter über ander
ſegensreiche Einrichtungen des V. F. V. Da iſt die

Studentenhilfe
zu nennen, die zwei Studenten mit je 200 Mark
unterſtützen konnte. Der Nähverein, der die
Wäſche der Heilſtätte ergänzt und ausbeſſert, leiſtet
hier eine große Arbeit. Dank gütiger Spenden hat
der ſo beliebte Mittagstiſch für alte Damen,
zu dem allein die Mitgliedsbeiträge, die hier ver-
wendet werden, nicht ausreichen würden, 17 600
Gedecke ausgeben können. Das Erholungs-
heim „Charlottenhof“ in Paſſendorf
bot im vergangenen Jahre 36 Damen koſtenloſen
Aufenthalt für vier Wochen, und Major Otto wird
auch im neuen Jahre dies Heim wieder unterhalten.
Endlich konnte auch im letzten Jahre durch den
günſtigen Ankauf des Grundſtücks von General-
direktor Dr. Zell für 210 000 Mark

die Frage des Damenſtifts gelöſt

werden. Schon im Auguſt konnten die erſten
Stiftsdamen bei dem niedrigen Monatspreis von
150 Mark in das hübſche Haus in der Kurallee
einziehen, das am 2. Dezember feierlich eingeweiht
wurde und den Namen „Margarztenſtift“ erhielt.
Zum Schluß erwähnte die Vorſitzende noch die ver-
ſchiedenen wohlgelungenen Weihnachtsfeiern
und -beſcherungen des V. F. V.

Geheimrat Keil erſtattete nun den Kaſſen-
bericht: die Geſamteinnahmen betragen 161 200
Mark. Dem ſteht eine Ausgabeſumme von 77 000
Mgrk gegenüber, deren Hauptanteil auf die Kinder-
helſtätte entfällt. Es bleibt ein Beſtand von 84 000
PMprk, die als Anzahlung auf das Stiftsgrundſtück
in der Kurallee anzuſehen ſind, für das bis jetzt
100 000 Mark bezahlt ſind; die Reſtſchuld laſtet als
Hypothek.

Der Voranſchlag für das neue Jahr mit
20 000 Mark in Einnahme und Ausgabe aller-
dings iſt hierbei das Damenſtift noch nicht mit be
dacht wurde genehmigt und dem Kaſſenvorſtand
hierauf Entlaſtung erteilt.

Es folgte nun die
Ehrung von treuen Hausangeſtellten.

Nach gemeinſamem Geſang ergriff Oberpfarrer
Fritze das Wort zu einer kurzen Anſprache: Die
Treue eines Menſchen treibt ihn durchs Leben vor-
wärts. Das Bismarck-Wort: der Menſch iſt
nicht da, um glücklich zu werden, ſondern um ſeine
Pflicht zu tun, gilt heute mehr denn je. Glück
und Pflicht ſollen einen Zuſarmmenklang bilden,
und durch die Treue der Angeſtellten möge der
e zwiſchen Glück und Pflicht gefunden
werden.

Frau Krauſe-Dehne konnte dann elf weib-
liche und es geſchah zum erſten Male
ar männlich Angeſtellte prämiieren.

on den Prämiierten haben einige eine 25jährige,
ja 30- und 85jährige Dienſtzeit bei der gleichen
Herrſchaft hinter ſich, und das iſt ein Zeichen
echteſter Treue, die ehrfürchtig macht und auf ein
beſſeres Deutſchland hoffen läßt denn ſolange es
noch Treue gibt, Treue im kleinen, wird auch
die treue Pflichterfüllung für das Vaterland nicht
verloren gehen.

Die Namen der ausgezeichneten Angeſtellten

ſind folgende: Lydia Kunze, 5 Jahre bei Frau
Fabrikbeſitzer W. Hartmann, Gertrud Richter,
5 Jahre bei Frau Univerſitätsprofeſſor Dr. Weber,
Anna Arndt, 5 Jahre bei Frau Muſikdirektor
Teichmann, Frieda Scharf, 7 Jahre bei Frau
Apotheker Steinbicker, Lydia Schönbrodt,
9 Jahre bei Frau Jauſ man Hermann, Helene
Kulig, 10 Jahre bei Frau RegierungsratSchwarzhaupt, Gertrud Schreckenbach, 15
Jahre bei Frau Oberleutnant Nagel, Joſepha
Wojciechowſka, 16 Jahre bei Frau Reichsbahnrat Mentzel, Minna Kuh 4: 25 Jahre bei
Fräulein Adele Schmidt, Lino Kröckel, 25 Jahre
bei Frau Anmtsgerichtsrat Kunze, Frau Lina
Sangerhauſen, 30 Jahre bei Frau Fabrik-
beſitzer Krokert. Außerdem wurden fünf männ-

lieder, die Prämiierten und
Flügel erklangen unter den gewandten Fingern von

Kennſt du die deutſche Heimat?

Hauptferienzeit zahlrei

lands Gaue trägt
verſpürte nicht während ſeiner Urlaubszeit den Drang,
beſonders begehrenswert erſcheint?

je tz t
Veröffentlichung in der zweiten Mai-Hälfte vor behalten
ſelbſtverſtändlich jetzt noch nicht angenommen

liche Angeſtellte ausgezeichnet: grez3 Görlach,

17 Jahre aeKaiſer,mann, Adalbert Göpfert, 25 Jahre bei Ritter-
gutsbeſitzer
28 Jahre bei
Fiſcher,
Dr. E. Steckner.

bei Fabrikbeſitzer Karl ſar, Ernſt
21 Jahre bei Generalkonſul Dr. Leh-

Major Otto, Auguſt Lehmann,
Frau Mara Haenert, Heinrich

33 Jahre bei Geh. Kommerzienrat

An gemütlicher Kaffeetafel fanden ſich Mit-
äſte zuſammen. Am

rau Hanna Münter Wiſen von Grieg und
iſzt. Mit ihrer weichen warmen Stimme brachte

rn Gertrud Jühling einige Lieder zum
rtrag und dann ſprach Fräulein Käte Weber

das Lied von der Arbeit, der treuen Lebensarbeit
und Pflichterfüllung, Friedrich Schillers „Lied von
der Glocke“. Alle Vorträge wurden mit großem
Beifall aufgenommen, vor allem die zum Schluß
von Frau Jühling und Erika Juckoff ſo
reizend getanzte und geſungene Gavotte „Meißner
Porzellan“.

Ferienſonderzüge der Reichsbahndirektion Halle
für den kommenden Sommer

Die a w r Halle beabſichtigt auch in dieſem Jahre,
e Sonderzüge zu ermäß egrüßenswerte Einrichtung hat ſich während der letzten an außerordentlich bewährt, da ſie ſo

manchen der ſich ſonſt der Koſten wegen eine
Vom Gebirge zum Meer wer kennt ſein Vaterland

Uach der GOſtſee

Nach Swinemünde--Carlshagen und Stralſund
Rügen:

Von Leipzig und Halle am 5—5., 11. und
26. Juli ſowie 9. Auguſt;

von Leipzig am 12. Juli;von Sitterfer und Wittenberg am
4., 11. und 26. Juli ſowie am 9. Auguſt;

ron Kottbus und Senftenberg am
5., 12. und 26 Juli ſowie am 16. Auguſt;

von Deſſau am 5. Juli.
Nach Misdroy und Köslin:

Von Leipzig und Halle am 4. Juli;
von Leipzig am 11. Juli;
von Bitterfeld und Wittenberg

Dt

am 4. Juli;
von Kottbus und Senftenberg am

4. Juli.
Nach Warnemünde und nach Kiel Travemünde:

Von Leipzig und Halle am 5*—. und
12. Juli.

Uach der Nordſee

(Hamburg und Bremen Norddeich).
Von Leipzig und Halle am 4. und

11. Juli;
von Elſterwerda, Falkenberg,

Hoyherswerda und am3. oder 4. Juli.
Uach dem Rheinland

(Köln).
Von Leipzig und Halle

und Anfang Auguſt;
von Kottbus

Auguſt.

Wittenberg

am 11. Juli

am 3. Juli und Anfang

Mit dieſer vorläufigen Bekanntgabe will die
Reiſedispoſitionen ermöglichen.

während der
igten Weerhan einzuſetzen. e be

eiſe verſagen müßte weit hinaus in Deutſch
Und wer

jenes Fleckchen aufzuſuchen, das ihm
Seien es Heide, Wälder, Berge oder Meere überallhin

ergießt ſich der Strom der Ausflügler und Erholungsſuchenden, und nach allen Richtungen
hin hat auch die Reichsbahnverwaltung die ermäßigten Sonderzüge vorgeſehen.
teilen ſich die Züge vorausſichtlich wie folgt:

Jm einzelnen ver

Nach Baden und Württemberg
Von 7eipzig und Halle am 4. und

11. Juli nach Baſel--Konſtang und Stuttgart
Friedrichshafen ſowie am 26. Juli und
16. Auguſt nach Baſel--Konſtanz;

von Bitterfeld und Wittenberg am
4. Juli noch Stuttgart--Friedrichshafen, ſowie
am 26. Juli und 16. Auguſt nach Baſel--
Konſtanz.

Nach München
Von Halle und Merſeburg am A,, 5”.,

11., 12. und 26. Juli ſowie am 9. Auguſt;
von Leipzig über Zeitz am 11. Juli;
von Bitterfeld und Deſſau am

5. Juli, von Bitterfeld ferner am 12. und
26. Juli ſowie 16. Auguſt;

ron Kottbus, Falkenberg, Finſter-
walde und Torgau am 2. Juli;

von Luckenwalde am 2. oder 3. Juli;
von Wittenberg am A,, 12, und 26. Juli

und 16. Auguſt.

Nach Thüringen

(Eiſenach).
Von Kottbus, Falkenberg undTorgau am 3. Juli.

Nach dem KRieſengebirge
Von Kottbus Anfang Juli und am

16. Auguſt.
Uach Gſtpreußen

(Königsberg).
Von e und Halle ſowie vonKottbus, Falkenberg und Torgau
am 4. und 11. Juli.

Reichsbahndirektion Halle dem Publikum ſchon
Abweichungen bleiben bis zur endgültigen

und Fahrkartenbeſtellungen können
werden.

Die kälteſten Winter ſeit 160 Jahren
Mitteleuropäiſcher Re kord im Februar 1929

ſempereturabreichunqen vom lonoſähien
Mittehwert in Grod CGlsius

der kälteſte Monat,

Der Monat Februar des vergangenen
Jahres war der kälteſte ſeit Menſchen-
gedenken oder, genauer geſagt, ſeit 160 Jahren.
Dafür iſt in dieſem Jahre der Februar
wärmer geweſen als je in den letzten vierzig
Jahren.

Der Februar des Vorjahres war aber auch
der ſeit einer exakten

Meſſung in Mitteleuropa überhaupt beob-
achtet wurde. Jm allgemeinen iſt ſonſt in kalten

Wintern der Januar kälter als der Februar, wie
es ja auch in dieſem Jahre der Fall war. Ein
abnorm kalter Monat März wurde im
Jahre 1800 beobachtet. Die größte Zahl von kalten
Tagen wird im Winter an der Küſte der Oſtſee
und in den Bergen Schleſiens tet,
währed man im übrigen Deutſchland durchſchnittlich
im Winter nur 10-20 Tage unter Null Grad mißt.

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wies

heute einen Waſſerſtand von 1,50 Metern auf. Der
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um 6 Zenti-
meter geſtiegen.

Den ſtädtiſchen Hafen HalleTrotha ver-
ließen am 13. März die Kähne 37 und 9 mit
Maſſengütern nach Berlin. Angekommen von
Hamburg Schleppdampfer „Glückauf“ mit den
Kähnen 160, 150, 106 ſowie Kahn 6292 mit
Maſſengütern.

Die Wetterausſichten: Am Freitag bei Weſt
wind vorübergehend etwas wärmer, im
Schneefall. Am Sonnabend wieder kälter, auch in
der Ebene Schneeſchauer:

Gardinen-Sonderſchau. Die Firma Huth Co.veranſtaltet ab morgen Sonnabend im 2. und 3. Stock ihres

loſer eſichtigung die Firma einladet auch Jnſerat
Walhallatheater. Am Sonntag beginnt das große

FeſtſpielVarieteeprogr das den
panſen „Bu-Bu“ bringt, der durch ſeine unglaublichen
Leiſtungen bei ſeinen Gaſtſpielen in Spanien und Frankre
die größte Senſation erregte gibt der jugendli
Filmdarſteller Guſtl Stark ettenbauer,
aus dem Film „Die Frau im Mond“, ein perſönl
ſpiel. Auch die übrigen Attraktionen ſtellen Höchſtleiſtungen
des modernen Varietees dar, und ſo verſ das kommende
Programm nach wenigen Tagen das Stadtgeſpräch von Halle
zu werden. Der Vorverkauf hat begonnen. (Siehe Anzeige!)

s Gaſt

Harz

Geſchäftshauſes eine GardinenSonderſchau, zu deren rSlehe

underſchim-

bekannt

e

der Kalleſenen Zeitu
Gedenkt der gefallenen Helde

Die Gedächtnisſtunde des Stahlhelm

Wie bereits mitgeteilt, r die
jährige Gefallenengedächtnisfeier
Stahlhelm am Sonntag, dem
abends um 6 Uhr in der Marktkirche unter
wirkung des Stahlhelm-Poſaunenchors
Pfarrer Haſſe hält die Gedächtnisrede.
muſikaliſche Ausgeſtaltung der
nehmen: Frau Dr. Noehte (Sologeſang)
Studienxat Rebling (Orgel). An dieſer
fallenengedächtnisfeier werden ſich alle nat

Fahnen beteiligen. Der Stahlhelm lädt
eier die geſamte Einwohnerſchaft
tadt ein und bittet beſonders auch die

lieder der verſchiedenen nationalen Org
ationen, den Beſuch dieſer Feier, zu der

Eintritt frei iſt, als eine Selbſtverſtänd
keit aufzufaſſen. Die Kollekte am AusgangKirche ift für das zu errichtende Ehrenmal

Mariengemeinde beſtimmt.

Am Monta

Bismarck-Feier der halleſchen Frontſold
ſprechen. Dieſe Feier zum Gedenken des Rei
ründers findet im großen Saale des „St
chützenhauſes“ ſtatt.

Ià,eOng Tq—IJFm„

Gedächtnisgottesdienſt
des Kreiskriegerverbandes-

Am Volkstrauertag in der Ulrichskirche

Der Kriegerverband des Saal-Stadtkreiſes Halle veranſtaltet in Gemeinſchaft

dem Volksbund Deutſche Krieg
ruhig e nlniſehre Ortsgruppe Halle,

onntag Reminiſcere, dem Volkstrauertag, e
Gedächtnisgottesdienſt in der St. Ulrichskirche,
zwar um 6 Uhr abends. Die Liturgie
Pfarrer Schütz, während Oberpfarrer Thig
predigen wird. Die Feierſtunde beginnt mit
Einzug der Fahnen und iſt mit Darbietungen
Chor und Orcheſter ſowie von Gemeindege
umrahmt

Turner und Sänger ehren ihre helde
Am Sonntag vormittag um 11.15 Uhr find

der Roßplatz- Turnhalle in der Berliner St
eine Gedenkfeier zu Ehren der im Weltkriege
falle nen Turn und Sangesbrü
ſtatt. Veranſtalter ſind der „Halleſche J
und Sportverein“ und der „Männer-Geſangve
1911 Halle“. Die Gedenkrede wird Dompred
Gabriel halten. Geſangsvorträge der 19
und einige Konzertſtücke der Hauskapelle
„H. T. Sp V.“ umrahmen die Feier.
Vereinsmitglieder mit Angehörigen ſowie die
ſamte halleſche Bürgerſchaft ſind herzlichſt
geladen.

Kirchenmuſikabend in St. Moritz
Ein Kirchenmuſikabend in der Morihh

findet am Volkstrauertag, alſo konden Sonntag abends um 8 Uhr bei freiem
tritt ſtatt. Den Geſang übernimmt die Alf
Adelheid Schöhl-Gartz aus Roſtod
der Orgel Adolf Wieberl!). Aus dem auf
Volkstrauertag abgeſtimmten wertvollen Progra
ſeien nur genannt Bachs herrlicher Orgelh„O Menſch bewein dein Sünde groß
Regers mächtige „Wachet auf“-Phantaſie.

Noch einmal „Die andere Seite“. Das erſol
Kriegsſtück R. C. Sherriffs „Die andere Seite geh
kommenden Sonntag nachmittag im Stadterneut in Szene. Die Eintrittspreiſe ſind diesmal beſ
ermäßigt: es gelten die halben uſpielpreiſe!

Vereinsnachrichten
Vereinen GeſellſchafteräMitteilungen oor Verbänden räßt Preiſe von aur 50 Pfwerden zum van u aufgenommen

Deuſchnationale Volkspartri.
Gruppe Süd-Oſt: Morgen Son

den 15. März, abends 8 Uhr fin
„Stadtſchützenhaus“ unſer Voll
abend ſtatt, an welchem Lehrer
hardt über „Das deutſche Volkslied
Herr Poche über Politik ſprechen

äſte anderer Gruppen ſind h
willkommen

Bund der Kaufmannsjugend im D. d.

Karten zum Elternabend „Klingende
D muſik“ am Sonntag, dem 16. a

der „Loge zu den drei Degen“ ar
ind noch auf der Geſchäftsſtelle, Dorothe

J u haben. Preis für Erwachſene 75
7 r Lehrlinge 30 Pf. Beginn des

z Uhr.
D. H. V. Sonnabend /Sonntag, den 15. und

Wochenendlehrgang für Verkaufskunſt. Koſten: 4
Sonnabend abend von 8-—-10 Uhr und Sonntag vorm
9—-2 Hhr. Wir bitten, die Anmeldungen an dieelle, Zimmer 6, zu richten. VLuſtiges aus der mußt

elt. Kunſt und Komponiſtenabend am Montag, l.
im Saale des Hauſes der Kaufmannzgehilfen.
20.15 Uhr.

7

Der Mitteldeutſche Handwerkerbund, Ortsgruye
e. V., hält am Sonntag, dem 16. März 1930, von
10 Uhr im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſez
ſtraße 1, ſeine rtrrin ammlung ab. Bu
präſivent Geßner- Erfurt wird reſerige
„Wichtige Handwerkerfragen derwar t. Sämmtliche Mitglieder werden hierdurch
eingeladen und dringend um vollzähliges Erſcheinen

N. S. D. A. P., Ortsgruppe Halle. Die Totenges
findet am Sonntag, dem 16. Marz, vormittagsHofjäger“, Lindenſtraße, ſtatt. Sie Gedenkrede
Provinzialiandtags Abgeordnete und Gauleiter Pa

Hinkler,

16. M
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Probvi ne
jes Leben auf dem Bienenſtand
er Jmker und beſonders der Anfänger, der
dem Leben des Bienenvolkes noch nicht allzu
vertraut iſt, hat in dieſem Monat beſonders
ſeine Völker zu achten. Jn den letzten
n haben auf Ständen, die geſchützt ſind und
ich den wärmenden Strahlen der Sonne Zu

geſtatten, verſchiedene Völker
nigungsflüge unternommen. Es zeigt
ſetzt auch, ob die Bienen weiſelrichtig ſind oder
llos. Vor allem aber ſollte man auf die
tervorräte achten, da die Bienen bei all-
ich beginnender warmer Witterung ſtark zu
n beginnen. Man kann in dieſem Monat
je nach der Stärke des Volkes ſechs bis acht
d Futter auf den Kaſten rechnen, fo daß der
e, der ſeinen Bienen im Herbſt zuviel Honig

jetzt füttern muß. Wer hier
kann ſich die Ernte des ganzen Jahres ver-

die anhaltiſche Perwaltungsreform
fertiggeſtellt

Deſſau, 14. März.

e ſeit längerer Zeit geführten Verhand
n über die Verwaltungsreform in
alt ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt.
on der Regierung ausgearbeitete Vorlage
demnächſt veröffentlicſt werden. Eine end-
e Regelung dieſer Frage iſt allerdings noch
erzielt worden. Die Regierungsvorlage

zunächſt die Auskreiſung der Städte
ſau und Bernburg aus den Landkreiſen

Schulweihe in Roitzſch
Roitzſch, 14. März.

m Mittwoch fand hier die feierliche Ein

ung des neuen Schulgebäudes ſtatt.
Feier hatten ſich zahlreiche Vertreter der Be
n eingefunden. Nach einem letzten Gang
j die alten Gebäude zogen die Teilnehmer
neuen Schulhaus, wo am Eingang der

iiekt dem Gemeindevorſteher die Schlüſſel
gab. Jm Muſikſaal fand dann der
akt ſtatt, der durch muſikaliſche und geſang
Vorträge umrahmt war. Anſchließend er

e eine Beſichtigung des neuen Ge

Naumburrg, 14. März.
Am Dienstag, dem 18. Mär z, veranſtalten die

Kreisabteilungen Eckartsberga und Naum-
bereits burg des Verbandes der Preußiſchen Landge-

meinden in Naumburg, Bibra und Kölleda Kreis-
und Bezirkslandgemeindetagungen. Dieſe Tagungen

werden ein beſonderes Gepräge dadurch erhalten,
daß ihnen nicht nur der Vorſitzende des Provinzial
verbandes Sachſen, Amts- und Gemeindevorſteher
Hildebrandt-Remkersleben, beiwohnen wird,
ſondern auch der Begründer und Präſident
des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden,
Landrat a. D. Dr. Gerere-Preſſel, M. d. RWR.

Aus berufenſtem Munde werden alſo die Ver-
treter unſerer La meinden hören, was bisher im
Kampfe für die ländliche Selbſtverwal-
tung und für die Landbevölkerung erreicht worden
iſt, und was an großen T Se und Zielen
noch durchgeſetzt werden muß. Die Landgemeinden

es ja im a einen ſchwieriger, ihre For
derungen durchzuſetzen als die Städte. Zehn-
tauſenden von Landgem.inden ſtehen einige tauſend
Städte gegenüber, die viel leichter zu einheit-
licher Willensbildun zuſammengefaßtwerden können aus die gohlreichen Landgemeinden,

die noch dazu in der wirtſchaftlichen und ſozialen
Struktur ſtark untereinander verſchieden ſind. Es
iſt im hervorragendſten Maße das Verdienſt des
Präſidenten Dr. Gereke, auch den Landgemein-
den in Preußen zu einer einheitlichen Willens-
bildung den Weg gewieſen und geebnet zu haben
Dem von ihm gegründeten Verband der
Preußiſchen Landgemeinden iſt es in
kurzer Zeit gelungen, als kommunalpolitiſcher
Machtfaktor r ulebn und zwar ſowohl den Ge
meinden gege als auch den Behörden und
Miniſterien.

Aus der Tätigkeit des Verbandes ergibt ſich am
ſinnfälligſten,

außerordentlich weites Arbeitsgebiet
der ländlichen Selbſtverwaltung und ſeiner

Organiſation

geſteckt iſt. An gktuellen Problemen ſtehen hier
nwärtig im Vordergrund die Eingemein-

ungsfragen, der in dieſen Tagen erſchienene
neue Entwurf einer Gemeindeordnung, das Pro-
blem der Verwaltungsreform, der
Finanzausgleich, das Schulweſen und

Den Landgemeinden zum Gruß!
Tagungen der Kreisabteilungen Eckartsberga und Naumburg

die Reform der Arbeitsloſenverſiche-
rung. Der Verband hat Denkſchriften über
den zwiſchengemeindlichen Laſtenausgleich und die
Finanzreform ſowie über die Reform der Volks
ſchulunterhaltung ausgearbeitet, die jetzt der
Oeffentlichkeit übergeben worden ſind.

Gerade im vergangenen Jahre ſind eine Reihe
für die ländliche Selbſtverwaltung wichtigſt er
Geſetze und Verordnungen herausgekommen, die
einmal eine ſtändige Fühlungnahme des Verbandes
mit den geſetzgebenden Körperſchaften notwendig
machten, deren praktiſche Durchführung aber auch
die Mitgliedsgemeinden des Verbandes veranlaßte,
ſich von der Zentrale aus Rat und Unter-
ſtützung zu holen.

Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtanden hierbei
die Auflöſung der Gutsbezirke, die Schwierigkeiten
die ſich aus Eingemeindungen ergeben, dann
Schulfragen, vor allem im Zuſammenhange
mit dem Volksſchulunterhaltungsgeſetz, dem Volks
chullehrerbeſoldungsgeſetz und der Neuregelung der
erteilung der Ergänzungszuſchüſſe. Hinzu kom-

men die bedeutſamen Forderungen aus dem
Polizeikoſtengeſetz, dem Polizeilaſtenaus-
leich, ferner S edlungs- und Baupolizei-fragen ſowie das Polizeiverordnungsrecht. Auch

die immer mehr an Umfang zunehmenden Für-
ſorge leiſtungen der Gemeinden und die Obdach-
loſenfürſorge dürfen nicht unerwähnt bleiben.

Vor einigen Wochen ſtand naturgemäß im Vor-
dergrund die techniſche Vorbereitung der
Kommunalwahlen. Ueber das rein Tech-
niſche hinaus hatte aber ſelbſtverſtändlich eine kom
munale Spitzenorganiſation wie der Verband der
Preußiſchen Landgemeinden das allergrößte Jnter-
eſſe daran, daß bei allen Parteien für die Kom-
munalwahlen nur ſolche Vertreter aufgeſtellt wur
den, die grundſätzlich die Selbſtverwaltung bejahen,
und die die Gewähr dafür bieten, daß ſie die Jnter-
eſſen der Landbevölkerung in allen ihren Teilen
tatkräftig vertreten.

Wir glauben auch, daß
die bodenſtändigen Elemente in den Städten

mit größtem Jntereſſe die Beratungen der Kreis-
abteilungen des Landgemeindeverbandes am Diens-
tag verfolgen werden, da die Forderungen, die dort
erhoben und vertreten werden, ſich in vielem mit
denen decken, die auch weiteſte ſtädtiſche Kreiſe im
Prinzip erheben müſſen. Dankbar begrüßt werden

wird es wohl auch nicht nur in unſeren Land-
meinden, ſondern auch in unſerem ganzen KreiſeLat ſo anerkannte Führer des Landvolkes wie Prä-

ſident Dr. Gereke und Amts und Gemeindevor-
ſteher Hildebrandt auf den Tagungen am Diens-
tag ſprechen.

Was wir wollen!
Ein Geleitwort des Provinzialverbands-

Vorſitzenden

Wenn am Dienstag die berufenen Vertreter der
Landgemeinden der Kreiſe Eckartsberga und
Naumburg zu ernſter ſachlicher Arbeit zu
ammentreten, ſo kommt ihrer Tagung eine zwei-

Bedeutung zu:

Es ſoll dokumentiert werden, daß die Verfechter
Selbſtverwaltungsgedankens in verſtärktem

überall ihre Forderungen an-
und zum anderen ſoll angeſichts der

bevorſtehenden Verhandlungen über die geſetz
liche Neugeſtaltung der kommunalen Selbſt
verwaltung das Landvolk in allen ſeinen
Schichten nachdrücklichſt darauf hingewieſen werden,

welche Bedeutung dieſer Reform, insbeſon-
dere des Landgemeindeverfaſſungs-
geſetzes, zukommt.

Der Gedanke der Einigkeit und das Be-
wußtſein der Notwendigkeit einer machtvollen
Organiſation der Landgemeinden hat ſich gerade in
der Provinz Sachſen in erfreulicher Weiſe
Bahn gebrochen und durchgeſetzt Jch bin über-
zeugt davon, daß die Tagung am Dienstag einen
weiteren Schritt vorwärts bedeuten wird für die
Durchſetzüng der Lebensforderungen der Landbe-
völkerung und der ländlichen Selbſtverwaltung.

Hildebrandt,
Amts und Gemeindevorſteher,

Vorſitzender des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden,

Provinzialverband Sachſen.

Ueuer Bürgermeiſter in Könnern
g. Könnern, 14. März.

Nach vorheriger Abmachung der bürgerlichen
und ſozialiſtiſchen Stadtverordneten wählte die
geſtrige Stadtverordnetenſitzung den bisherigen
Beigeordneten Kaufmann Behrendt mit
11 Stimmen zum Bürgermeiſter unſerer
Stadt. Beigeordneter wurde der Sozialdemokrat
Albrecht. Die Kommuniſten hatten ihren
eigenen Kandidaten, der 5 Stimmen erhielt.

des

Maße

melden

Monuy, en T7. Mirvormittags 270 UHr

wir einen Teil unseres heuen Gescheäftshauses, urm mit dern
Abbruch des alten Gebäudes beginnen zu können.
Wir bitten um Nachsicht, wenn daher nicht alle vorgesehenen
technischen Nedueinrichtungen und Bequermm lichkeiten unserer
Verehrten Kundschaft zur Verfüoqungo stehen.
Als Ausgleich hierfür bieten wir in erhöhtem Maße

e
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Kleine Provinz Nachrichten
b. Schafſtädt. Da unter dem Rindviehbeſtande

des Viehhändlers Ernſt Heinrich die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wurde die
Langeſtraße für den Durchtrieb von Klauenvieh

Die Konfirmation der in dieſem
r zur Schulentlaſſung kommenden Kinder

findet nicht am Sonntag Palmarum, ſondern
bereits Sonntag Lätare, dem 30. März, und die
Prüfung am Sonntag, dem 23. März, ſtatt. Auch
hier iſt die Zahl der Konfirmanden bedeutend ge-
ringer als in den Vorjahren, 13 Knaben und
8 Mädchen werden konfirmiert.
Bitterfeld. Jn der äußeren Zörbiger Straße
ſtießen nachts zwei Radfahrer zuſammen.
Ein Radfahrer blieb beſinnungslos liegen
und wurde dem Krankenhaus zugeführt. Der
andere Radfahrer wurde im Geſicht leicht verletzt.

Bitterfeld. Jm Bezirk des Arbeitsamtes
Bitterfeld iſt ein leichter Rückgang der
Erwerbsloſenziffern zu verzeichnen. Die

Nachfrage nach Vaufacharbeitern und Hilfsarbeitern
ſowie für landwirtſchaftliche Arbeiter war rege.
Die Zahl der Erwerbsloſen ging auf 13014
gegenüber der Vorwoche von 13 373 zurück.

Laucha. Jn der Unſtrut am Rechen der
Tittelſchen Mühle wurde eine Frauenleiche
angetrieben. Die Leiche wurde als Frau Fricke
aus Burgſcheidungen, die Ende Januar den Tod
in der Unſtrut geſucht hat, feſtgeſtellt.

Leipzig. Als Vorſitzender des Landesverbandes
Weſtſachſen der Deutſchnationalen Volkspartei
wurde Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. Gerhard
Wörner Leipzig gewählt. Reichsgerichtsrat
Gündel, der den Vorſitz bisher führte, iſt
zurückgetreten; ihm wurde für ſeine mühevolle
Arbeit herzlich gedankt.

Delitzſch. Jn dem Dorfe Spröda herrſcht
begreifliche Aufregung, weil innerhalb zweier
aufeinander folgender Nächte die Stroh-
diemen des Dachdeckers Dill witz und des
Landwirtes Jahrmann angezündet und ein
Raub der Flammen wurden. Leider iſt es
nicht gelungen, des Brandſtifters habhaft zu
werden.

Köthen. Ein Einbrecher verſuchte
Grundſtück in Köthen-Geuz einzudringen. Er
wurde jedoch bei ſeiner Tätigkeit beobachtet. Die
in Kenntnis geſetzte Polizei konnte den Ein-
brecher auf friſcher Tat feſtnehmen.

Micheln bei Köthen. Jm Alter von 87 Jahren
verſtarb hier der Landwirt Gottfried Nau-
mann, der älteſte Einwohner des Ortes. Er
war Veteran von 1866 und iſt Mitkämpfer
der Schlacht von Königgrätz. Auch am Kriege
1870/71 nahm er teil und wurde verſchiedentlich
ausgezeichnet.

Schönebeck. Hier war ein Chauffeur mit
der Reinigung ſeines Kraftwagens be-
ſchäftigt und benutzte hierzu einen Eimer
Benzin. Er wurde durch die aufſteigenden
Benzingaſe betäubt und ſtürzte mit dem Ge-
ſicht in den Eimer. Der Unfall wurde jedoch recht-
zeitig bemerkt und ſeine Ueberführung ins
Krankenhaus angeordnet.

Magdeburg. Ein auf der „Walze“ befind-
licher Handwerksburſche namens Pape hatte ſich
heimlich auf die Kupplung eines Laſtkraft-
wagens geſetzt. Beim Abſpringen geriet er
unter die Räder des Anhängers und wurde
überfahren. Er wurde mit ſchweren Ver-
letzungen einem Krankenhaus zugeführt, wo er
nach kurzer Zeit verſtarb.

Erfurt. Das Große Schöffengericht
handelte im Schnellverfahren gegen einen
30jährigen Bankangeſtellten aus Erfurt,
der als Kaſſierer einer Erfurter Bankfiliale über
12000 Mark unterſchlagen hatte. Er
wurde zu ſechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

in ein

ver

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche

(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne aene und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

29. Ziehungstag 13. März 1930
In der heutigen Ziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 311461

12 Gewinne zu 3000 M. 78519 83642 150446 154885
175942 396367

16 Gewinne zu 2000 M. 19051 111138 127271 241 249
254946 275090 285301 302882

38 Gewinne zu 1000 M. 5755 23300 29170 32891
52380 61211 84211 103520 124078 144046 150478
187737 202856 273671 284376 297049 313135
n 500 M. 14380 1767ewinne zu 9 o 28690 4263947405 48078 54501 55380 70994 81542 85389 90971
96079 117886 138018 149608 169426 173733 179404
182213 184074 189536 206971 210439 240390333405 392324 393033 384778 318003 307284

3 381284381696 393535 3965799
240 Gewinne zu 300 M. 8762 10477 16373 17508

83 63592
2 94237

o 109995 112972
124877 127071

436 10888
124412

348047n Mon.Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je000, 2 Gewinne zu je 25000, 2 zu je Föol

6 r 3000, 6 zu je 2000, 34 zu je 1000,
500, 12832 zu zu je 300 M.

Die staatl. Lotterieeinnehmer Halle (Saale
Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Gr. Steinstrabe 14.
vogen Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer- Straße 28
Künstler, Geiststrabe 54.
Abramowitz, Scharrenstrabe 1.

Verwegene Flucht

Wittenberg, 14. März.
Der 22 Jahre alte Einbrecher Paul Mertens

von hier war vor einiger Zeit wegen verſchiedener
Diebſtähle verhaftet und da er auch ein gefähr-
licher Ausbrecher iſt nach Halle ins Ge-
fängnis gebracht. Er ſollte nun zur Ver-
nehmung nach Wittenberg transportiert werden.
Während der Fahrt ſprang er aus dem
fahrenden Zuge und flüchtete. Der Krimi-
nalbeamte zog ſofort die Notbremſe und gab
auf den Flüchtling mehrere Schüſſe ab, die aber
ihr Ziel verfehlten. Trotz der ſofort angeſtellten
Nachforſchungen konnte von Mertens noch keine
Spur gefunden werden.

600 Zentner Getreide verbrannt
Eilsleben, 14. März.

Aus bisher noch unbekannter Urſache brach in
der Feldſcheune des Landwirts Ahrendt
ein Brand aus. Beim Eintreffen der Feuer-
wehren ſtand die Scheune bereits in hellen
Flaäammen. 600 Zentner Getreide ſowie
landwirtſchaftliche Geräte wurden vernichtet.
Als die Feuerwehr von Ummendorf zur Brand-

General Haſſe inſpiziert
Magbeburg, 14. März.

Der Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos I,
General Haſſe, traf am Mittwoch in Magde-
burg ein und nahm am Donnerstag eine Be
ſichtigung des Standortes vor. Am Freitag
findet eine Beſprechung mit dem Offizierkorps
ſtatt. General Haſſe wird dann ſeine Reiſe nach
Stendal fortſetzen.

Schulung für Elternbeiratsmitglieder
Torgau, 14. März.

Der Evangeliſche Elternbund ver-
anſtaltete hier kürzlich einen erſten Kurſus, deſſen
Aufgabe es war, Elternbeiratsmitglieder zu
ſchulen. Die Elternbeiräte bilden ein
wichtiges Bindeglied zwiſchen Schule und
Haus, ſie arbeiten im Auftrage der Eltern an
allen wichtigen n 7 mit und tragen ſo an
ihrem Teile zum Aufbau unſeres Volks
lebens bei. Sie ſind jedoch in ihrer Tätigkeit
nicht nur dadurch n deß ihren Wirkungs-
möglichkeiten rechtlich feſtgelegte
fehlen, ſondern vor allem dadurch,
grundlegende Kenntniſſe über
fehlen.

Schulfragen

planmäßig verſucht wird, Abhilfe zu ſchaffen. Der
erſte Schulungslehrgang in Torgau erwies ſich
als Erfolg.

Die Schäferhündin als Hühnerdieb
Dohndorf, Kreis Köthen, 14. März.

Dem Landwirt Günther wurden ſeit Ende
vorigen Dezember wiederholt Hühner ge-
ſtohlen. Niemals gelang es, den Dieb zu
faſſen. Günther legte ſich nun auf die Lauer,
wobei er den Dieb erwiſchen konnte und nieder
ſchoß. Der Dieb war eine Schäferhündin,
die ihre zehn jungen Hunde in einer Höhle unker-
gebracht und mit dem geſtohlenen Hühnerfleiſch
verſorgt hatte.

Irrfahrt einer Kktentaſche
Jeſſen, 14.

Einen langen Weg legte eine Aktentaſche
zurück, die gelegentlich eines Fiſchereilehrganges
in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft von einem Fahr-
rad geſtohlen worden war, aus deſſen
Schläuchen der Dieb außerdem, offenbar damit
ſeine Verfolgung erſchwert wurde, die Luft
herausgelaſſen hatte. Dieſer Tage wurde in
Berlin ein Paletotmarder feſtgenommen
und bei ihm auch die in Jeſſen geſtohlene Akten-
taſche gefunden, in der ſich noch der ge-
ſamte Jnhalt befand, für den der Spitzbube
wahrſcheinlich keine Verwendung gefunden hatte.
Die Aktenmappe konnte ihrem Beſitzer zugeſtellt
werden. Der Dieb hat auch in Wittenberg ein
Gaſtſpiel gegeben, wo er ein Fahrrad geſtohlen
hat, mit dem er nach Berlin fuhr.

Großer Juwelendiebſtahl
Salzwedel, 14. März.

Jn der Nacht drangen Diebe in das Geſchäft
des Juweliers Schröter in Lüchow ein und
entwendeten für etwa 6000 Mark Schmuck-
ſach en. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Unaufgeklärtes Verbrechen
Thale, 13. März.

Paſſanten fanden im Eiſenbahnpark die
Leiche eines etwa 2öjährigen Mannes. Als
Todesurſache wurde Erſchießen feſtgeſtellt, je-
doch nimmt man an, daß Selbſtmord nicht in
Frage kommt. Der Tote hatte keinerlei Ausweis-
papiere bei ſich. Es wird vermutet, daß es ſich
um einen Reiſenden handelt, der in letzter
Zeit hier tätig war, und auf den ein Raub-
überfall verübt wurde.

Ein hoffnungsvolles Söhnchen
Halberſtadt, 13. März.

dem hieſigen Bahn wurde ein
13 jähriger Schüler feſtgenommen, der
ſeinem Vater in I 600 Mark entwendet hatte und ſich dann auf Reiſen be-
ab. Durch ſein großzügiges Auftreten er

März.

Auf

r ſtets Polſterklaſſe wurde man auf ihn

Grundlagen
daß ihnen

Aus dieſem Grunde iſt es ſehr zu be
grüßen, wenn jetzt von ſeiten des Elternbundes

eines Einbrechers
Aus dem fahrenden Zug geſprungen und entkommen

Ein Feuerwehrmann geriet zwiſchen einen
Perſonen und einen Laſtkraftwagen, mit denendie Feuerwehrleute zur See fahren wollten.

Er erlitt ſchwere Verletzungen.
Drei Perſonen durch Gas vergiftet

Magdeburg, 14. März.
Straße wurde die Ehefrau
ihren beiden Kindern
aufgefunden. Sie, wurden

Die Urſache des Un-

Jn der Kollwitzer
Lisbeth Schlutz mit
durch Gas vergiftet
dem Krankenhaus zugeführt.
falles iſt noch nicht geklärt.

Kufgeklärter Mord
Tanna, 14. März.

Der Landeskriminalpolizei iſt es im Verein
mit der Tannger und Schleizer Gendarmerie ge-
lungen, die Mörder zu ermitteln, die am Freitag
voriger Woche die 60 Jahre alte Lina Tramp-
ler von hier erſchoſſen haben. Es ſind dies
der 1910 geborene Metalldreher Radcima-
nowski und der 1904 geborene Klempner
Petzold. Beide ſind arbeitslos. Die beiden
Täter haben bereits ein Geſtändnis ab
gelegt. Der Haupttäter ſcheint Petzold zu ſein.
Auch der Revolver wurde in einem Baum ver-

ſtelle abrückte, ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. ſteckt aufgefunden.

GGGCGGSGG GDie Bahnpolizei nahm ſich ſeineraufmerkſam.
dann ſeinen Eltern wieder zu.an und führte ihn

Der Fuchsturm bekommt Gas und Waſſer
Jena, 14. März.

Die Fuchsturm geſellſchaft in Jena,
die mit 750 Mitgliedern eine der größten Geſell
ſchaften Jenas iſt, hat nach W Vor
bereitungen zur Löſung der Waſſerfrage in ihrer
ordentlichen Jahreshauptverſammlung
einmütig beſchloſſen, das Fuchsturmhaus an das
Gas- und Waſſerleitungsnetz anzuſchließen. Schon in Kürze wird mit dem Bau be-
gonnen. Durch ein Pumphäuschen am Ausgang
von Ziegenhain wird das Waſſer zum Fuchs
turm mit elektriſcher Kraft getrieben. Mit der
Legung der Waſſerleitungsrohre ſoll auch die
Legung der Gasrohre verbunden werden.

Sangerhauſen
Stahlhelm-Gedächtnisfeier für Großadmiral

von Tirpitz. Jm Preußiſchen Hof“ veranſtaltete
die hieſige Orisgruppe des Stahl lm eine Ge-
dächtnisfeier für den verſtorbenen Großadmiral
von Tirpitz, die durch einen Trauermarſch
der Hauskapelle eingeleitet wurde. Kamerad
Woge hielt die Gedächtnisrede, in der er den
Lebensweg des Großadmirals zeichnete und von häusü

Tirpitz dem Volke und ins-dem ſprach, was Er war der Baubeſondere dem Stahlhelm war.meiſter unſerer Flotte, die an techniſcher Schlag-
kraft keiner anderen der Welt nachſtand. Sein
Leben war Kampf für Deutſchlands Größe, Kampf
gegen Diplomaten, die ihn nicht verſtanden.
Unſere Aufgabe iſt es, den Geiſt, den Tirpitz ſchuf,
wachzuhalten und fortzupflanzen auf kommende
Geſchlechter. Er mag Deutſchland einmal führen,
wenn nach dunklen Tagen einmal ſeine Zeit
wieder gekommen iſt. Mit dem gemeinſamen Ge-
ſang des Liedes vom guten Kameraden und dem
Vortrag des Trauermarſches aus der „Götter-
dämmerung“ erreichte die ſchlichte Gedächtnisfeier
ihr Ende.

Merſeburg
Die 500000-Mark- Anleihe des Kreiſes

Merſeburg. Die vom Kreistag geführten Ver-
handlungen zur Aufnahme einer 500 000-Mark-
Anleihe ſind jetzt zum Abſchluß gekommen. Die
Mitteldeutſche Landesbank hat ſich be-
reit erklärt, den Betrag zur Verfügung zu
ſtellen. Die Anleihe ſoll zur Uebernahme weiterer

Aktien der Landkraftwerke Leipzig
A.G. verwandt werden.

r. Möckerling. Nach mehr als 30jähriger
Tätigkeit an der Kirche zu Möckerling verläßtPaſtor Kloſe Anfang nächſter Woche ſeinen alten
Wirkungskreis, um ſeinen Lebensabend unter Ver-
waltung einer Pfarrſtelle in einem Dörfchen bei
Oſterwieck zu verbringen. Um den geſchätzten
Seelſorger und aufrechten deutſchen Mann zu
ehren und zu danken für ſeine jahrzehntelange
ſegensreiche Tätigkeit, verſammeln ſich die Ge
meindeglieder zu einem Abſchiedsgottesdienſt, der
am kommenden Sonntag in der hieſigen Kirche
ſtattfindet.

dr. Mücheln. Am Mittwoch abend fand im
hieſigen Schützenhaus eine Kirchengemeindever-
kreterSitzung ſtatt, in der Superintendent
Heinemann einleitend den Bericht über das
kirchliche Leben in der Gemeinde Mücheln gab.
Es war ein erfreuliches Bild, das ſich hierbei er
gab, da außer den regelmäßigen Gottesdienſten
Kirchenkonzerte, ein Weihnachtskrippenſpiel, Film
vorführungen über die Tätigkeit der Heiden und
inneren Miſſion, ein Beſuch der Lutherſtadt
Wittenberg, Vorträge und Veranſtaltungen des
Vaterländiſchen Frauenvereins, der zweimalige
Beſuch des r erintendenten ſowie Wald-gottesdienſte weſent i zur Befruchtung des kirch-

lichen Lebens in der Gemeinde beigetragen hatten.
Nach Bekanntgabe der kirchlichen Statiſtik für 1929
und eines Voranſchlags des Etats für das kom
mende Jahr, der bei einer n Einnahme und Ausgabe mit 7193,93 Mark balanciert,
verabſchiedete Kaufmann Rotkähl den ſcheiden
den Superintendenten Heinemann mit r
Worten des Dankes für die im Kirchenkreis und
der Gemeinde geleiſtete Arbeit. Mit bewegten
Worten nahm der Superintendent, der nach
a pele überſiedelt, von den Kirchenvertretern

e

Zeitz
Sie ſtahlen wie die Raben. Seit

Zeit machten mehrere Schüler im Alter
10 bis 14 Jahren die Stadt unſicher. Ay
Konto iſt eine Reihe von Laden
ſtählen zu ſetzen. Sie nehmen alles mit
ſie erreichen können. Die erbeuteten Gegen
wurden entweder geteilt oder verkauft.
konnten die Langfinger ermittelt und
die Beute abgenommen werden. Auf
Bahnhof wurden drei 15 jährige By
geſtellt, die ſich durch ihr Verhalten ver
gemacht hatten. Bei ihrer Vernehmung gah,
an, aus Leipzig zu ſtammen. Sie habe
Elternhaus verlaſſen, da ihnen Strafe
Diebſtahls von Feuerwerkskörpern droh

Feſtnahme eines Betrügers.
verhaftete hier einen Proviſionsreiſenden, fü
ſich mehrere Strafbehörden wegen
intereſſieren.

Kommerzienrat Richard Naether f.
Mittwoch abend verſchied nach langem ſch
Leiden der Mitgründer und Vorſitzende des
ſichtsrates der C. A. Naether A.-G., Koy
zienrat Naether, im Alter von 77 Jahren.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Gottesdienſt am Sonntag Reminiſcere (Volkstraucr

Kollekte für die deutſche Kriegsgräberfürſorge,
Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und

mahl, Pfarrer Dombrowſki; 10 Uhr Predigt, Pfarrer
browſki. Kirchenmuſik: „Für uns“, gemiſchter Che
Hennig. 1134 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Do
Abends 6 Uhr kein Gottesdienſt. 8 Uhr Gedächtni
kg Pfarrer Bourwieg. (Texte an den Kirchtü

Vorm. 10 Uhr edigt, Pfarrer Kertexte an der Kirchtür). 112 fg indergotte
arrer Kaphengſt. Evangel. Gemeinſchaft fällt aus

Teilnahme an der 2. Paſſionsandacht in der Stadtkire
unten) Evangel. Jungmännerverein: Mittwoch,
abends 8 Uhr im „Schützen“ Stammesabend mit BibePfarrer Dombrowſfi. Donnerstag, 20. März, abend
im „Schützen“, Pfarrer Dombrowſki. Evangel.
verein: Donnerstag, 20. März, abends 8 Uhr im S
„Schützen“, Pfarrer Bourwieg. Evangel. Jung
verein in Salem: Sonntag abends 8 Uhr Beteiligung
GedächtnisWeiheſtunde in der u Don
abends 8 Uhr Bibelbeſprechung. Evangel. Jung
bund der Lutherkirche: Montag, 17. März, abends 31
ſammenkunft. 2. Paſſionsandacht in der Stadtkirche
woch, 19. März, abends 8 Uhr, Pfarrer Bourwieg;
ßend Beichte und heiliges r 2. Paſſion
Dienstag, 18. März, abends 8 Uhr im Pfarrhaus der
kirche, Pfarrer Kaphengſt.

Evangeliſche Gemeinde WeißenfelsNeuſtadt.
Gottesdienſt am Sonntag Reminiſcere (Volkstrauer

Kollekte zur Linderung der durch den Krieg hervorge
perſönlichen Nöte ſowie zur Fürſorge für die Krieg

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Ge
a Pfarrer Schuſter. Kirchenmuſik: Streichquartorcheſters: Andante religioſo von Böhme. Kin
Dreiſtimmige Motette „Der Herr iſt meine Zuverſie
Klein. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer ſter,
Beteiligung des Evangel. nnervereins an de
zeit-Abend des Bundes im „Schützen“. Kirchenchor:
bitte vollzählig in der Marienkirche. Montag,
19 Uhr Uebungsſtunde des Kinderchors, 20 Uhr Uebur
des Kirchenchors im Stadttheater. 20 Uhr Evangel.
verein See Herrn Aelteſten Fricke „Die Be
der Wage n Menſchen“ im „Fe lößchen“.
ias, 18. Mä ungmädchenbund Ve

un Straße 44.e ere J
Stadttheater

Spiechen K Wer ndVerſammlung Fl. u im StadVortrag der Provinzialſekretärin Frl. von der Schit
„Gemeinſchaft und Verantwortung in der Familie“.

M
Ved

a. Jm Haus und Grundbeſitzerverein ſpre
einer gut beſuchten Verſammlung nach eine
grüßung durch Stadtrat Kuntze der hier
viele Vorträge beſtens bekannte Landtagsab
nete Dr. Naumann- Berlin. Jn einem
e Pria e rere Weh Vortragen

m Kriege einſe e Wohnungsnot, die
jetzt durch energiſche zum
Teil behoben ſei. Ungerecht ſei es, wegen
300 000 fehlender Wohnungen 15 Millionen
wohnungen unter Zwangswirtſchaft zu

die Stimmen der Kommuniſten, Sozial
kraten und Nationalſozialiſten iſt das Zwa
bewirtſchaftungsgeſetz zum letzten
bis 30. Juni 1931 verlängert worden. Na
neuen r über das noch nichhandelt ſei, ſoll dem Vermieter das Kündigun
uſtehen. Die Wohnungs und Mieteinigungſollen danach wieder abgeſchafft werden, da ſ

Beſeitigung des Wohnungsmangels nicht
getragen haben. Bezüglich der Fälligkeit der
wertungshypotheken meinte der Redner, daß
Verlängerung der bei Zahlung
höheren Zinsfußes wahrſcheinlich ſei.

a. Ein ſeltener Geburtstag. Die Witwe
Kriege verſtorbenen Kanzleirats Dünſchel,
Emilie Dünſchel, Schützenſtraße 25,
am Donnerstag 90 Jahre alt. Die Jubilar
ſeege ſich noch guter körperlicher und gei

riſche, ſo daß ſie ihren Haushalt ſelbſt et
und mit Jntereſſe noch alle Vorkommniſſe i
Blättern verfolgt. Dem Vaterländiſchen
verein vom Roten Kreuz gehört das alte R
lein ſeit weit über 60 Jahren an. Zum Geburh
wurden ihr viele Zeichen der Liebe und Vere
zuteil. Auch wir wünſchen der treuen Anher
der nationalen Sache alles Gute für die Zu

Tödlicher Sturz. Die 23jährige Toch
Gutsbeſitzers Schlehahn in Lagnitz wo
der Scheune Eier aus den Neſtern nehmen.
trat aber fehl, ſtürzte in die Tiefe und
tot liegen. Das Verſchwinden des Mal
wurde erſt abends bemerkt. Als man nach
ſuchte, fand man es in der Scheune tot auf,

Kampf dem Kulturbolſchewismus.
dieſes Thema ſpricht im Rahmen des Kan
bundes für deutſche Kultur Haupe
leiter Dr. H. S. Ziegler-Weimar, Fache
für Theater und Kunſt im thüringiſchen
bildungsminiſterium. ((Siehe Angeige.)

Vortrageabend
Freitag, den 21. März 1930 epricht abds. Uhr

in den „Stad ihallen“
Hauptschriftleiter ör. Hans Severus Ziegler-
Fachberater fur Theater und Kunst im tharingisches
bildungsministerium, über

Kampf dem Kulturholschewisml
Vorverkauf im Dürerhaus. Numerierte Karten
i. Rang I. einsebi. Steuer. Sobdler u. bändische Je

Kampfdund für r
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Handel
Geſamtfehlbetrag

1138 Millionen Mark
Monatsausweis des Reiches für Januar
z Reichsfinanzminiſterium veröffentlicht nun

den Monatsausweis über die Reichs
hmen und ausgaben für den Januar. Die
innahmen im Januar 1930 z r
ach im ordentlichen Haushalt auf 1155,5 Mil-

n Rm., die geſamten Einnahmen des Reiches
ſechnungsjahr 1929 bis zum Januar 1930 ſo-
auf 8337,0 Millionen Rm. (Soll für das ganze

10 249,4 Millionen Rm.). Die Aus
en im Monat Januar beliefen ſich auf 1022,6
ionen Rm., im Rechnungsjahr 1929 bis Ende
ar auf 8399,2 Millionen Rm. (Soll für das
e Jahr 10 686,8 Millionen Rm.). Die geſamte
hrausgabe bis Ende Januar belief ſich
auf 195,1 Millionen Rm., die Mehrein-
me in der gleichen Zeit auf 132,9 Millionen

ſo daß ſich bis dahin ein Fehlbetrag

dis kontermäßigung
in New York

je Federal Reſerve- Bank of New York hat
Diskontſatz von bisher 4 Prozent auf

prozent herabgeſetzt.

er Rat der Bank von Polen hat am
erstag beſchloſſen, den Diskontſatz von bis-

g auf 7 Prozent herabzuſetzen.

b2,2 Millionen Rm. im ordentlichen Haushalt
en hatte.

zit dem Fehlbetrag für das Rechnungsjahr
in Höhe von 154,4 Millionen Rm. ergab ſich

im ordentlichen Haushalt bis Ende
ar 1930 ein Fehlbetrag in Höhe von 216,6
onen Rm. Da ſich weiter im außer-
ent lichen Haushalt der Fehlbetrag durch
ausgaben in den Monaten April 1929 bis
ar 1930 um 17,6 auf 922,1 Millionen Rm.
t hatte, belief ſich der geſamte Fehl-
ag Ende Januar 1930 auf 1138,7 Millionen
zmark.

r Kaſſenſollbeſtand des Reiches be-
am 31. Januar 1930 1734 Millionen Rm. Die
ebenden Schulden des Reiches beliefen

n 31. Januar 1930 auf 1727,6 Millionen Rm.,
alſo gegenüber dem 31. Dezember um

Millionen Rm. geſtiegen.

arkaſſen und Kapitalmarkt

ie Einzahlungsüberſchüſſe bei den Sparkaſſenſeit Anfang 1929 War zurück. Jm
n Jahr 1929 betrugen die Einzahlungsüber-
e (ohne die Gutſchriften aus Zinſen und
ertung) rund 1,6 Mrd. Rm. gegenüber
Nrd. Rm. im Jahre 1928. Jn der erſten

des vergangenen Jahres war der Rück-
g der Spartätigkeit nach Feſtſtellungen des
uts für Konjunkturforſchung überwiegend
olge erhöhter Ausgaben der Bevölkerun

end der Froſtperiode; im April un
hatte zudem das zeitweiſe beeinträchtigte
trauen in die Stabilität der Mark zu
Zurückhaltung der Sparer giſabet Dieſer

ang wurde in der zweiten Hälfte des Jahres
ausgeglichen; er hat ſich ſogar verſchärft.
Verminderung der Ein r rezwangsläufig zu einer Einſchränkung
Kreditgewährung durch die Spar-

Bisher konnte eine Einſchränkung des
riſtigen Sparkaſſenkredits zwar dadurch ver
n werden, daß ein zunehmender Teil des
genbeſtandes langfriſtig ausgeliehen

Dieſer Auffüllungsprozeß iſt aber jetzt im
und ganzen abgeſchloſſen.

eichzeitig mit der vorausſichtlich notwendig
nden Einſchränkung dürfte eine gewiſſe U m-
tung des Sparkaſſenkredits eintreten. Die

l der Sparkaſſen werden in ſtarkem Umfange
Finanzierung des kommunalen Kredit
s herangezogen; dadurch vermindern ſich die
l für den i von Pfandbriefen und r
Hypothekenausleihungen. Der Anteil der

munaldarlehen an den geſamten lang-
n Ausleihungen der Sparkaſſen betrug An

rund 26 v. H. gegenüber 23 v. H. An-

7

n thüringiſfchew Miniſterium des
n iſt ein Geſetzentwurf über die öffentlichen
aſſen aufgeſtellt worden, nach dem die Spar
verpflichtet ſein ſollen, 50 Prozent
s Vermögenszuwachſes in Schuld-
eibungen des Landes Thüringen anzu

An dieſer Beſtimmung iſt vom Thüringer
dteverband, Landkreistag und von

ringiſchen Sparkaſſenvereinigungen ſchärfſte
geübt worden. Wenn auch inzwiſchen bei
erhandlungen der Anlegungsprozentſatz auf
30 Prozent herabgeſetzt ſein ſoll, ſo
er auch dann noch in völligem Mißverhält
der Regelung der Anlegungspflicht der

malen Sparkaſſen, vor allem in Preußen.
ſeien die Sparkaſſen ſeit dem Geſetz vom
Zember 1912 zur Anlegung von 15 bis
zent ihres Vermögens in Jnhaberſchuld
bungen verpflichtet, wovon aber nur
h. 9 bis 15 v. H. ſolche des Landes
des Reiches (nach Wahl der Sparkaſſe)
ßten. Bei Beurteilung der in Thüringen

en Maßnahmen käme ferner in 7
t eine ſtaats eigene Landesſparkaſſe
ommunalen Sparkaſſen ſcharfe Kon
en z mache.

Die Preisberichtſtelle beim Deutſchen Land
wirtſchaftsrat veröffentlicht ſoeben das Ergebnis
ihrer am 15. Februar 1930 gemeinſam mit den
deutſchen Landwirtſchaftskammern bei ihren Be-
richterſtattern vorgenommenen weiteren Er
hebung über die insgeſamt in den Händen
der Landwirtſchaft befindlichen und noch
zum Verkauf zur Verfügung ſtehenden Vorräte
an Ackerbauerzeugniſſen. Die Zahlen der ehe-
maligen Erhebung ergeben ſo große Vorräte, daß
eine reibungsloſe Abſatzgeſtaltung bis zum
Schluß des Erntejahres nicht mehr erwartet
werden kann, wenn nicht endlich die ſeit langem
von der Regierung angekündigten, ſofort wirk-
ſamen Maßnahmen zur Behebung der Abſatz-
kriſe am Getreidemarkt einen Niederſchlare Mögen einzelne dieſer Maßnahmen auch

nbequemlichkeiten mit ſich bringen und allen
rn auf möglichſt freie Enthaltung derrivat wirtſchaft nicht in vollem Maße ent-
ſprechen, ſo ſollten doch die verantwortlichen Kreiſe
aus den vorliegenden Zahlen und der Börſen-
entwicklung in den letzten Tagen endlich a Vut
daß nicht länger gezögert werden darf. Jm
einzelnen zeigt die Vorratslage folgendes Bild:

Noch zum Verkauf verfügbar in

Winkerweigen 25,1 31,9Sommerweizen
Winterroggen

Wintergerſte 6Sommergerſte 21,4 30,8Hafer 20,4 24,0Kartoffeln. 125 14,5
Der Rückgang der Weizenvorräte hält

ſich in den Grenzen, wie ſie auf Grund des
50prozentigen Vermahlungszwanges angenommen
werden konnten. Die durch den Vermahlungs-
zwang beanſpruchte Menge iſt allerdings infolge
des Einfuhrrückganges geringer geweſen.
Bei einem Erfolg der Werbung für ſtärkeren
Roggenverzehr und der Durchführung ent
ſprechender Verwaltungsmaßnahmen muß eher
mit einem weiteren Rückgang der Weizen-
einfuhr gerechnet werden. Deshalb beſteht kein
Anlaß, den Vermahlungszwang abzuſchwächen.
Man kann im Gegenteil annehmen, daß auch eine
Erhöhung des Vermahlungszwanges auf 60
oder 70 Prozent den noch vorhandenen Vorraks-
mengen durchaus entſpräche. Da der Zuſammen-
bruch der riß am Weltmarkt anſcheinend
noch nicht ſein volles Ausmaß erreicht hat,
erſcheint eine derartige Sicherung des Abſatzes der
e inufcheg Weizenvorräte geradezu erforder-

Die Notlage der
Pflaſterſteininduſtrie

Dr. Scholz, Dr. Brüning und Genoſſen
haben folgende Interpellation der Reichsregierung
vorgelegt:

„Jn der Steininduſtrie hat ſich unter den Aus
wirkungen des deutſch-ſchwediſchenHandelsvertrags, verſchärft durch den ſtarken Rück

gang von Aufträgen der Städte und Kommunal-
verbände, die Arbeitsloſigkeit ganz beſonders er-
r Viele Granitwerke in der Gegend von

triegau, Strehlen, Nimptſch und Ströbel ſind
ſtillgelegt worden. Von etwa 8000 Arbeitern
in der Stein- und Baſaltinduſtrie Schleſiens ſind
in der letzten g7t etwa 7000 entlaſſen worden.
Daran iſt der ſcharfe Wettbewerb aus
Schweden und der Tſchechoſlowakei mit ſchuld. Aus
denſelben Gründen iſt die ſächſiſche Granit-
induſtrie nur noch mit einem Zehntel ihrer
Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt; anderwärts liegen
die Verhältniſſe ähnlich.

Bei der Annahme des Zuſatzabkommens zu dem
deutſchſchwediſchen Handelsvertrag im Dezember
1929 hat der Reichstag durch eine nt
ſchließung die Reichsregierung erſucht, auf
vermehrte Erteilung öffentlicher Aufträge
und vermehrte Verwendung heimiſchen Steinmate-
rials zu wirken und andere Hilfsmaßregeln,
namentlich auch auf dem Gebiete der Eiſen-
bahntarifpolitik, zu ergreifen

Jſt der Reichsregierung die weitere Ver-
ſchlimmerung in der Lage der Steininduſtrie be-
kannt? Welche Maßregeln hat ſie entſprechend
den Entſchließungen des Reichstags in Angriff ge
nommen?

sDB

Zu den Dividendengerüchten DD-Bank. Wie
verlautet, treffen die Gerüchte an der Berliner
Börſe, wonach die Deutſche Bank und Disconto
Geſellſchaft die Dividende reduzieren ſoll,
nicht zu. Durch die im abgelaufenen Geſchäfts
jahr vorgenommene Verſchmelzung ſind die
Bilanzarbeiten erſchwert und haben eine Ver
ögerung erfahren. Ueber das Ausmaß der
ividende können deshalb noch keine Angaben ge-

macht werden.
Die Tätigkeit der Reichsforſchungsgeſellſchaft.

Trotz der großen Schwierigkeiten, die ſich
aus der Umorganiſation der Reichsforſchungs
eſellſchaft für Wirtſchaftlichkeit im Bau und
ohnungsweſen im Verlaufe des letzten Jahres

ergeben haben, konnte ihre praktiſche Arbeit weiter
efördert werden. Erhebliche Arbeit bean-brihten die Verſuchsſiedlung in Ham-
urg und die vorbereitenden Maßnahmen zur

Durchführung der geplanten Forſ u
in Spandau-Haſelhorſt. Aus dem ete der
Bauſtoff-Forſchung iſt u. a. die Prüfung

Schwierigkeiten für den Getreideabſatz
Weizenvorräte bedingen erhöhten Vermahlungszwang Die Folgen der unzureichenden

Maßnahmen in der Roggenwirtſchaft Uebervorräte an Futtergetreide

Hat ſchon die Lage am Weizenmarkt ſeit den
letzten Monaten eine Verſchlechterung erfahren, ſo
muß die Verſorgungslage beim Roggen noch
ſchwerere Bedenken hervorrufen. Es iſt zwar
begreiflich, wenn die Landwirtſchaft bei den augen-
blicklich weit unter Friedenshöhe liegenden Roggen-
preiſen und angeſichts der ſeit langem ange-
kündigten Regierungsmaßnahmen ſich nur ſchwer
entſchließt, jetzt größere Roggenmengen auf den
Markt zu bringen. Wenn aber die Vorratsziffern
für Februar ergeben, daß für Roggen insgeſamt
noch etwa 8,2 Millionen Tonnen vorhanden ſind,
von denen die Hälfte verkauft werden ſoll, ſo
ſollte doch noch mehr als bisher daran gedacht
werden, eine anderweitige Verwertung des
Roggens zu verſuchen. Die bevorſtehenden Re-

ierungsmaßnahmen werden ſich ſowohl auf die
ebung des menſchlichen Roggenverzehrs,

als auch auf eine Förderung der Verwendung als
Futtermittel erſtrecken müſſen. Es iſt ge-
radezu unbegreiflich, daß angeſichts der vor-
handenen Verhältniſſe noch nichts geſchieht, um die
Einfuhr ausländiſcher Futtermittel zu er-
ſchweren. Bei andauernder Gerſte- und
Mais- Einfuhr und ſtockendem Auslandsabſatz für

Geſamtvorräte in erſter Hand am 15. Februar 1930 in Prozenten der Geſamternte:
Reichsdurchſchuitt Preußendurchſchnitt

15. 2. 50 16. 1. 50 165. 2. 29 16. 2. 30 15. 1. 50 15. 2. 29
Winterweigen 32,2 39,5 31,1 32,6 40,1 29,7Sommerweizen 52,9 65,7 532,1 52,1 67,3 54,8Winterroggen 41,1 48,1 36,6 41,9 48,9 37.4Wintergerſte 2366 34,1 19,2 26,9 35,2 18,3Sommergerſte 991 48,7 33,5 39,2 47,7 34,0Hafer 57,2 64,1 55,1 57,0 63,6 55 3Kartoffeln. 43,4 50,6 47,1 41,9 49,3 46,8

Prozenten der Geſamternte:

225 26.0 32,9 21,642,9 41.2 53,3 45,818,6 22,4 268 19,11,6 6,7 7,8 1,717,9 20,0 26,6 16,016,7 200 23,4 16,716,5 11,5 13,7 17,3
deutſchen Hafer weiſen auch die Ziffern für
Futtergetreide derartig hohe Beſtände auf,
daß ein reibungsloſer Abſatz bis zum Beginn des
neuen Wirtſchaftsjahres kaum noch erwartet
werden kann. Erſchwert wird die Lage dadurch,
daß die Brauinduſtrie nur noch für geringe
Mengen allerfeinſter Braugerſte Bedarf hat, ſo
daß der größte Teil der noch vorhandenen
Sommergerſte als Futtergetreide verwertet
werden muß.

Ein ganz anderes Bild als die Getreide-
verſorgung zeigen dagegen die Vorratsbeſtände bei
Kartoffeln. Hier ſind Geſamtvorräte und
Verkaufsmengen erheblich niedriger als im
Vorjahre. Da bereits jetzt die Unterbringung der
Reſtbeſtände als Speiſekartoffeln beſonders in
Weſtdeutſchland durch ſtarke holländiſche und
belgiſche Zufuhren beeinträchtigt wird, ſo werden
jedoch auch die Abſatzausſichten für Kar-
toffeln nicht als zu günſtig angeſehen werden
dürfen, zumal einer umfangreicheren Verfütterung
wegen der großen Getreidebeſtände Grenzen ge
zogen ſind.

der Leichtbetonarten hervorzuheben.
keit dieſer Arbeiten liegt darin, daß die ver-
ſchiedenen Leichtbetonarten für den Woh-
nungsbau große Bedeutung erlangen werden. Mit
dieſen Arbeiten iſt der erſte Schritt zu einer
einheitlichen und überſichtlichen Auswertung
der Bauſtoffe und Bauweiſen getan.

D„ 5DmnapdD”ò)

Einheitsbeſtrebungen im Ziegelverkauf
Die dieſer Tage in Leipzig abgehaltenen

Verhandlungen wegen einer ſtrafferen Zu-
ſammenfaſſung und auch Vereinheitlichung der
deutſchen Ziegelverkaufsvereinigungen haben zu
einem endgültigen Ergebnis noch nicht geführt.
Es war beabſichtigt, innerhalb des Reichsver-
bandes der deutſchen Ton und Ziegelinduſtrie
noch eine beſondere Fachgruppe durch feſtere
Gingliederung des Verbandes der deutſchen
Ziegelverkaufsrereinigungen zu ſchaffen. Die Ver-
handlungen werden fortgeführt.

7 Prozent Hapag- Dividende
Jn der Bilanzſitzung der Hamburg-

Amerika- Linie wurde auf Antrag des Vor-
h beſchloſſen, der ordentlichen Hauptver-
ammlung die Ausſchüttung einer Dividende

von wieder 7 Prozent vorzuſchlagen. Die ordent-
liche Hauptverſammlung wird auf den 4. April
einberufen.

Die Wichtig-

Deſſauer Waggonfabrik, A. G. Die Deſſauer
Waggonfabrik, A.-G., deren Aktienkapital 2 Mill.
Rm. beträgt, wovon ſich 1,84 Mill. Rm. im Be
ſitze der Anhalt Deſſauiſchen Landes-
bank befanden, hat ihre Aktienmehrheit ge-
wechſelt. Das Paket der Anhalt-Deſſauiſchen
Landesbank iſt nämlich in den Beſitz einer deut
ſchen Großbank übergegangen. Ob durch
dieſe Veränderung die Betriebsführung der
Waggonfabrik irgendwie beeinflußt wird, darüber
iſt bisher nichts bekannt.

Meißner Ofen- und Porzellanfabrik. Der Haupt
verſammlung wird die Verwaltung eine Divi
dende von nur 6 Prozent (11 Prozent im Vor-
jahre) in Vorſchlag bringen.

Plauener Bank, A.-G., Plauen i. V. Die
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte den
Abſchluß für 1929 mit wieder 10 Prozent
Dividende aus 330930 Rm. Reingewinn.

Stickereiwerke Plauen A.G. Die Geſellſchaft
verteilt für 1929 aus 0,141 (0,155) Mill. Rm.
Reingewinn eine Dividende von wieder
8 Prozent. Nach dem Geſchäftsbericht konnte der
Betrieb in der Stickereiabteilung bis auf die
Sommermonate voll aufrechterhalten werden.

Tagesſpiegel der Wirtſchaft
Die Vereinigung der freien deutſchen Mar-

garine- und Kunſtſpeiſefettfabriken
e. V., Berlin, hat ſich zu einem Rechtsſtreit ent-
ſchloſſen, der ſich gegen eine Lübecker Vertreter-
firma der Margarinefabrik Fritz Homann
A.-G., Diſſen, richtet und auf einen Richterſpruch
abzielt, welcher der Homann A.G. und damit
mehreren gleichgelagerten Fabriken, wie Duis-
burger Margarinefabrik Schmitz K Loh A.-G.,
Duisburg, Weſtdeutſche Nahrungsmittelwerke m. b.
H., Duisburg, verbietet, ſich als truſtfreie,
alſo vom Unilever-Konzern unabhängige
Werke, zu bezeichnen.

Die Getreidehandelsgenoſſenſchaft Thürin-
gen hielt in Weimar ihre Generalverſamm-
lung ab. Sie beſchloß den Beitritt zum Deutſchen
Weizen-Perband und nahm eine Reſolution an,
die dem Reichsernährungs- und Landwirtſchafts-
miniſter zugeleitet wird, in der ſich die Genoſſen-
ſchaft mit der Landwirtſchaft ſolidariſch er-
klärt.

Der Reichsverband Deutſcher
brunnen hat ſich mit einer Eingabe
Reichsfinanzminiſterium gewandt, in
beantragt, die Mineralwaſſerſteuervorlage
dem Deckungsprogramm abzuſetzen.

Mineral-
an das
der er

von

Die Anmeldefriſt der Auſprüche deutſcher
Berechtigter auf Rückgabe des während des
Krieges in den Vereinigten Staaten beſchlag-
nahmten und durch Geſetz vom 10. März 1928
r. r deutſchen Vermögens,ie am 10. März 1930 abgelaufen war, iſt um ein
Jahr, alſo bis zum 10. März 1931, ver
längert worden.

Der Verein der Thomasmehlerzeuger
teilt mit, daß der für Januar gemeldete Rekord-
abſatz im Februar noch übertroffen worden iſt.
Es ſind im Februar rund 270 000 Tonnen ver-
ſandt worden; das ergibt eine arbeitstägliche
Verſandmenge von 11200 Tonnen gegenüber
einer Januarleiſtung von 10 900 Tonnen. Der
Auftragseingang iſt auch weiter be-
friedigend.

Der Reichsverband des Kraftfahrzeug
handels und -gewerbes, E. V., hält vom 16.
bis 18. März in Berlin ſeine diesjährige Reich s-
tagung ab.

Der t. 12.2 tDer am 15. März ſtattfindenden Bilanzſitzung
des Aufſichtsrats der Bergmann Elek-
trigitätswerke A.G. in Berlin ſoll von der Ver-
waltung eine Dividende von wieder 9 Proz.
in Vorſchlag gebracht werden.

Jn der Hauptverſammlung der Werkzeug
m aſchinenfabrik „Union“ vorm. Diehl,
Chemnitz, wurde infolge Uebergangs der
Aktienmehrheit auf den WetzelKonzern
Gera der Aufſichtsrat nen gebildet. D
Lage der Werkzeugmaſchineninduſtrie wurde als
nicht günſtig bezeichnet, man ſei jedoch hoffnung-
freudig.

in

tie

Jn den Hauptverſammlungen der Münchener
Lichtſpielkunſt-A.-G. und der Emelka-
Theater-A.-G. wurden die Vrerluſtabſchlüſſe ge
nehmigt Die Verwaltung vermied es weiterhin,
ſich über ihre Pläne auszulaſſen.

Der Uebergang der Majoritäten der Emelka
(Reichsbeſitz) als auch der Ufa nach Amerika
werden ſowohl vom Reich als andererſeits von der
Ufa- Verwaltung energiſch beſtritten.

Darmſtädtekr. und Nationalbank. Es dürfle
nunmehr feſtſtehen, daß bei dem Jnſtitut wieder
eine Dividende von 12 Prozent vorgeſchlagen
wird. Die Bilanzſitzung wird vorausſichtlich in
der letzten Woche d. M. ſtattfinden.

Lugauer Kammgarn-Spinnerei, Lugan (Erzgeb.).
Der Aufſichtsrat ſchlägt der Hauptverſammlung für
1929 die Verteilung von nur 5 Prozent Divi-
dende gegen 10 Prozent im Vorjahre vor.

Färberei Glauchau A.-G. Das Geſchäftsjahr
1929 erbrachte einen Reingewinn von 12027
Mark gegenüber 96 300 Mark in 1929. Eine
Dividende (im Vorjahre 9 Prozent auf 980 000
Mark und 10 Prozent auf 6000 Mark Vorzugs
aktien) ſoll daher nicht zur Ausſchüttung kommen.

höhenfleckviehverſteigerung in Erfurt
Die Arbeitsgemeinſchaft Mitteldeutſcher Flech

viehzüchter, Gruppe Erfurt, veranſtaltete in Erfurt
ihre 29. Bullenverſteigerung. Gemeldet
waren 58 Bullen, von denen 52 aufgetrieben
wurden. Jm Jntereſſe der Landestierzucht wurde
eine ſcharfe Auswahl getroffen, ſo daß ſechs
Bullen abgekört bzw. zurückgewieſen wurden. Das
Jntereſſe, das der Veranſtaltung entgegengebracht
wurde, war ſehr groß. Die Bullen wurden reſtlos
abgeſetzt. Der Durchſchnittspreis der Auktion be-
trug 918 Mark, 23 Bullen erlöſten einen Preis
zwiſchen 600 bis 850 Mark, bei 12 Bullen lag der
Preis zwiſchen 850 und 1000 Mark und die übrigen
erlöſten über 1000 Mark.

Die Eberverſteigerung nahm ebenfalls
einen flotten Verlauf. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 110 und 260 Mark.

Zuchtviehverſteigerung in Uaumburg
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflant

rindes in der Provinz Sachſen veranſtaltete am 12. März 1930
in Naumburg mit Unterſtützung der Landwirtſchafts-
kammer ſeine 206. Zuchtviehverſteigerung. Jnsgeſamt waren
zu dieſer Verſteigerung 40 Bullen aufgetrieben, die reſtlos im
erſten Verſteigerungsgang zum Durchſchnittspreiſe
von 830 RM. verkauft wurden. Jnfolge der verhältnismäßig
guten Qualität des Auftriebes ſah ſich die Verbandsleitung
27gt, insgeſammt 11 Ankaufsbeihilfen zu ver
geben.

Als Bullenkäufſer traten vor allem Jntereſſenten aus den
in der Nachbarſchaft des Auktionsortes gelegenen Kreiſen
Weißenfels, Naumburg, Merſeburg, Querfurt, Saalkreis auf.
Auch nach Thüringen und Sachſen wurden einige Bullen ver
kauft.

Verſteigerung desDie glei
Provinz

ſchnitt von 219 RM., von 11 ng i Ebern imDur itt von 195 RM. und von 6 u Sauen im
Dur itt von 189 RM. Bei reger e ging auch die
d etneverſteigeruns verhö gut von
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(464 133 Zur KConfirmauſionDavo

ſolche un
gebaue

c rn82) Tonne

l befande Stoff hi ſo reichlich kauft, ür ſpäter eininſegnungskleider een auch kann. Das Jäckchen wird mit einer fünf Zentimeterreinen ne an 72G. Na Mütter, die jetzt ihre Töchter zur Konfir größeren Mädchen getragen werden, kann man auch ranbe m n am e emeg g. Pe
icht hat ſchicken, können ihre Kinder nicht nur für einen mäßig weiten Glockenrockſchnitt verwenden. Sept 2 u eſ. übrig r e r
m Antrag gag neu einkleiden. Sie müſſen das neue Dieſe Kleider können dann ſpäter als Nachmittags ihm eine viereckige Landtaſche die mit dem Stoff

Rm. ru reckmäßig ſo geſtalten, daß es durch kleine kleider verwendet werden, wenn man den Stoff des Kleidausputzes gefüttert wird und die ein
Mill. RPerungen in der Garnierung auch noch im entſprechend wählt. Marocain und Veloutine ſind raktiſches Geſchenk darſtellt Den Drugknopf

eſare n r und r 5 empfehlenswerter als Crepe de Chine, weil ſie Wis dleſer Teſche an man mit enemn
kann, ohne da eine Sonderbeſtim ſtumpfer ſind. Ar m iſt es, wenür das Ja innert. Das iſt diesmal gar nicht ſchwer, keumpfer ſind. Am Peſten ſt ee, wenn man den onogramm verdeden.

inen Jahre Tuch und Samtkleider etwas in den
bracht hat und des Intereſſes gerückt ſind. Wer
berſchr muß, iſt eben praktiſcher geworden und

trotz des raſchen Modewechſels mit Hilfe
r--Gebrüdfinigkeiten und durch unauffällige Schnitt
Gewinne dem Zeitlaufe zu folgen.

ren Reit
woraus

ozent wied
junge Mädchen ſollte man ſtets ſolche
wählen, die im Schnitt und in der Aus
das Jugendliche betonen, und die ſie nicht

in gewinmtatſch neueſter Modebilder machen. Darum
(8) Proz Lider mit hüftlangem Oberteil am vorteil-

angen ſoll. Ob mit oder ohne Gürtel iſt eine Frage,
and, Ka aus der Eigenart des Stoffes erledigt.
tſchland tig ſind Veloutine, leichte, glatte Woll
uar 1930 Rie immer preiswert ſind), Wollkrepps,

epps und kunſtſeidene Stoffe.der Lan
Marbug

und Einb
talſperre
1swerte ükh

weißen Kleidern iſt Voile am dankbarſten,
nichts anderes beanſprucht als ein wenig
handgearbeitete Verzierung oder ein paar
zume am Rockrand, die nach der Feier
hmale bunte Handſtickerei noch wirkungs-
ſtaltet werden können. So wird für denratur kleine Kreuzſtichſtickerei in farbigem Twiſt

trie Ver werden. Auch die breiteren Bulgaren-
0, Genthi ſind für Jungmädchenkleider hübſch und
beheft geh. Wählt man weißen Chinakrepp oder

erhältlich. J Vaſchkrepp, dann empfiehlt ſich die ſehr
etwa e Smocknäherei mit weißer Nähſeide, zu

3 bietet, ſpäter an den gereihten Stellen bunte
e Abitur uzſtiche hinzufügen kann. Soll dem
letzten bei Leibchen ein geradegeſchnittener Rock ange

delsrecht den, dann reiht man den Rock oben vier-
d o. Profenal ein, indem man ihn mit der Maſchine
Nain (Lfg. t, und den auf der Rückſeite nach
nther, en mit der Hand zieht.
eng ee arze Woll oder Seidenkleider werden am

rofeſſor an ſchnitt und an den Aermeln am beſten mit
werſtreifen paſpelliert, damit das Kleid
e Garnierung fertig ausſieht. Später fügt
un eine weiße oder hautfarbene Kragen-
nſchettengarnitur hinzu, die für dieſe
dchenkleider aus Rips oder doppeltem
tehen ſollte, weil Seidengarnituren nicht

(Lfg. 68)
de Bo

ibfurt a. M

Don Goldſchmiedemeiſter Gerhard Tittel

Schmuck wieder ſeinen ihm gebührenden Platz be deut Schmuckinduſtrie bietenkommen hat. Das moderne Abendkleid iſt ohne i der
Schmuck unmöglich. Bedauerlich iſt es, daß heute
billige und allerbilligſte Talmi- und GlasFarb-

werden. Dem jungen Mädchen zur Konfirmation
Schmuck zu ſchenken, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.
Gerade die zarten, in geſchmackvollen und harmo- lich
niſchen Farbkompoſitionen gehaltenen Halsketten
und er Wenn ſind erf end geeignet, den
Tag der Konfirmation feſtlich zu unterſtreichen. i FUnd dann bedingt die neue Mode noch eins: die r n
mit lebendig wirkenden Farbſteinen halten denAusſchnitt zuſammen und erfetzen am Kleid mit ſtand gemacht.

bei dem die Schönheit der farsigen Steine in ihrer von bleibendem Wert.
ganzen und urſprünglichen Pracht zur Geltung

Schmuckgeſchenke zur Konfirmation

ann.

Erfreulich iſt es, daß mit der neuen Mode der wie ſie eben nur unſere hochſtehende

junge Mann? Auch hier ſind die
Zeiten Gr wo re erſ am 7als unfein galt. Ein ſchöner Siegelring iſt wiederorgien auch als Schmuck bezeichnet und getragen der Wanſch' nnd das Se des Die
Erinnerung an Vater und Mutter, die Geber
dieſes Ringes, iſt lebenslänglich und unverlöſch-

Dann die geſchmackvollen Schöpfungen der
Juweliere in Chatelainen und Uhrketten. Die
Sportmode des Sommers bringt auch den Man-

Die eigenartig-

34 flächig gelöſten Ornamente der neuen KnöpfeBroſchNadel. Dieſe entzückenden kleinen Nadeln haben dieſe wieder zum begehrten Geſchenkgegen

Krägelchen den Halsſchmuck. Und dann die Daß jeder ins Leben tretende Jüngling ein
Damenringe. Welch me verleiht ein ſolcher modernes und gutes Beſteck ſein eigen nennen
Schmuck der Damenhand! Das iſt der Schmuck, möchte, bietet auch Gelegenheit zu einem Geſchenk

tommt.

Zeit, an den der Silberausſtattung der bereitet immer
zukünftigen Hausfrau zu denken.

Silberpreiſe und der Möglichkeit des Einzelkaufs oder
iſt ein Silberſchatz in das Möglichkeitsbereich eines
jeden gerückt. Gerade jetzt liegen die Verhältniſſe
der Juwelierbranche für den Käufer beſonders
günſtig. Jſt ſie doch eine der wenigen Geſchäfts
zweige, deren Preiſe faſt dem Friedensniveau
gleichen. Jn den guten Juwelier- und Fach-
geſchäften, und das iſt natürlich Bedingung für
einen Einkauf ohne Enttäuſchung, findet man in

lich wirken. Da ſchwarze Kleider von echtem Schmuck und Gerät entzückende Dinge zu

Bei der Wonfirmation iſt es aber auch höchſte Liel Freude zur Koofirmation

Ja, aber die Preiſe! Sei dem jetzt günſtigen L schönes Schmucksfück

ein gediegenes Eßbesfeck

Juwelier Tittol
Altbewährtes Juweliergeschöäft, Schmeerstr. 12.

rom 14. Män
hbsen, 6548 3
Jebate, 7

14. 3. u

a rmallons Geschente vs

5 lich praktisoh und dauerhaft sind7 Vren, Lobavit bein Wo chenkt
7 Reichhaltiges Lager in

en und Armbanduhren I
5 vie Gold- und Silherwaren

r mucksachen Sieber und Gold aller Art. erziehen
uf zu äußersten Preisen
schriftlicher Garantie.

(Sasle), unt. Leipziger Str. t

Gegründet 1859. S
Apina -Verkaufsstelle.

r Hön st. Vhlig

Mieder für Konfrmanden
seitlich zu schlieben von 3.50 an

J

r S
L

X

zur
e S

Praktische Konkir-
imnationsgeschenke

Sammel
tassen

erste Fabrikate Von
3 bis 10 RM.

Auf alle Waren
109 Rabatt

Kristallhaus
Spitze 24

Nähe Hallmarkt

Kristall
frstklessie

Erzen gnisse der

u Vel,
Werke

Dame, Kind und Kleid
1. Sportliches Schneiderkoſtüm aus Tweed Jacke mit auf

geſetzten Taſchen, abgeſtochenen Ecken, Wildledergürtel in
Taillenhöhe und Beſatz von auſtraliſchem Opoſſum.

2. Elegantes ärmelloſes Nachmittagskleid, zu dem ein weſtenartig
zugeſchnittenes Jäckchen mit Gürtel getragen werden kann.
Der Rock iſt betont weit und zipflig.

3. Etwas für junge Mädchen: Frühlingslaufkleid aus leichtem
Wollſtoff, das mit kleinem Umhang oder Volerojäckchen (ſiehe
unten) getragen werden kann. Umhang und Gürtel ſind mit
Schleifen zu ſchließen. Reiche Stepperei.

4. Apart gearbeitetes Kleidchen aus zweierlei Stoff (z. B. tauben
grau und ſchwarz oder maisgelb und tabakbraun oder ſcharlachrot
und marineblau).

5. Hängekleidchen und Mäntelchen mit aufgeſetzten Patten.
6. Schulmantel für angehende Backfiſche: mausgrauer Wollſtoff

mit beſetzt.7. Knabenulſter aus dunkelbeige Flauſchſtoff mit Mütze ausgleichem Material. e Jeeukhitoif be
8. Zierlicher Mantel aus ſchieferblauem Velours de Laine, mit

Aſtrachan beſetzt.
9. Seidenkleidchen aus zweierlei Stoff: Taille mit Aermeln in

duftigem Blumenmuſter auf hellem Grunde Bubikragen und
Rock in harmonierender dunkler Farbe.

Prachtvolle spritzige

Moselweine
erstklassige bekömmliche

Rhein weine
Flasche von M. 0,85 an

bestgepflegte und gelagerte

Bordeaux-,
Burgunder-
und Südweine

teiner Tarragona
r Flasche M. 1,25

Schaumweine
alle führenden Marken

Verlangen Sie bitte rnsere Preisliste.

Afeiffen. an
Ludwig Wucherer-Str. 76, Ecke Lessingetr.

Fernsprecher Nr. 267 14, 260 51.

2ur Konfirmation
schöne Topfofianzen, trische Blumen

in reicher Auswahl billig
Blumenhallie Rosa Doni, Jakobstr. 44

Fernruf 25906.

Zur Konfirmation
Ihres Sohnes finden Sie in reichhaltiger
Auswahl zu staunend billigen Preisep

Konfirmanden- Anzüge

Einige Beispiole:
g. bKonfirm.- Anzug r

lose Pabform 24,7 21, 16,
blau Melton-Konfirm. Anzug ar. 25.-

359 3prima Ausführung 92, 29,
Konfirm. Anzug aus n Cheviot 34 2

98 42 3beste Verarbeitung

Prüfungs. Anzug a r 17,
auch eolid gemust. Stoff 2, 27, 21,

37,

Besichtigen Sie meine Auslagen!
Lassen Sie sich ohne Kaufzwang vorlegen!

Gustav Reinsch
Schmeerstrasse 28
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Sport
Entſcheidungskampf

im Kunſtturnen
Am kommenden Sonntag wird die Entſcheidung

km Gerätewettkampf zwiſchen den drei
Gauen Nordoſtthürin en, Oſterland undMittelthüringen herbe geführt Als Austragungs-

ort iſt die Lützow-Turnhalle in Gera beſtimmt
worden. Die erſten beiden Zuſammentreffen
fanden im April und November des Vorjahres in
Halle und Erfurt ſtatt. Der augenblickliche
un des Kampfes geht aus folgenden Zahlen
ſervor:

Nordoſtthüringen Oſterland Mittelthüringen1342 1504in Halle 1493 Punktein Erfurt 934 1006 1074 Punkte
zuſammen 2276 2510 2567 Punkte
Der erhebliche Punktvorſprung, den ſich

Oſterland und Mittelthüringen in den
voraufgegangenen Kämpfen ſicherte, wird von den
Nordoſtthüringern nicht mehr ausgeglichen werden
können, ſo daß die Entſcheidung wohl zwiſchen
Oſterland und Mittelthüringen fallen wird. Die
Oſterländer, die nur mit 57 Punkten im Rückſtand
ſind, werden alles verſuchen dieſe aufzuholen,
finden aber in den Mittelthüringern einen zähen,
nicht zu unterſchätzenden Gegner. Ein äußerſt
ſpannender Kampf ſteht bevor. Die Kämpfe
werden von Vorführungen der Muſterſchule
des T. V. Gera umrahmt. Die Gaue turnen in
folgender Aufſtellung:

Nordoſtthüringen: Jhliſch, Halt und
Lang (M. T. V. Weißenfels), Henze, Jakob und
Vollenhals (Giebichenſteiner T. V. Halle), Weiſe
(Städt. T V. 1861 Weißenfels), Müller und
Rickert (T. u. Sp. V. Neuröſſen).

Oſterland Rothe und Treiner (Turnklub
Altenburg), Bögel, Ludwig und Oehlert (T. V.
Greiz), Reinhold (T. V. Jrchwitz), Fluck (M. T.
V. Altenburg), Haar (M. T. V. Schmölln) und
Prell (T. V. Gera).

u r Glaſer, Göhring,Schröder und Oſterloh (Erfurter Turnerſchaft),
Lotze (Erfurter Jahnturnverein), Schabbel (M. T.
V. Erfurt), Ziege (Turnklub Jena), Kaſchlick (T. V.
Wenigenjena) und Siebenhühner (Jahnbund
Apolda).

T

Es wird noch einmal Winter, in allen deut-
ſchen Gebirgen iſt es zu weiteren Schnee-
fällen gekommen. Beſonders reichliche Schnee-
mengen

line r
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Das Spielprogramm
Nachdem unſere „roten Teufel“ die beiden erſten

Runden um die VMBV.-Handballmeiſter-
ſchaft außerhalb angetragen haben, iſt es ihnen
nunmehr am Sonntag vergönnt, vor heimiſchem
Publikum ſich die weitere Teilnahme zu erkämpfen.
Um 11 Uhr heißt auf dem Sportplatz 98 in der
Huttenſtraße

PSV. Halle gegen PSV. Zwickau
die Paarung. Die Sachſen ſind unbedingt als
Ueberraſchungsmannſchaft anzuſehen, brachten ſie
es doch im letzten Spiel fertig, den VfL. Bitterfeld,
der im Vorjahre unſeren Saalegaumeiſter 98 aus
dem Wettbewerb warf, mit 4:2 zu ſchlagen. Der
langjährige Mitteldeutſche Meiſter hat aber gleich-
falls in ſeinen Spielen gezeigt, daß er ſich in hoher
Form befindet und wird ſich von Anfang an gegen
ſeinen Namensvetter aus Zwickau auf Sieg ein
ſtellen. Knobbe zeigte mit Willigmann in
der ſiegreichen Verbandsmannſchaft am letzten
Sonntag Leiſtungen, die von keinem der übrigen
20 Spieler erreicht wurden. Hoffentlich verfällt
die Stürmerreihe nicht in ihren alten Fehler, zu
engmaſchig zu ſpielen. Beſonders den Außen-
ſtürmern ſei dringend geraten, nicht allzu viel
Jnnenſpiel zu treiben, was der gegneriſchen Ver-
tkeidigung nur die Abwehr erleichtern würde. Ein
Polizeiſportverein muß aus dieſem Treffen ſiegreich
hervorgehen. Halles Sportgemeinde hofft dabei,
daß es der der Saaleſtadt iſt.

Die Runde der Zweiten
nimmt gleichfalls am Sonntag ihren Fortgang.
Der Sportverein 98 muß nach Erfurt fahren
und hat dort den PSV. Erfurt als Gegner.
Knüpfen die Grünhoſen an die gegen SC. Weimar
gezeigten Leiſtungen an, dann darf man auch hier
mit einem Siege des Saalegaues rechnen.

Das Programm der Freundſchafts
ſpiele iſt infolge des Spielverbots ſpärlich aus
gefallen. Um 12 Uhr werden ſich auf dem Sport
platz in Trotha Halliſcher RuderClub und Roitzſch
gegenüberſtehen. Die Waſſerſportler ſcheinen dem
Kommen ihrer Gäſte etwas ſkeptiſch gegenüberzu-
ſtehen, denn ſie haben gleichzeitig Verhandlungen
mit der Handballvereinigung BlauWeiß ange-
knüpft. Spielbetrieb wird alſo beſtimmt auf dem
H. R. C.-Platz herrſchen.

Ve, roten Teufel im Meiſterſchaftskampf

im Sportler-Handball
der J. und II. Mannſchaft nach Deſſau, um mit der
dortigen VHM. die ſportlichen Beziehungen aufzu
nehmen.

Turner-Handball
Jn Halle ruht am Volkstrauertag der Spielbetrieb

vollſtändig

Mit Rückſicht auf den Volkstrauertag
hat man im der Turnerſpieler von Spiel-
abſchlüſſen an dieſem Tage ſoweit als mög-
lich Abſtand genommen. Man will durch
eine freiwillige Spielruhe auch nach außen hin das
Andenken der dem Weltkriege zum Opfer ge
e Turnbrüder ehren. Nur, wo ſolche Ab-
chlüſſe ſchon vor längerer Zeit feſtgelegt wurden,

werden dieſe Spiele durchgeführt. Hierbei wird
man allenthalben durch eine Zwei-Minuten-Pauſe
während des Spielverlaufes der Toten gedenken.
Hier in Halle ruht der Spiel betrieb
vollſtändig. Von den der hieſigen Bezirksgruppe
angeſchloſſenen Vereinen ſind nachſtehende Spiele
vorgeſehen: Tgde. Jena Mſtrkl. Neuröſſen
Mſtrkl., Nietleben T Neuröſſen I, Neuröſſen II

Oberröblingen I, Neuröſſen J. Jug. Ober-
röblingen Jug. und M. T. V. Weißenfels II. Jug.

Neuröſſen II. Jug.

Englands Fußball-Nationalelf ſoll Wiener
Blättermeldungen zufolge das erſte Spiel auf dem
Kontinent nicht in Berlin am 10. Mai, ſondern
in Wien am 14. Mai austragen. Jn Berlin ſoll
angeblich erſt am 18. Mai geſpielt werden.

Das 5. Berliner Polizei-Hallenſportfeſt findet
am 1. April im Berliner Sportpalaſt ſtatt. Weit
über 600 Turner und Sportler beteiligen ſich
an den Weitkämpfen, die von ghmnaſtiſchen Vor-
führungen umrahmt werden.

r

Der Länder Schwimmkampf Deutſchland
Ungarn wird höchſt wahrſcheinlich in Hamburg
ſtattfinden, da Berlins Schwimmer für den be-

Die Hockeyſpiele am Sonntq,
Alle Vereine des Saalekreiſes auf Reiſen

hin
Auch am kommenden Sonntag werden in führer

die Hockeyplätze verwaiſt bleiben, da wiederum g
Vereine des Saalekreiſes Spielabſchlüſſe
auswärts getätigt haben. Donne:Die Hockeyvereinigung „Schwarz- We ſprech
hat ſich Jeng als Reiſzziel gewählt und tritt Fern ä
gegen den VfB. an. Letztere verfügen über „Ingsmin
ſchnellen und ſchußfreudigen Sturm, der der Hin tiſche
mannſchaft der Hallenſer arg zu ſchaffen ma rſchläge
wird. Jm Damenſpiel werden die Hieſ ſolle
um eine Niederlage nicht herumkommen. Halh tiva
Damen erzielten am letzten Sonntag gegen b
Jena ein beachtliches 2:2. Offen iſt der Auge
im Spiel der II. Herren der vorgenannten Geg berate

Der Ten nis- und Hockey-Club Peiche-
fährt mit der J. Herren und I. Damenmannſferſuch d
nach der Metropole Anhalts. Jm Spiel J zu ret
J. Herren iſt eine Niederlage nicht zu verme In un
denn der Deſſauer Hockey-Club iſt im we
r auf eigenem Platze kaum zu überinden erträgl
weſen.

Auch der VfL. Halle 96 iſt am Snntagg en
Reiſen. Mit drei Mannſchaften wird er gen. W
Fortunag Leipzig einen Klubkampſ austrager Rogg
Nach dem Abſchneiden gegen VfB. Jena zu urtee Prä
müßten ſowohl die Herren als auch die Damen v. H. d

u Halle zurückbringen. r ſein.Der Merſeburger Hockey-Club hat r ſeien
der Ib-Elf von Sportfreunde Leipzig fSpiel vereinbart. Anſchließend ſpielen reenke
M. H. C. II. Herren gegen Sportfreunde III. a

önnten.

Sportliteratur n
Stoewer-Magazin. Verlag und Herausgh doch

Stoewer-Werk Aktiengeſellſchaft, vormals dieſen
brüder Stoewer, StettinNeutorney. Einzehigkeit t
0,30 Mark. Das Märzheft dieſer werth in ſich bMonatsſchrift iſt wieder ſe r reichhaltig an ti
ſtattet und bringt neben praktiſchen Belehru mächti
einen geſchmackvoll ausgewählten Unterhaltyj u beſti
teil. Beſonderer Wert wurde, wie ſtets, auf J.
techniſch einwandfreie und intereſſante Vehomm
rung gelegt.

Sport-Vereinsnachrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Am Sonn

dem 15. März 1930, abends 8 Uhr hält Herr Kreiswaſ
wart Oehlerking- Hannover im „St. Nikolaus“ einen 9
über Waſſerball uſw. Zahlreiches Erſcheinen der Mit
beſonders der Waſſerballſpieler, iſt erwünſcht.

Tag d
en iſt
befürcht

Veranſtfielen im ſchleſiſchen Bergland, im ff Termin keine Halle und auch kein Geld gSchwarzwald und in den öſterreichiſchen Alpen. Um 9.30 Uhr haben Boruſſia Damen und treffenden Frnrys t den i rhg e t e5 t h beſu
in Spiel vereinbart, das die haben. z, GWacker Damen ein l Viel drallo x r w. zen n 4pr Tuenen Sten 5 B e Die Hanm r ß am 0 atz, erliner raße. eginn r.Swen re e geg aber den s 3 r n t Da l Die Revanche Müller--Bonaglia ſoll am dä nisrere hält Herr Domprediger Dr. Gabriel fren, beiSchlittſchuh-Club gab es in einigung Blau-Weiß ſchickt ihre Damenelf zum ie 9 lus Geſallenen ſind wir es ſchuidig, daß ſich alle Vereiggeil erhelBrighton, wo die engliſche Nationalmannſchaft den DSC. nach Leipzig. 11. April in der Lölner Rheinlandhalle aller hörigen pünktlich zu dieſer Feierſtunde einfinden. J a x

BSC. mit 5:2 ſchlug. Die Berliner mußten mit Um 11 Uhr ſpielen ſodann noch Halle 1910 gegen trag gelangen. Fünf Tage ſpäter tritt üller Der am 16. Rat ſeplonte Familienausſiug i aus der
einem Erſatztorwächter antreten. Halle 96 Reſerve. Der Poſtſportverein fährt mit dann abermals eine Reiſe nach Amerika an. ſchoben und findet am 23. März nach Zöberitz ſtatt. N wurden

beworfer

tevolv

S Gr. Steinser suhren und Reparaturen, Emil Pronl, inn. Walter Quentin, dtees Leſt über 60 Jahren Fachgeschäft für Qualität i 9 9 n u er llent n, gegenüber „Stadt iWnoch 125 i

tn runter 6Stellenangebote

Zuche zum 1. April einfachen, zuver
läſſigen

jungen Mann,
der alle Arbeiten mitmacht und ein Ge-
ſpann übernimmt, bei Familienanſchluß
und Gehalt. Heinrich Neven, Hofbeſitzer,
Maſchen im Lüneburgiſchen.

Wir ſuchen zum 1. April einen

Geſpannhofmeiſter
ſür hieſige 2700 Morgen große Wirtſchaft.
IJn Frage kommt nur eine durchaus ehr-
liche zuverläſſige Kraft, die beſte lang
jährige Zeugniſſe u. Referenzen auſzu-
weiſen hat. Rittergut Oſtrau,
Kreis Bitterfeld.

Junges Mädchen
zur Erlernung der Küche in Seit
ſchaften oder auf Güter ſucht Friedrich
Gareis, gewerbsmäßiger Stellenvermitt
ler, Schmeerſtraße 17“18.

S

Junge,der Oſtern die Schule verläßt, intelligent
und flink, kann in Büro eintreten bei
ſofortiger Vergütung (im 15. Lebens-
jahre 50 im 16. 60 -0). Bevorzugt
wird Schüler höherer Lehranſtalt. Selbſt
geſchriebene kurze Angebote unter P. V.987 an die Geſchaſtsſtelle dieſer Zeitung. öbereieo W

anvertrauen? Nein.
die Vereinigten

waschen. gespannt u

sind die Zierde jeden schonen Fleimes.
Und die sollte man ungeschulten Handen

Gardinen mit besonderer Sorgfalt ge-

Rotes Sie Nr. 22923 oder 22210 es oder be-

nutzen Sie eine unserer Filialen mit diesem Zeichen

Vereioiofe
zche

Anſchlagſäulen

Bekanntmachung
Ortsſtatut betr. die

Reinigung öffentlicher Wege
in der Stadt Halle vom 28. Juni 1929,
das gleichzeitig am ſchwarzen Brett im
Waagegebäude Marktplatz 24 und an den

veröffentlicht
durch Beſchluß der ſtädtiſchen
ſchaften vom 4./10.
kung vom 1. April 1930 ab ergänzt
worden, und zwar wird der einen Teil
des Orisſtatuts bildende Anhang (Stra
ßenverzeichnis) wie folgt geändert:

Tagesordnun
für die Sitzung der Stadtvr
am Moutag, dem 17. M

16 Ah Piſche
wird, iſtKörper Hffentliche Sitzung.

März 1930 mit Wir 1 Wahl von itgliedern
Heidedeputation. aus Mo

2. Fluchtlinienfeſtſetzung.3. Feſtſetzung von Einheit en W

i it tu I. Aus Gruppe II werden folgende eovwſk dreidaß ist Arbeit für Sitaßen nach Gruppe T gebracht: Huttenſtraße für die F ſſen
Dort werden Ihre Albrecht Brüder Dittenberger, und Verteilung der Anleh

er m 4. Anſrage. u retten,arz, Herren, Holly, HuttenſtraZwiſchen Merſeburger und Beeſener r 1930. en. Au
nd genadelt Straße, Kleine Stein, Könige und ierauf nichtöffentliche é hädigun

Rapantere Halle, den 13. März 78II. Aus Gruppe III werden folgende r weiterStraßen nach Gruppe II übergeleitet: Der Stadtv.- u 70An der Saalebahn, Anger, Bahn- Buſſe. daß 70 F
hoſ, Beeſener Straße von Hutten „rhalb voſtraße bis Glockenweg, Brachwitzer

ſleinſtraße

Straße,

jeo
Stellengeſuche

MAaUERSSERGER GaLGENMBERG UNION- GIESERT 6. B. H.
Junger Mann, 27 Jahre alt, erſt aus

dem Ausland zurück, perſekt in Franz.,
etwas Buchführung, ſucht irgendwelche

Verdienſt-
möglichkeit.

BVeſcheidene Anſprüche. Offerten unter
P. P. 3981 an die Geſchäſtsſtelle dieſer
Zeitung. 25jähriger

Kaufmann,

Stelle als gute Erſcheinung,Geſchirrführer
Wirtſchaftsgehilfe. Offerten unter

P. Z. 3975 an die Geſchäftsſtelle dieſer

e ung 7 ibeler DameVerlangen Sie dermögen erwünſcht.
überall

in der Heimat, auf der Reiſe
und in der Fremde die

ſtelle

u

HeiratSeiratHeiratsgeſuch
evangeliſcher

Größe 1,82 m,

olg das vom verſtorbenen Vater hinter-
aſſene, jetzt der Mutter gehörende Le-

bensmittelgroßhandels-
geſchäft in mittlerer Provinzſtadt Nähe

wünſcht Neigungsheirat mit ge
entſprechenden

Zwecks Geſchäftserweiterung etwas Bar

ten unter P. S. 3984 an die Geſ
dieſer Zeitung.

rück. Str. Diskretion.
von Verwandten angen.

Halleſche Zeitung.

Suche ſofort eine beſchlagnahmefreie

6-Zimmer-
Wohnung,

evtl. wird Abſtand oder Mieterhypothek
gewährt. Auch Einſamilienhaus zu kaufen
geſucht. Offerten erbeten unter P. U.
3986 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mehrere

Büroräume
(Nähe Hauptpoſt) werden geſucht. Offert.
unter P. N. 3979 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Vermietungen

Gut möbl. Zimmer
frei. Dryanderſtr 33, 1I, rechts.

gebildeter
vollſchlank,

leitet mit beſtem Er

und Agentur-

Alters.

Gefl. Bildzu du
Bild ſofort zu
Vermittlung nur

Unterricht Großes ſonnigesJunges Mädchen, ferheim Wohn unde n erheim Tiebe, SchlafzimmerZeugniſſe, ſucht Stelle als Stütze in Ludw. -Wucherer-Str. 44, T, Fernr. 344 38. an 1 oder 5 Derren zum 1. April zu ver
landwirtſchaftlich. Haushalt. A. Köhler,! Kleiner Kreis. Beſte Empfehlungen. mieten. Wilhelmſtraße 21.Bennſtedt bei Teutſchenthal.

2 junge Mädchen
ſuchen Stellung als Zimmermädchen in
Saiſon. Angebote unter Nr. 100 Wettin
(Saale) poſtlagernd. Biete

Schneiderin

Mietgeſuche

Wohnungstauſch?
meine große 5-Zimmer- Wohnung

gegen Abſtand evil.
nung in guter Lage und beſſerem Hauſe.

Möbl. Zimmer,
elektr. Licht, heizbar.

Hübnerſtraſſe 8, part., links.
Riebechpla öbl

gut möbl. Zimmer
in beſſerem Hauſe ſoſort zu vermielten.

2—3-ZimmerWoh-

Südſtraße 53, II.nimmt noch Kundſchaft an;
ſchick und preiswert. Bernhard

Hausmädchen
ſucht zum 1. April Stellung. ElſeBeeske, Schulzendorf bei Atae

W Jngenieur ſucht

ungeniert,
gut möbl. Zimmer,

möglichſt ſeparaler Eingang.
reisangebote unter P. T.

ſtelle dieſer Zeitung.

Leipziger Straße 52, III.
Sonniges, großes, gut möbliertes

Vorderzimmer
ab 15. März zu vermieten.

Weidenplan 13, II.
3985 an die

Straße von Nr. 7 bis zum Trothaer
Hafen, n Weg von der Eck
Köthener Straße von der Trothaer
Straße bis zur Angerſtraße, Oppiner

Trothaer Straße von der
Oppiner Straße bis zum Grundſtück
Nr. 48 und Wieſenſtraße.

III. Aus der Gruppe II kommt nach
Gruppe IV der Canenaer Weg.

IV. Aufgenommen werden nachſtehende

unn.

n Do
s

Schwurg
inen Sch

Bekanntmacht

Die Abteilung B
Cröllwitzer Friedhofe, in

eit vom 23. Februa
is 8. September 1909 Kin

5 Jahre und Erwachſene
worden ſind, ſoll nach Ab

zur Huttenſtraße,

Reinigung unter Ruhezeit wieder belegt v zum
Jn Reinigungsgruppe III: Bedingungen Zur fe zu

Leibniz Eyth, Hert, Gauß, haltung ſind an der L ſich um
Freiligrath- und Karl-Schurz-Straße. angeſchlagen. r Gelie ß

Jn Reinigungsaruppe IV: T in: 30. AprilGut öbl der Ratimannsdorfer Weg. ermin: 30. April en neueHut mobl. Zimmer, a Srurd i len ſheire di Halle, den 7. Mäntz M nhof ein
vornehme Lage, Bad, evtl. nſion, zu Reinigung öffentlicher Wege in der Sta1 Weozariſtraße i ine Halle vom 28. Juni 1929 und des g 9 des Die ſtädt. Friedhofsve! rn

Kommunalabgabengeſetzes haben die mitzuteKleines ſtädtiſchen Körperſchaften am 4.f10. März Aus verſchicdenen Zeit ihn du
möbl Zimmer 1930 beſchloſſen. von den Grundeigen d flüchte

9 tümern, deren Grundſtücke an die von der In das Handelsregiſter iſt Nnem berzu vermieten. Körnerſtraße 26, II. Stadtgemeinde Halle zu reinigenden worden unler: er
Straßen und Plätze grenzen. nach den Abt. B 19. Aktien-MalzFabt wohnte.

Verkäufe beſonderen wirtſchaftlichen Vorteilen be herg: Direktor Hermann Reden atte, un
0 h e u das de n r (Sachſen) iſt zum weiteren dierteStraßenreinigung für das Rechnunasiahr en. duGr. Kleiderſchrank in Höbe von on R. e Oundrat ar neralbetrannminng u „emnpfder Generalverſammlung der meter Straßenreinigungsfläche zu er- 29 in der 8 3 Alſ. hüſſen,für 45 Mark zu verkaufen. heben. per Höhe u einDeſſauer Straße 8 a. Es werden alſo erhoben für den Qua e Grab vlapitais a

Jagdhund, dianetarurre helm der 9 kern MStichelhaar, braun, 2. Feld, verkauft nigungsgruppe I. 551 Pf. der Rei r T Petteg jett
Forſthaus Habichtsfang bei Rietleben. nigungsaruvpe TIT. 2791 Pr. und der Keichsmark. Hierzu wird de dFernruf 223 03. Reiniaungsaruvpe TV 1376 Rpf. Das Grundkapital zerfällt n er

2 e r Der Gemeindebeſchluß vom 4. 10. März haberaktien u je 1000 RM.Ladentiſch 1930. das Ortsſtatut betr die Reinigung geben werden um Kurſe von
mit Ausgabeſchalter verkauft öfſentlicher Wege in der Stadt Halle vom 500 Jnhaberaktien je über ſtizpreſLeipziger Straße 74, H. 28. Juni 1929. der Plan der Veranſtal- Ferner werden von den ſtigpreſſ

S tung und ein Nachweis der entſtehenden gemäß den abgeſchloſſenen Eklarek b
Chaiſelongue Koſten liegen vom 17. März bis 12. April Zungeverträ ewährt: halt

v 1930 werktäglich in der Zeit von 12 ung erregen et e ten wbillig zu verkaufen. Bauer, Liebenauer ijjhr im Grundſtück Ratshof. 2 Treppen. e gäg zit n u rdachStraße 172, Nähe Ranniſcher Platz. Steuerbüro Zimmer 125, zur Einſicht ter ſegena e h bis
Kl bſ ſſ l oſſen. Einwendungen gegen den vorbe ſres eſamten Vermögen Wu eſſe zeichneten Cemeindebeſchluß ſind in der Akti n-Ral fabrik Landsberg ft verſcho

zu verkauſen. Deſſauer Str. 13, Hof. Zeit vom 17. März bis 17. April 1930 je über 10ö RM an digen di

v ar er mar 1930. e aſgbrit ger nd befür
r Sachſen enDer Magiſtrat. nd zwar eine ine ſu r angel

Friſ che e en wer e n ſchwereeichsmark; o nR Raſſetauben Freienwalder Nalzſabrit ſtleroſe,in ger von z Zentnern und Verkauf Tauſch ſchaft 3 r 7 mit vmehr hat laufend abzugeben je 1000 un vhr h f Taubenzentrale r n Arten der rn rechnenFreybergBrauerei. Burnoswarte 25. katz t g v

Fernru l. S.,Fernruf 2702 wvwGwWww Das e vorher
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jhung des Weizenzolles?
jführerbeſprechung über die Agrarvorlage

Berlin, 14. März.
Donnerstag nachmittag fand im Reichstag
ſprechung der Parteiführer mit dem
ernährungs miniſter ſtatt. Reichs
ngsminiſter Dietrich ſtellte, wie der
tiſche Zeitungsdienſt berichtet, eine Reihe

rſchlägen zur Erörterung. Dieſe Vor
e ſollen von den Regierungsparteien als
ztivanträge eingebracht und nach
eit bereits am kommenden Montag im
z beraten werden. Die Schwierigkeiten des
eiche s lägen vor allem darin, daß in
erſuch die roggenbauende Landwirtſchaft im
zu retten, Gefahren für den Weſten
In unterrichteten Kreiſen halte man eine
im weſentlichen von der Weizenſeite

London, 14. März.
Die Kriſe der Flottenkonferenz hat nun ihren

Höhepunkt erreicht. Selbſt von amtlicher engliſcher
Seite wurde Donnerstag abend mit ausdrücklicher
Genehmigung MacDonalds nur feſtgeſtellt, „daß die
Konferenz noch nicht vollkommen auf dem toten
Punkt angelangt iſt“.

Es handelt ſich nicht mehr um eine der üblichen
Kriſen auf internationalen Konferenzen, ſondern
um einen letzten Verſuch, einen offenen Bruch
zu vermeiden und das Geſicht zu wahren.
Mehr iſt nicht mehr zu erwarten. Die Richtung
der letzten Anſtrengungen iſt klar. Von allen Seiten

erträglich, und es werde deshalb vorge-
den Weizenzoll auf 35 bis 40 Mark

en. Wenn dann außerdem für das Um-
er Roggen- auf die Weizenproduktion noch
e Prämien gezahlt würden, könnten
h v. H. der Böden für die Weizenproduktion

x ſein. Von ſozialdemokratiſcher

wird verſrcht, Jtalien zur Preisgabe ſeiner
Paritätsforderung mit Frankreich zu bewegen und
im ſtatt deſſen nahezulegen, Parität mit Frankreich
nur im Mittelmeer zu verlangen. Zu der
Ablehnung der Garantiewünſche Frankreichs durch
England und Amerika lehnen es die Franzoſen un
bedingt ab, ihre Tonnage- Forderungen herabzu
ſetzen, ſo daß ein italieniſches Nachgeben als letzte,r ſeien gegen eine Erhöhung der Weizen-

edenken laut geworden, und es müſſe
tet werden, ob dieſe Bedenken überwunden
könnten. Der Beimahlungszwang
m Reichsernährungsminiſter von 18 zu 20
agen (d. h. auf 20 Teile Weizen 18 Teile
doch beſtehe bei den Parteien wenig
dieſen Vorſchlag anzunehmen, da er die

igkeit der Kontrolle von etwa 35 000
in ſich berge. Die Vorſchläge ſehen weiter
mächtigung für die Reichsregierung im
auf beſtimmte Zölle vor.

ommuniffenverhaftungen
in Dresden

Dresden, 14. März.

Tag des Hungermarſches nach
en iſt weſentlich ruhiger verlaufen, als
hefürchtet werden konnte. Die kommu-

Veranſtaltungen am Vormittag waren
h beſucht. Gegen 16 Uhr kam es an
nen Stellen der Stadt zu größeren An
gen, bei deren Auflöſung der Polizei
il erheblicher Widerſtand geleiſtet
Aus der Menge heraus und aus den
wurden die Beamten mit Steinen und
beworfen. Nach Vertreibung der Menge
tevolvermunition auf der Straße

Von den im Laufe des Tages feſt-
en Kundgebern befanden ſich um

och 125 in polizeilichem Gewahr-

ordnun
der Stadtve
em 17. Mi

Uhr.
che Sitzung.Sieion.

feſtſetzung.
von Einhei
für die Fef

ung der Anlah

lan 1930.
öffentliche é

13. März
r Stadtv.

Buſſe.

unter 6 Ausländer.

allerdings höchſt ſchwache Einigungsmöglichkeit
verbleibt.

Die Londoner Morgenpreſſe ſtellt zwar die Ver
meid ung eines Bruches auf der Flottenkonferenz
feſt, erwartet aber die Möglichkeit erfolgreicher
weiterer Verhandlungen nach wie vor ſehr zu
rückhaltend. Während von amtlicher britiſcher
Seite beſtritten wird, daß ſich die Bemühungen auf
einen

vereinigten Druck Jtalien gegenüber

konzentrieren, gibt die „Norningpoſt“ zu, daß
die Abordnungen der vier übrigen Seemächte mit
allen Kräften verſuchen, Jtalien zu einer Ver-

ſminderung ſeiner Forderungen zu bewegen
Der der Regierung naheſtehende „Daily

Herald“ betont, daß es nicht nur ein Trauerſpiel,
ſondern eine kindiſche Dummheit wäre,
wenn ein Abkommen an unſinnigen Preſtigefragen
ſcheitern ſollte. Demgegenüber ſtellt der diplo-
matiſche Berichterſtatter des „Daily Tele
graph'“ feſt, daß die franzöſiſche Veröffentlichung
beſtätige, die franzöſiſche Flotte würde 1936 tat
ſächlich 833 000 Tonnen und nicht 713 000 Tonnen,
wie von amtlicher franzöſiſcher Seite behauptet
worden ſei, umfaſſen. Außerdem würde die franzö
ſiſche Flotte völlig moderniſiert ſein. Per-
tinax kommt in einem Bericht im „Daily Tele
grahh“ dieſen Feſtſtellungen ſehr nahe, indem er
von 793 000 Tonnen ſpricht

Die Ausſichten auf ein Dreimächte- Ab-
kommen werden vorläufig durch die amerika-

niſch japaniſchen Meinungsverſchiedenheiten be-

Kriſe in London auf dem Höhepunkt
Noch kein Bruch, aber geringe Ausſichten auf Einigung

einträchtigt. Das letzte amerikaniſche Angebot
iſt, wie zuverläſſig verlautet, von den Japanern
nicht angenommen worden.

Mißtrauensantrag Baldwins
abgelehnt

London, 14. März.
Bald win brachte am Donnerstagnachmittag

im Unterhaus den angekündigten Antrag ein, der
der Regierung wegen ihrer Haltung und ihres
Stillſchweigens hinſichtlich der Beibehaltung oder
Aufhebung der Schutzz ölle und Mac Kenna-
Zölle das Mißtrauen ausſprach. Das Er
gebnis der Abſtimmung über den Mißtrauens-
antrag ſteht mit der liberalen Zuſtimmung be-
reits feſt. Die Regierung verfügt mit den
liberalen Stimmen über eine vollkommen ſichere
Mehrheit.

Der Mißtrauensantrag gegen das Kabinett
MacDonald wurde, wie ein Berliner Blatt
aus London meldet, mit 808 gegen 235 Stimmen
abgelehnt.

Der franzöſiſche Geſamthaushalt
genehmigt

Paris, 14. März.
Nach faſt ununterbrochener 22ſtündiger Sitzung

hat die franzöſiſche Kammer am Donnerstag vor
mittag endlich den zurückgeſtellten Artikel 1 des
Finanzgeſetzes und damit den Geſamt-
haushalt verabſchiedet. Der Haushalt wurde in
der Endabſtimmung mit 476 gegen 112
Stimmen angenommen und wird am Nachmittag
dem Senat zugeleitet.

Berlin, 14. März.
Miniſterpräſident Tardieu wird, wie Ber-

liner Blätter aus Paris melden, am kommenden
Donnerstag in der Kammer einen Geſetzentwurf
über die Haager Abkommen einbringen.

Trotzki darf nicht nach Spanien
Paris, 14. März.

Trotzki hatte vor einigen Wochen die ſpaniſche
Regierung gebeten, ihm aus Geſundheitsrückſichten
für eirige Wochen den Aufenthalt in Spanien zu
geſtatten. Der republikaniſche Führer Juny machte
ſich zum Bittſteller Trotzkis, erhielt jedoch vom
Herzog von Alba die Antwort, daß es der ſpaniſchen
Regierung un möglich ſei, der Bitte ſtattzugeben.

Finanzkataſtrophe in Amerika?
Wegen zu großer Weizenvorräte

London, 14. März.
Nach einem New Yorker Bericht des „Daily

Telegraph“ kann Amerika nach Anſicht maßgeben-
der Finanzkreiſe nur durch eine ſchwere Miß
ernte vor einer Finanzkataſtrophe erſten Ranges
bewahrt werden. Jn den amerikaniſchen Lager-
häuſern ſeien gegenwärtig bereits 155 Millionen
Buſhels (1 Buſhel iſt etwa 36 Liter) Weizen auf-
geſpeichert, die bis zum 1. Juli auf etwa 250
Millionen Büſhel anwachſen dürften.
Das würde bedeuten, daß die Vorräte zurzeit
größer ſeien als die geſamte Weizenausfuhr eines
Jahres. Daher könne nur eine Mißernte oder
ein Wunder das Land vor einer Finanzkata-
ſtrophe retten. Die Lage auf dem Weizenmarkt
ſei ſo ſchlimm, daß eine Einkommenſteuer-Vermin-
derung von etwa 2 Milliarden Mark als unmittel-
bare Folge des Preisſturzes eingetreten ſei.

Verzögerte Konſtituierung
der B. J. Z.

Berlin, 14. März.
Da die Ernennung der deutſchen Ver

treter im Verwaltungsrat der B. J. Z. erſt er-
folgen wird, wenn der neue Reichsbankpräſident
Dr. Luther ſein Amt angetreten hat, iſt, wie
Berliner Blätter aus Bern melden, die Verwal-
tungsratsſitzung auf den Monat April
verſchoben werden. Diz Eröffnung der
Bank, die für den 1. April vorgeſehen war, wird
nunmehr am 1. Mai ſtattfinden.

Keine deutſche Botſchaft in Warſchau
Berlin, 14. März.

Durch die Preſſe gingen Meldungen, daß
beabſichtigt ſei, die deutſche Geſandtſchaft in
Warſchau und die polniſche Geſandtſchaft in
Berlin in Botſchaften umzuwandeln. Wie
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind im
Reichshaushalt keine Mittel für die Um-
wandlung der deutſchen Geſandtſchaft in War-
ſchau in eine Botſchaft vorgeſehen. Es iſt alſo
mit einer Umwandlung nicht zu rechnen.

Prälat Dr. Kaas beurlaubt
Berlin, 14. März

Wie die „Germania“ mitteilt, hat Prälat Dr.
Dr. Ka as der Führer der Zentrumspartei, wegen
ſeines angegriffenen Geſundheitszuſtandes auf
dringenden Wunſch ſeiner Parteifreunde und auf
ſtrikte Anweiſung des Arztes hin einen längeren
Urlaub angetreten. Während des Urlaubs wird
ſeine Vertretung durch den Abgeordneten Joos
geführt werden.

Fiſcher in Lebensgefahr
Kowno, 14. März.

aus Moskau gemeldet wird, ſind im
chen Meer in der Nähe des Hafens
owſk dreißig Fiſcherboote vom Eiſe ein
ſſen. Ein Hilfskreuzer verſuchte, die

u retten, mußte aber unverrichteter Sache
en. Auch der Eisbrecher „Stalin“, der
hädigung erlitten hatte, mußte umkehren.
r weiteren amtlichen Meldung wird be

daß 70 Fiſcher den Tod finden, wenn
rhalb von drei Tagen Hilfe geleiſtet
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ee), e bis auf weiteres mit der Unter
e Landetein t verſchont, weil die vier eidlich gehörten
V gin Rdigen die Aufhebung der Unterſuchungs-

n aber d befürwortet haben, da ſonſt mit der
eine m r angeblich fortſchreitenden Verſchlim-
w. e ſchweren Erkrankung (Herzkrank-

Naizſaben ſtleroſe, Nierenentzündung, hoher Blut
teien h mit der Möglichkeit eines plötzlichen
n der Freien M echnen ſei. Max Sklarek muß ſich aber

h der Woche beim zuſtändigen Polizei
Do d en und Wohnungsveränderungen
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n Doppelmordes
zum Tode verurteilt

t Paris, 14. März.
Schwurgericht von Beauvais ver-

einen Schwerverbrecher wegen Doppel-
W zum Tode und einen anderen wegen

fe zu 20 Jahren Zwangsarbeit. Es
M ſich um einen 28 jährigen Mann, der

r Geliebten verlaſſen worden war. Er
den neuen Freund ſeiner Geliebten auf

hof einer kleinen Stadt ausfindig ge
haben und bat ihn, den
mitzuteilen. Als dieſer ſich weigerte,
P ihn durch zwei Revolverſchüſſe

d flüchtete darauf zu ſeiner Mutter, wo
nem berüchtigten Schwerverbrecher
nwohnte. Als die Polizei ſeine Spur
atte, und wVp verhaften wollte, ver
dierten ſich die beiden in der Woh

d empfingen die Polizeibeamten mit
hüſſen, wobei ein Beamter ge
d ein anderer verletzt wurde.

1 Max Sklarek
s der Haft entlaſſen

Berlin, 14. März.
iſtizpreſſeſtelle teilt mit: Die gegen die
klarek beſtehenden Haftbe fehle ſind

u

Schwere Zirkusunfälle
Berlin, 14. März.

Wie aus Kaſſel gemeldet wird, kam es in
Bebra in einem Tierwagen des Zirkus Haſſel
zu einem furchtbaren Kampf zwiſchen einem
Bären und einem jungen Löwen. Der Löwe
hatte eine Zwiſchenwand eingedrückt, die ihn von
dem Bären trennie. Jm Nu hatten ſich beide Tiere
ineinandergebiſſen. Die Frau des Zirkusbeſitzers,
die das furchtbare Geſchrei der Tiere hörte,
begab ſich kurz entſchloſſen in den Zwinger, wo ſie
mit Peitſchenhieben die Tiere auseinander-
bringen wollte. Während der Bär ſich verzog,
ſtürzte ſich der Löwe auf die Tierbändigerin und
zerfleiſchte ſie. Herbeigeeilten Landjägern
und Bauern gelang es, die ohnmächtige Frau zu
bergen. Der wurde erſchoſſen, der Bär erlag
ſeinen Verletzungen.

Rom, 14. März.
Während der Vorſtellung des Zirkus Gleich in

Genug ereigneten ſich nacheinander zwei ſchwere
Unfälle. Bei einem Sprung vom Trapez ſtürzte
zunächſt der 28jährige Wiener aus Bruck aus
15 Meter Höhe mitten in die Manege ab und mußte
ſchwerverletzt ins Krankenhaus geſchafft werden.
Kaum hatte ſich das Publikum von ſeinem Entſetzen
erholt und die Vorſtellung ihren Fortgang ge-
nommen, als der 17jährige Düſſeldorfer Hoppel-
kan, der ſich als lebendes Geſchoß von einer
Kanone in den Raum ſchleudern ließ aus 20 Meter
Höhe ſtatt in das Fangnetz auf den Boden ſtürzte
und eine Gehirnerſchütterung erlitt.

Tod auf den Schienen
München, 14. März.

Der D-Zug Paris München überfuhr
in der Nähe von Maiſach (Oberbayern) bei
einem Bahnübergang ein Holzfuhrwerk. Der
Fuhrmann wollte abſpringen, geriet aber
unter die Maſchine und wurde getötet;
ebenſo der Schrankenwärter, der im letztenAugenblick verſuchte, die Pferde zurück h

Die Schranke ſoll nicht geſchloſſen geweſen ſein,

Poſtraub in Oberſchleſien
Gleiwitz, 13. März.

Jm Kreiſe Kreuzburg wurde ein dreiſter
Raubüberfall ausgeführt. Das zwiſchen Kreuzburg
und verkehrende Poſtauto mußte
plötzlich auf offener Chauſſee halten, da ein quer
über die Straße gelegter Baumſtamm den We
verſperrte. Unmiltelbar darauf ſprangen zwe
Männer aus dem Graben und zwangen den Poſt

vorher anzeigen. allein in dem Auto be

Eine Tierbändigerin zerfleiſcht
in Bebra und Genua
gabe des Schlüſſels. Der wehrloſe Poſtbeamte
mußte zuſehen, wie die beiden Männer das Auto
nach Wertſachen durchſuchten und beraubten.
Dieſen fiel ein Geldbetrag von etwa 1500
bis 2000 Mark in die Hände. Außerdem haben ſie
zahlreiche Poſtſachen, beſonders amtliche Sen-
dungen, erbrochen. Nachdem ſie ihre Tätigkeit be
endet hatten, zogen ſich die Räuber zurück. Krimi-
nalpolizei- und Landjägereibeamte nahmen die
Ermittlungen ſofort auf. Bisher fehlt von
den Tätern jede Spur.

Lebenslängliches Zuchthaus
für einen Frauenmörder

Glatz, 14. März.
Das Glatzer Schwurgericht verurteilte den

Frankenſteiner Frauenmörder Lengefeld, der
am 15. November 1929 die Kaufmannsfrau Elfriede
Bartſch aus Johnsbach bei Wartha auf dem
Wieſenwege von Wartha nach Frankenberg ermordet
hatte, nach einviertelſtündiger Beratung wegen Not
zucht zu lebenslänglichem Zuchthaus und
dauerndem Ehrverluſt.

Feuersbrunſt auf Manila
Berlin, 14. März.

Nach einer Meldung aus New York zerſtörte eine
Feuersbrunſt im Singaleny-Diſtrikt auf
Manila 1000 Wohnhäuſer. Etwa 50 000 Menſchen
wurden dadurch obdachlos. Durch das Feuer
kam eine Perſon ums Leben, zahlreiche Menſyen
wurden verletzt, mehrere Kinder werden vermißt,.

Zuchthausrevolte in Amerika
New York, 14. März.

Jm Zuchthaus in Trenton (New Jerſey)
kam es zu einer Revolte. Zahlreiche Gefangene
rotteten ſich auf ein verabredetes Zeichen zu
ſammen und verſuchten, die Wärter zu über-
wältigen und auszubrechen. Dabei wurden zwei
Wärter ſchwer verletzt und zwei Gefangene
getötet.

Drahtloſe Uebertragung von Farbe und Ton
Jm Haus der Technik, Berlin, wurde von

Ingenieur Albert Alexander Aronheim eine Erfin-
dung vorgeführt, die es ermöglicht, Farben und Ton
gleichzeitig über Draht oder drahtlos zu
übertragen. ährend das bisherige Fernſehen
dadurch bewerkſtelligt wurde, daß man das
ſchwarz weiße Bild in zahlreiche Licht
unkte und die Stärkenunterſchiede in
er Helligkeit bzw. der Stromſtärke übertrug,

ſieht das neue Verfahren die Uebertragung derWellenfrequenz vor, die den verſchie enenHerde, der ſi
and, zum Verlaſſen des agens und zur Heraus- Farben entſpricht.

Zuchthaus für
v JBauwächter Schüultz

Berlin, 14. März.
Das Schöffengericht Lichten berg verurteilte

den Bauwächter Schultz wegen S
brechens an ſeiner Tochter zu drei
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Dr Hans-Karl! Gſpann. Ver
und Feuilleton: Der Hans Karl

Gſpann; für Lokales Ludwig Nedbe; für Volkswirtſchaft
und den allgemeinen Tetl: Dr Johannes Hertz; für Sport
und Provinz: Friedrich Schnaufe, ſämtlich in Halle Keine
perſönliche Adreſfſterung! Für den Anzetgen-teil: Paut Kerſten, Halle Für unverlangt eingehende
Manufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt iſt

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Redakttonelle Leitung:
antwortlich für Polttik

Programm der Mirag
Sonnabend, 15. März. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe

des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt.
erbenachrichten außerhalb des Programms der

Rundfunk-A.«G. 11.45: Wetterdienſt und
Waſſerſtandsmeldungen. 12.00: Klaſſiſche Hausmuſik (Schall
latten). 12.55: Nauener Zeitzeichen 13.00: Wettervoraus
age, Schneebericht, Preſſe- und Börſenbericht. Anſchließend

unſchprogramm (Schallplatten) 14.30. Für unſere Jugend
Wer kennt das Buch? 15 15: Funkſchach. Schachmeiſter R. M.
Blümich, Leipzig: „Eine glänzende Schachpartie.“ 15.45:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Stunde der Jugendlichen:
K. A. Findeiſen unterhält ſich mit dem 16jährigen Erwin
Wagner, Dresden, der FilmOperateur werden will. 16.30:
Heiteres Konzert. 18.00: Funkbaſtelſtunde. 18.20: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 18.30: Zum Gedächtnis Paul
Heyſes: Lieder und Brieſe des Dichters. 18.55: Arbeits
nachweis. 19.05: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: „Freigabe
der Kunſt“ 19.35--20.30: Unterhaltungskonzert. Kapelle

unte. 20.35: Kabarett: „Unſere Wände haben Ohren.“
Leitung: Hans Peter Schmiedel. 22.00: Zeitangabe, Wetter
vorausſage, Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntagspro
gramms und Sportfunk. Anſchließend bis 0.30 Tanz und
Unterhaltungsmuſik.

t

Deutſche Welle Königswuſterhauſen
Sonnabend, 15. März. 6.55: Wetterbericht für Land-

wirte. 7.00--7. 15: Funk aſtik (A. Holz). 10.30 und 13.30:
Neueſte Nachrichten. 12.00: Die deutſchen Landſchaften im
Volkslied. 14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: Kinderbaſtel
ſtunde: Hans ſchließt Freundſchaft mit dem Clown. Urſula

15.900: Aus der pädagogiſchen Zeitſchriftenliteratur.
15.30: Wetter und Börſe. 15.45:
chen. Dr. Thieme. 16.00: An

re (V). Prof. Fritz Jöde. 16.30Nachmittagskonzert aus Hamburg. 17.30: Geſellſchaftlich
Lebensformen (III). Dr. Valerian Tornius. 17.55: Er
ziehung oder Po in der Wirtſchaft. Dr.

Frl 18.20: Guter und ſchlechter Empfang im
d von Ardenne. 18.40: Franzöſiſch für

nge Stunde z3zus und alt“. 20.60:
Uebertragung von 20.35: Uebertragung von
Leipzig. Anſchließend Uebertragung von Berlin.

Die Mirag.“ Jlluſtrierte Rundfunkzeitung, MiragVert r gioßplav 8. tzeitung gVe
e

11.00: Fun
Mitteldeutſchen

Preis 35 Pf. pro Heft.
o zur Uebertragung dieſer Oper durch denSender Amerika erſcheint im neueſten Heft ein

erläuternde Aufſätze be
r Hölderlins Tod des Empedokles“

aler Abend und deutſkhe
Sinfonte“ die Da g i che Liedkomponiſten“ und
„Jacques Offenbach und vieles andere mehr. Die „Mittel
deutſchen Liederterte“, „Jugendfunk“, „Noman“ und „Vaſtel
beilage“ und viele intereſſante Jluſtrationen ergänzen den
Programmteil. e
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Statt Karten.
Gestern abend 9 Uhr entschlief sanft infolge

eines Schlaganfalles unser guter Vater, Grobyvater,
Schwiegervater und Bruder, der

Rontlier

Theodor Schröter
im fast vollendeten 79. Lebensjahre.

Brehna, den 14. März 1930.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Th. Schröter,
Die Beerdigung findet Montag, den 17. März, nach-

mittags 3 Ubr vom Trauerhause aus statt.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Derlobt:
Willi Küſter mit Hedwig Henſch, Gr.

Ballerſtedt.

Dermählt:
Werner Hollmann und Frau Gerda

geb. Koch, Apolda. Jng. Werner Köhler
und Frau Johanna geb. Böttcher, Zeitz.
Dr. Helmut von Weber und Frau Theag
geb. Möller, Hamburg.

Geboren:
Dr. F. E. Brechtel und Frau Urſulag

geb. Gebauer eine Tochter, Zeitz. Oskar
Heſſing und Frau Martel geb. Boldes ein
Sohn, Nordhauſen. Karl Strien und
Frau geb. John ein Sohn, Nordhauſen.

Todesfälle:
Martha Zeſchmar, Halle. Beerdigung

15. März 11.45 Uhr auf dem Südfriedhof.
Henriette Eckhardt geb. Röhm, 82 J.,

Halle. Beerdigung 17. März 2.30 Uhr auf
dem Südfriedhof). Lina Schubert geb,
Franke, 53 Jahre, Halle. Beerdigung
17. März 13.30 Uhr auf dem Südſfriedhof.

Friederike Emmrich geb. Solf, 81 J.,
Wörmlitz. Beerdigung 15. März 3 Uhr.

Lina Hoyer geb. Pfeifer, 62 Jahre,
Zangenberg. Beerdigung 16. März 1.30
Uhr. Emilie Buſchmann geb. Becker,
Merſeburg. Beerdigung 15. März 2.30 Uhr.

Marta Schmidt geb. Seeling, 24 Jahre,
Ziegelrode. Beerdigung 16. März 1 Uhr.
Chriſtian Lüer, 82 Jahre, Neuhaldens-
leben. Beerdigung 15. März 3 Uhr.
Chriſtiane Wagner geb. Heier, 72 Jahre,
Dardesheim. Beerdigung 15. März 3 Uhr.

Marie Dänecke geb. Täger, 67 Jahre,
Jrxleben. Beerdigung 15. März 3 Uhr.

Bertha Elbel geb. Völker, 74 Jahre,
Apolda. Beerdigung 15. März 3.30 Uhr.

Minna Etzel geb. Bierwirth, 54 Jahre,
Holbach. Beerdigung 15. März 3 Uhr.

Auguſte Schwer geb. Scheelk, 81 Jahre,
Magdeburg. Beerdigung 17. März 2.30
Uhr. Emma Schrader geb. Hoepfner,
39 J., Nachterſtedt. Beerdigung 15. Mär
4 Uhr. Friedrich Borchert, 65 Jahre,
Beeſewege. Beerdigung 15. März 2 Uhr.

Louis Thieme, 76 Jahre, Zeitz. Be-
erdigung 15. März 3 Uhr. Wilhelm
Michel, 75 Jahre, Röderau. Beerdigung
15. März 2 Uhr. Dr. Heinrich Behm,
77 Jahre, Schwerin i. M. Beerdigung
15. März 2 Uhr. Kaufmann Heinrich
Albrecht, 71 Jahre, Braunſchweig. Be
erdigung 15. März 1 Uhr. Peter Hüther,
84 Jahre, Heiligenſtadt. Beerdigung
16. März 4 Uhr. Wilhelm Wagner,
76 J., Wannefeld. Beerdigung 15. März
1 Uhr. Artur Kunadt, 17 J., Schkeuditz.
Beerdigung 15. März 3.30 Uhr. Guſtav
Seiler, 65 Jahre, Papitz. Beerdigung
15. März 4 Uhr. Wilhelm Laganke,
25 Jahre, Erfurt. Einäſcherung 15. März
9.30 Uhr. Ernſt Schönerſtedt, 84 Jahre,
Ollendorf. Beerdigung 15. März 2 Uhr.

Franz Laue, 67 Jahre, Klein-Schier
ſtedt. Beerdigung 15. März 8 Uhr.
Leander Menzel, Weimar. Einäſcherung
15. März 2.30 Uhr. Emil Hähnert,
39 J., Rudolſtadt. Beerdigung 17 März
1 Uhr. Friedrich Tauhardt, 83 Jahre,
Eisleben. Beerdigung 15. März 1.30 Uhr.

Richard Naether, 77 Jahre, Zeitz. Be
erdigung 16. März 3.30 Uhr.

en.

Handels Hoehsehuie Königsberg i. Pr.

Semesterbeginn I. Mai 1930.
Vorlesungsverzeichnis und Prüfungs-
ordnungen kostenlos. Gebühren-
nachlaß für Deutsche aus den Gebieten
Wwestlich des polnischen Korridors.
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Vertreter in allen größeren Städten.
Generalvertreter G. Haſerkorn,

Halle (S.), Leipziger Str. 64, Fernruf
21559, eig. Spezial-Reparaturwerkstatt.

auf Guter von 200000 M. aufwärts zu
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Nur noch heute und morgen
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Sonntag nachm. 4 Uhr
Das ganze Programm

Kiauimealer

Sonnabend,
20-—22 Uhr
Das Land

des Lächelns
Operette vonr Lehar.

Drunter u. Brüder

Ab Sonntag, den 16. März

Gastspiel des jugendlichen Flim-

aus dem Film, Die Frau im Mond“

und weitere Rekordleistungen
Der Vorverkauf hat begonnen

zu kleinen Preisen 50 Pf. 2,50 RM.
Jeder Erwachsene hat ein Kind frei

Preiswerte
Heute, Freitag,20—22,, Uhr F ln 0 el
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Margit Lanyi (Viotine), Kurt

tür Cbor: Normannenzug, Röm

Ave Naria, Violin-Konzert G
Karten bei H. Hothan.
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Leitung: Prof. Dr. Alfred Rahlwes.
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Beſonders ſeinen dramatiſchen Schöpfungen hat
die Neigung Paul Heyſes, die ruhige Vornehmheit
ſeines eigenen Weſens auf ſeine Geſtalten zu
übertragen, ſehr zum Schaden gereicht. Wer ſich
aber in bewußter Abkehr von der rauhen Wirk-

daß lichkeit in die heitere Poeſie Heyſeſcher Novellen

verſenkt, der findet ungetrübten Genuß an der
Formvollendung und dem Wohllaut der an den
beſten Werken der Weltliteratur herangebildeten
künſtleriſchen Sprache, an der Buntheit und
ſchillernden Mannigfaltigkeit der Bilder: an den
altertümlichen, von Romantik umwitterten
deutſchen Städtchen, durch deren winklige Gäßchen
ein fröhliches Völkchen mit Trommel- und Pfeifen-
klang marſchiert; an dem ausgelaſſenen Treiben
der Münchener Bohème; an der Farbenglut
römiſcher Gärten und Paläſte, in denen ſchöne
ſchwermütige Frauen wandeln. Und ſie alle,
Männlein und Weiblein, folgen willig dem
Gängelband der Liebe; wundervolle Frauen-
geſtalten ſind dem Dichter gelungen, und unter
ihnen kehrt beſonders die den jüngeren Mann

Stürmern und Drängern des Jmpreſſionismus
und Naturalismus verebbt war und die Revolu-
tionäre keine ihrer mit Poſaunenton verkündeten
Verheißungen in die Tat umzuſetzen vermocht
hatten, galt Paul Heyſe unbeſtritten als der feinſte
und reifſte Formkünſtler der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts. Neben ſeinen Dramen, Liedern
und Ergzählungen hat er auf ſeinem eigenſten Ge
biete, der Proſanovelle, etwa 120 Werke geſchaffen.
Es war ein an edlem Lebensgenuß, aber auch an
reren Tätigkeit reiches Leben, dem der
am 2. April 1914 ein Ziel ſetzte. Und wenn wir
auch die Heyſeſchwärmerei des dritten Kaiſerreiches
nicht mehr ganz teilen, ſo gilt doch auch von dieſem
Dichter das Wort „Wer den Beſten ſeiner Zeit
genug getan, der hat gelebt für alle Zeiten.“

Wie alt werden die Pflanzen?
Die Pflanzen erreichen ein bedeutend höheres

Alter als die Tiere. So werden alt: der Wein
30 Jahre, die Roſe 40 Jahre, der Efen 440 Jahre,
der Wacholder 510 Jahre, die Fichte, die Kiefer
und die Zypreſſe 300--400 Jahre, die Buche 900
Jahre, die Linde bis 1000 Jahre, die Eiche über
1000 Jahre, die Eibe ſicher 2000 Jahre (unſichere
Schätzungen gehen bis 3000 Jahre). Unter den
Tieren erreichen namentlich die Elefanten ein
r Alter; 150 bis 200 Jahre dürfte die äußerſte
renze ſein. Jn der w. n werden ſie

jedoch zumeiſt nur 80 bis 100 Jahre alt. Ueber
Krokodile und Nilpferde liegen uns zuverläſſige
Angaben ihrer Lebensdauer nicht vor.

Die Tätigkeit des Grenzbücherei-Dienſtes. Der
Verein Grenzbüchereidienſft und Bildungspflege
e. V. in Berlin hatte ſich nach dem Kriege die Auf-
gabe geſtellt, die deutſchen Grenzgebiete durch
Bücherlieferungen kulturell zu unterſtützen. Jn
den letzten 5 Jahren wurden, wie aus dem Jahres-
bericht für 1929 hervorgeht, insgeſamt 000
Bücher verſandt mit einem Durchſchnittswert von
4,20 Mark. Der Vergleich der letzten beiden Jahre
zeigt einen Rückgang der Bücheranzahl, der in den
anwachſenden Bücherpreiſen zu ſehen iſt, da der
Wert der gleiche geblieben iſt. Jm Vorjahre
wurden 40 000 Bände verſandt gegenüber 46 000
im Jahre 1928. Die Vereinigung iſt in der letzten
Zeit wieder erheblich unterſtützt worden, ſo daß
ſie hofft, ihre kulturelle Tätigkeit nicht nur weiter
durchzuführen, ſondern auch noch erweitern zu
können.

Deutſche Literatur in Jtalien. Jn Mailand
iſt ſoeben die italieniſche Ausgabe von Wilhelm
Speyers „Kampf der Tertia“ erſchienen. Der

liebende Frau wieder, daneben das wilde Mädchen, Verlag Mondadori plant eine Reihe zeitgeſchicht-
dem eine unglückliche Liebe frühes Leid bringt.

Das Glück, das dem Dichter Zeit ſeines Lebens
hold blieb, hat ihn nicht zu einem müßigen Ge-
nießer gemacht. Auf jedem Gebiete künſtleriſchen
Schaffens iſt er unabläſſig tätig geweſen. Als um
die Jahrhundertwende ſein Kampf mit den

licher Werke Von deutſchen Autoren ſind bis jetzt
darin erſchienen bzw. vorgeſehen: Valerin Marcus
„Lenin“ und die beiden Bücher von René Fülöp-
Miller „Raſputin und der letzte Zar“ und „Geiſt
und Macht der Jeſuiten“.

Unterhyaltungs-Beilage Freitag
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Das Schickſal des erſten weiblichen
Kraftwagenlenkers

Jm Jahre 1907 kam die Baronin Dr. Maria
von Papp nach Berlin und verſetzte ſowohl dieſe
Stadt als auch umliegende Ortſchaften und
Staaten mit ihrer „frauenrechtleriſchen Wahn

Tod ſinnsidee“ in hellen Aufruhr. Aber es half nichts
Sie bekam einen Führerſchein und wurde ſomit
die erſte Kraftdroſchkenlenkerin der Welt.

Jetzt kommt Baronin von Papp nach Berlin
urück, und zwar mit der Abſicht, eine Chauffeur-
r in Berlin zu eröffnen. Die arme Frau hat

wirklich Pech d ie ſtammt aus ſehr guter
ungariſcher Adelsfamilie, wurde mit 20 Jahren
mit Baron von r. verheiratet, und damit war
es um Glück und Lebensſicherheiten geſchehen. Der
Mann verſpielte das ganze Vermögen und erſchoß
ſich. Dann kam Baronin von Papp nach Berlin,
um fich hier ihren Lebensunterhalt zu verdienen.

Ein Jnſerat in Berliner Zeitungen brachte ſie
auf die Führerſcheinidee. Jn den Vereinigten
Staaten nämlich begannen moderne Kraftwagen-
ſchulen damit, Schülerinnen anzunehmen. Sie
machte ihr Examen außerordentlich ſchnell und er
hielt den Führerſchein an einem dunklen
Novembernachmittag des beſagten Jahres 1907.
Den Führerſchein in der Hand, fuhr ſie ſofort mit
ihrer Taxi los. Und fuhr ununterbrochen bis zum
nächſten Morgen um 5 Uhr in der Frühe
und dann zählte ſie ihre Einnahmen: Jnsgeſamt
Mark 120,

Sie hat dann ſpäter einen Poſten als Lehrerin
in einer Kraftfahrſchule angenommen und war
nebenbei Geſchäftsführerin in einem Reſtaurantk.
Dann ſchickte eine Automobilfirma ſie als Ver-
treterin nach Rußland.

Der Krieg brach aus. Sie wurde als Spionin
verhaftet und zum Tode verurteilt. Jm letzten
Augenblick gelang die Flucht nach Ungarn. Dort
blieb ſie bis jetzt und verbrauchte langſam, aber
ſehr ſicher mit Hilfe einiger Familienmitglieder
das, was ſie mühſam verdient und erſpart hatte.
Aber Alter und Rheumatismus die Baronin
iſt mittlerweile 52 Jahre alt halten ſie nicht
zurück, ihr Leben kraftvoll wieder in die Hand zu
nehmen. Da ihr ihre Geſundheit nicht erlaubt,
weiter hinter dem Steuerrad zu ſitzen, ſo hat ſie
ſich entſchloſſen, ihr Jntereſſe den Lebensnot-
wendigkeiten der Chauffeure Berlins zuzuwenden,
und dieſen dazu zu verhelfen gut und billig zu
eſſen.

Man könnte beinahe ſagen: Eine logiſche Ent-
wicklung. Die Frau, die das erſte Mitglied der
Brüderſchaft der Taxichauffeure war, kehrt an den
Kochtopf zurück, um für dieſe Brüderſchaft zu
ſorgen.

Man muß nur immer alles zur rechten Zeit
tun!
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Aber nun in der Stille des Abends, als es
wie ein Ausruhen und eine Müdigkeit über alle
kam, wurde auch jäh das Gedenken an die Jhren
und das Heimweh wieder wach.

Und ehe ſie ſich ſelbſt noch Rechenſchaft geben
konnte von dem, was ſie tat, war ſie die drei
breiten, gewundenen Eichentreppen hinunter und
hinten durch die tiefe, dämmrige Diele hinaus
auf den Hof. Jm Roßſtall ſtanden nur noch zwei
derbe Arbeitspferde des Kaufhauſes Veldeke, die
Stelle, wo ihre Stute dieſe Nacht geſtanden hatte,
war leer. Geſtern abend hatte Antje ihr noch
den Hals geklopft und ſie geſtreichelt.

Beide Arme legte das Mädchen um einen der
Balken, und ihr heißes Geſicht preßte ſie feſt
gegen das alte, morſche Holz. Oh, hier roch es
gut nach Heu und nach Pferden! Hier war ihr
beinah heimatlich zu Mut. Nur gedämpft fiel das
letzte Tageslicht in den tiefen Stall. Der ſchwarze

Kater von oben war mitgehuſcht und ſuchte im
Stroh nach Mäuſen. Manchmal klirrte eines der
ſchweren Pferde mit ſeiner Kette, oder ſchnob
den Häckſel puſtend mit ſeinen Nüſtern aus der
Krippe. Dann bekam der Kater jedesmal einen
Schreck und hob lauſchend Kopf und Vorderpfote.

Antje hatte ſich auf die niedrige Futterkiſte
geſetzt und die Hände im Schoß gefaltet. Jhren
See ſie weit zurückgelehnt gegen die weiße
Kalkwand, denn ſie war nun auch müde geworden.
Und all ihre Herzgedanken wanderten voll großer
Sehnſucht daheim nach Leba.

Nun hatten ſie in der Burg wohl ſchon zu
Abend gegeſſen, und die Kinder ſchliefen in ihren
Bettchen. Und der Vater ſaß einſam am Bogen-
fenſter und ſah über den weiten, weiten See im
Abendſchein und dachte an ſein fernes Kind. Und
der Lebaſee raunte und rauſchte, und das gold-
gelbe Laub raſchelte an ſeinem Ufer. Oder waren
es die Pferde vom Kaufhaus Veldeke in ihrem
harten Stroh?

Antje wußte es nicht.
eingeſchlafen.

Es hatte ſie jäh eine große Müdigkeit über-
fallen nach all der Unruhe des Tages.

Auf dem Pflaſter des Hofes hörte
Getrappel.

Denn Antje war feſt

man

Sie hatte einfach Klaus Veldeke führte Sſein ſchweißtriefendes
Pferd in den Stall und rieb es mit Stroh. Die
Knechte waren noch unten an der Mottlau, wo die
großen Speicher der Veldeke ſtanden. Es gab
heute mehr zu tun als ſonſt, da man für die
Zukunft ſorgen mußte.

Als Klaus Veldeke zur Futterkiſte kam,
prallte er ein wenig erſchrocken zurück. Dann
ging ein Lächeln über ſein Geſicht. War das
Mägdlein ſo müde geweſen, daß es hier im Roß-
ſtall einſchlief? Was hat es hier überhaupt zu
ſuchen? Und er mußte doch ſo notwendig und
ſchnell an die Futterkiſte. Natürlich mußte er ſie
wecken. Das arme Pferd durfte nicht warten.

Er beugte ſich ein wenig herab zu ihr und
überlegte, wie man ſolch Mägdlein wohl am
eheſten wach bekäme.

Jhre Augenlider waren feſt geſchloſſen,
die langen, dunklen Wimpern lagen wie
auf den roſigen Wangen.
ruhig atmete ſie, als läge ſie daheim in ihrem
weichen Bett und nicht auf der harten Futterkiſte
im Pferdeſtall. Aber waren da nicht Spuren
von Tränen auf ihrer Backe? Ganz deutlich und
glitzernd, wie zwei große Tautropfen auf einem
Blumenblatt.

Er furchte die Stirn.
Hatte ſie geweint?
Und warum?
Hier im Veldekehaus durfte ihr

Leid tun.
Da ſcharrte ſein Pferd ungeduldig mit dem

und
Seide

niemand ein

Huf und wandte fragend den Kopf.
Es half nichts, das Tier mußte ſein Futter

haben. als er ſo fragte.

noch zu tief im Traumland mit ihren Gedanken,
um ſich ſo ſchnell wieder zurückfinden zu können
in die Gegenwart.

Dann atmete ſie tief und ſagte fragend:
„Was ſoll das hier? Und wo bin ich nur?“
Da ließ er ſie langſam ins Heu gleiten, aber

ſie ſtand ſofort ſteil und hoch auf ihren Füßen.
Er lachte.

„Du warſt auf meiner Futterkiſte ein-
geſchlafen, Antje. Und mein Pferd hat doch
ſolchen Hunger. Da hab ich dich heruntergehoben.“

Jetzt ſprang eine flammende Röte über ihr
ganzes Geſicht, und ſie trat einen Schritt zurück.

„Warum habt Jhr mich nicht ſofort geweckt?
Und ich laſſe mich nimmer anfaſſen und erſt recht
nicht im Schlaf. Jn Leba hat das niemand tun
dürfen, und in Danzig halt ich's genau ſo.“

Sie hatte die Hände geballt und mit dem
Fuß aufgetreten. Jhre dunklen Augen flammten

und die feinen, rehbraunen Härchen zitterten an
So regelmäßig und den Schläfen. Er zwang ſich, ernſt zu bleiben

und ſagte begütigend:
„Aber Antje, ich dann doch nichts dafür, wenn

du hier einſchläfſt? Und warum ſagſt du mit
einemmal Jhr zu mir? Jrch ſoll doch auch Antje
ſagen

Sie ſchluckte.
„Jhr ſeid mir hier alle noch viel zu fremd,

als daß ich gleich du ſagen könnt'. Und das An-
faſſen verbitt' ich mir? Von Euch und Euerem
Bruder.“

Die Furche auf ſeiner Stirn wurde tief.
„Hat mein Bruder dich denn auch ſchon an-

gefaßt, Antje?“
Es war etwas Drohendes in ſeiner Stimme,

Antje glättete den unordentlich

2 2 3 5 40 9Und Klaus Veldeke bückte ſich tiefer und hob gewordenen Scheitel mit beiden Händen.
ſie behutſam empor, um ſie ja nicht zu wecken
Jn den Heuhaufen am Ende des Stallganges
wollte er ſie gleiten laſſen, da konnte ſie ja dann
weiter ſchlafen. Und es durchflutete ihn weich
und warm, als er die leichte Laſt in den Armen
hielt. Und es dünkte ihn plötzlich, als trage er da
eine unendliche Koſtbarkeit, die ihm niemand in
der Welt entreißen durfte. Und er beugte den
Kopf, ſo tief er konnte, um ihren warmen Atem weint vorhin, und was haſt
an ſeiner Wange zu fühlen.

Da ſchlug Antje die Augen auf und ſah ihn
abweſend und verſtändnislos an. Sie war wohl

„Gewollt hat er's. Aber ich hab's nimmer
gelitten. Sogar einen Kuß geben wollt er mir,
weil ich doch ſeine Braut bin. Aber ausgelacht
hab ich ihn. Und ſo lang er noch ſo ein Bub
und Fant iſt, heirat' ich ihn auch nimmer.“

Sie wollte an ihm vorbei aus der Stalltür,
aber Klaus Veldeke vertrat ihr den Weg.

„Nur noch eins, Antje. Warum haſt du ge-
u überhaupt gewollt

hier unten im Roßſtall?“
Sie legte den Kopf ein wenig auf die Scite

und ſah ihn ernſt und gedankenvoll an.
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Die Zahnlücke
Ein heiter

Don Marta Maria König

Doktor Spätmann hatte auf ſeinen Forſchungs-
reiſen in Aegypten viele dunkle Grabkammern be-
ſucht, viele ſtarre Skelette beſchaut und furchtlos
Mumien anſtudiert. Deswegen wunderte es jetzt
ſeinen treuen Diener Jakob ſehr, daß ſein Herr
ſolche Blicke voll re teils in ſeine Hand
fandte, teils in einen Taſchenſpiegel, den er vor
das Geſicht hielt. Zwiſchen den Vorde
c die Lücke eines ausgebrochenen
unbekümmert und unabänderlich in das leider
rückſichtslos wahre Spiegelgläschen, und in der
feinnervigen Rechten des Kunſthiſtorikers Spät-
mann lag wie ein Teufelsgeſchent der Ausreißer,
der Unhold unter ſeinen Zähnen, der dem Wider-
ſtand einer hartnäckigen Schwarzbrotkruſte nicht
gewachſen geweſen war. Der Doktor ſchüttelte den
Kopf, als könne er den Urſachen irgendeines
großen Naturereigniſſes nicht auf die Spur
kommen. „Jch werde alt,“ murmelte er endlich,
und ſein Tonfall verriet eine Unfſicherheit, als
könne er bei der verſteinerten Gräte irgend eines
entſchwundenen Reptils nicht mit Gewißheit feſt-
ſtellen, zu welcher Zeit es gelebt. „Jch werde alt,“
beſtätigte er ſich ſelbſt noch einmal. „Antonie wird
mich nicht mehr leiden mögen, wenn ſie die Stelle
des öden Nichts in meinem Oberkiefer entdeckt.
Frau v. Schöntal iſt ein herrliches Weib und hat
Anſpruch auf einen ganzen Mann.“

„Jch würde eine Frau nicht heiraten wollen,“
knurrte in einer Ecke der treue Diener, „die mich
eines ausgebrochenen Zahnes wegen weniger
ſchätzen könnte Wer uns nicht mehr liebt im
Schmutz, hat uns auch nicht geliebt im Putz.“ Und
um die Kühnheit dieſer Rethorik gleich zu über
täuben, drängte er beſcheiden die Frage hinter
her: „Soll ich den Zahn jetzt in Spiritus legen,
Herr Doktor

„Wir wollen meine Knochenſammlung nicht
durch meinen unedlen Zahn ſchänden, Jakob,“ war
die beſinnliche Antwort, „ich bin ja auch kein Auf-
ſehen verdienender Krokodilreſt. Aber ſage mir,
rate mir jetzt. in einer Viertelſtunde kommt Frau
v. Schöntal zum Frühſtück zu mir. Jch kann doch
meiner Braut nicht in dieſem Zuſtande begegnen.
Von meinem Zahn muß ſie auf die Beſchaffenheit
meiner übrigen Knochen Schlüſſe ziehen.“

Jakob räuſperte ſich. „Herr Doktor hat mir
immer geſagt, ehe man einen Schluß zieht, müſſe

r
Zahnes

Wochen iſt Hochzeit, und er will für mich nicht da

und ſeine ſonſt faſt

dir verleumdet?

er Vorfall

„Ach, Herr Doktor, die Weiber ſind ſchlau. Den
wahren Grund kann ich nicht nennen. Lügen iſt
ſchäbig, hat Herr Doktor ſelbſt immer geſagt.“

Der Doktor machte es ſich jetzt gemütlich, und
Jakob ſchenkte ihm eine Taſſe Tee ein. „Jch muß
mich nun erſt in Gedanken an den Beſuch bei
einem Zahnarzt gewöhnen, wie einſt die alten
Römer an den Anblick der Germanen,“ bemerkte
er und ließ es ſich gefallen, daß Jakob ihm die
Rinden von den Brotſchnitten J re um
weiterem Unheil vorzubeugen. „Jakob, glaubſt
du wollte der Doktor gerade einige Ausfragen über Zahnarztkünſte beginnen, ſa hr

draußen ein Auto vor. Wie in einer Anwandlung
von Hellſeherei mußte er es ſich vorſtellen: Wenn
das Frau v. Schöntal iſt! „Jakob, was nun, wenn
meine Braut doch kommt? Da da zogauch ſchon jemand ſehr friſch und lebenshungrig an
der Klingel, Jakob ſtolperte beſtürzt an die Haus-
tür und öffnete. Vorſichtig behielt er die Tür in
der Hand und ſchob einen Fuß durch die Spalte.
„Jſt Herr Doktor hier?“ fragte Frau v. Schöntal
mit einem Lächeln, das mit Zuckerguß und Butter-
creme garniert ſchien. „Ja,“ knurrte Jakobs
Wahrheitsliebe. „Bitte, dann ſar Sie mich zu
ihm!“ „Er iſt wohl da,“ führte Jakob bedächtig
weiter aus, „aber er will für die gnädige Frau
nicht da ſein!“

„Das wäre ja noch ſchöner!“ herrſchte Frau
v. Schöntal den mutigen Jakob an. „Jn zwei

ſein? Was iſt der Grund? Hat jemand ihn gegen
mich aufgehetzt. War meine Freundin Fiffi hier
Dabei ſchoß ſie ſich durch die Tür an dem Diener
vorbei, der, von dem feinen Geruch der Venus
angeweht, jetzt etwas deutlicher die Urteilsloſigkeit
des Doktors zu begreifen begann.

Frau v. Schöntal ſtand im Eßzimmer vor
ihrem verſtörten Verlobten. „Edgar, was bedeutet
das? Du haſt nicht einmal einen Gruß für mich?“

Der Doktor kniff die Lippen feſt zuſammen,
kindlich gütigen Züge ge-wannen einen Ausdruck ſtarrer Ent Hloſſenheit.

„Edgar,“ ſchmeichelte die junge Frau, „ſo ſprich
doch wenigſtens ein Wort! Hat mich jemand bei

War Fiffi hier? Oder Sylfi?
Sprich doch, ſprich doch!“ klopfte ungeduldig ihr
zierlicher Aber Edgar preßte nur noch
ängſtlicher die Lippen zuſammen. Die Stimme derman eine Sache ſehr gründlich ſtudieren. Aber ein

End-Schluß iſt wohl kein Entſchluß.“
„Wie meinſt du das, Jakob?“
„Jch meine, wenn ein Entſchluß ein End-

Schluß wäre, dann hätte der Herr Doktor Frau
v. Schöntal auch gewiß noch gründlicher ſtudiert.“

„Jakob,“ fuhr der Doktor auf, „ich bin dein
Herr, und Frau v. Schöntal wird deine Herrin
werden. Dir kommt es nicht zu, Redensarten über
ſie zu machen. Du biſt ein alter Eſel, und ſie iſt
eine Venus.“

„Ja, aber,“ wagte Jakob noch einmal einzu-
wenden, „Herr Doktor hat ſo viele Venuſſe aus
Holz und aus Stein geſehen; hat er ſchon daran
gedacht, daß eine Venus aus richtigem Fleiſch auch
noch etwas anderes als nur eine Venus iſt?“

„Jakob,“ mahnte der Doktor, „ſtatt überflüſſige
Betrachtungen anzuſtellen, rate mir lieber: Wie
mache ich es, daß meine Braut mich erſt dann
wiederſieht, wenn ein guter Zahnerſatz den
Schaden unſichtbar macht?“

Ohne eine Antwort ging Jakob ans Telephön:
„Alſo Herr Doktor läßt heute um das Nicht
erſcheinen der gnädigen Frau bitten! Warum?

ja warum, das hat er mir auch nicht geſagt.“
„Du hätteſt doch irgendeinen Grund angeben

tönnen, Jakob!“
4

jungen Frau wurde beſchwörend. „Edgar, ich weiß,
daß viele ſchlecht von mir reden. Aber glaube
ihnen nicht! Denke auch mal an die andere Seite!
Jch bin jung und ſchön. Jſt es da meine Schuld,

daß Willinger in mich vernarrt iſt und mit Gewalt
meine Büſte meißeln wollte? Jſt es meine Schuld,
daß Doktor Hartmann ſo eiferſüchtig auf ihn war,
daß er ſich im Sommer in den Ferien bei mir ein
quartierte? Jch habe oft Sommergäſte gehabt,Edgar! Aber glaube ihnen nicht, es iſt doch alles

nicht wahr. Jſt Tanzen denn etwas Unrechtes?
Was ſiehſt du mich ſo entſetzt dabei an? Ha, jetzt
weiß ich es genau. Sie haben dir beigebracht, daß
wir nächtliche Wanderungen gemacht haben. Jſt
denn etwas dabei? Glaub' ihnen doch nicht, Edgar
es iſt alles gar nicht wahr geweſen. Sprich doch
nur ein einziges Wort, Edgar! Glaub den
ſchlechten Menſchen nicht! Jeder weiß immer
mehr von einem als man ſelbſt.“

Jetzt kniff der Doktor die Lippen nach einer
anderen Richtun rn und auch aus
einem anderen Grunde. Leiſe pfiff Jakob durch
die geſunden Zähne. Empört ſah Antonie ſich nach
ihm um. Dann wandte ſie ſich in neuer Grregung
dem Dokotor zu und ſchleuderte ihm weinend ins
Geſicht: „Und überhaupt, wenn du mich ſo be
handeln willſt, dann ſuche dir eine Dümmere aus

Skelette und Gerippe und habe überhaupt an jedemFinger zehn Verehrer. Solch überlebte Anſichten

wie deine brüten die Pflaſterſteine ja nicht mehraus! Ein Glück, daß ich das noch rechtzeitig er

kenne! Morgen verlobe ich mich mit Willinger
der hat ſowieſo ſchon lange auf ſaene? Ausfall
deinerſeits gewartet!“ Damit rauſchte die ſchöne
Braut zur Tür hinaus.

Jetzt pfiff der Doktor leiſe durch das friſche
Loch in ſeinem Oberkiefer. „Ein Unglück kommt
nie allein,“ bemerkte er.

Jakob brachte ihm ein Gläschen Kirſchwaſſer.
„Und ſonſt ſagt Herr Doktor immer: Bei jedem
Unglück iſt ein Glück dabei!“

Was wir von ihr und
was ſie von uns weiß

Da iſt in einer amerikaniſchen Zeitſchrift ein
urdrolliger Aufſatz erſchienen, verfaßt von Fannie
Hurſt, einer auch außerhalb des amerikaniſchen
Feſtlandes nicht ganz unbekannten Dame. Dieſe

ame hat es in einem Aufſatz für nötig gehalten,einen Sedareneitt gegen die europäiſchen Schrift

ſteller zu reiten. Sie iſt der Meinung, daß man
in Europa die Amerikanerin vollkommen falſch be
urteilt; die Stellung zwiſchen Mann und Frau in
Amerika werde von europäiſchen Schriftſtellern
ungefähr ſo geſchildert wie in der griechiſchen
Sage Heracles im Dienſte der Omphale; dem ſei
aber nicht ſo. Die amerikaniſche Frau ſei keines
falls die ſchrankenloſe Beherrſcherin ihres Mannes;
nur die europäiſchen veralteten Grundſätze ſeien
dort gründlich abgeſchaf Und ſo fügt ſie ihrem
Aufſatz zwei witzige Zeichnungen bei: rechts oben
eine amerikaniſche Küche, in der die Frau die
Teller abwäſcht, während hinter ihr der Mann
mit dem Tellertuch ſie trocken reibt. Das Bild der
amerikaniſchen Gleichberechtigung, wie uns Fannie
Hurſt verſichert. Links unten aber befindet ſich
ein anderes hingeräkelt, die kurze Pfeife im linken
Mundwinkel, die Zeitung in beiden Händen
haltend, in einem bequemen Seſſel und vor ihm
kniet ein weibliches
Schuhbänder zu löſen.

Wir wiſſen nicht, ob tatſächlich das Bild, das
wir uns in unſeren beſchränkten europäiſchen Ge
hirnen von der Amerikanerin gemacht haben, ſo
ſtark von der Wirklichkeit abweicht, denn tatſächlich
iſt es in Europa ſo, daß der Beruf des Mannes
und die Hauswirtſchaft getrennte Gebiete ſind,
körperlich, geiſtig und auch räumlich getrennt; eein Mann ſeiner Frau beim Abwaſchen hilft, wir

in Europa nur zu den Ausnahmen zählen, weil
der Mann ſeinen Beruf allein ausübt, und die
Frau gar nicht einmal wünſcht, daß er die Küche
etritt. Aber ganz beſtimmt wiſſen wir, daß das

Bild von der ſchuhſenkellöſenden Ehefrau ins Reich
der Fabel gehört!

e.

„Küſſen iſt keine Sünd'
Jn Neubabelsberg wird im Tonfilmatelier der

neueſte Film gedreht. Der Spielleiter iſt mit der
Leiſtung einer vor kurzem zum Star aufgerückten
Anfängerin in höchſtem Grade unzufrieden. Jn
der Szene, wo die kleine Frau einen ſtürmiſchen
Liebhaber energiſch abweiſen ſollte, verſagt eigen
tümlicherweiſe die mimiſche Kunſt der neuentdeckten

Schönen, die ſich ſonſt recht gut bewährt. Die
Aufnahme will und will nicht gelingen; die Ab
weiſung des frechen Kavaliers wirkt nicht „echt“.
„So etwas Gekünſteltes habe ich noch niemals im
Leben geſehen“, ruft der Regiſſeur nach etlichen
mißlungenen Verſuchen verzweifelt aus. „Haben
Sie ſich denn noch kein einziges Mal dagegen ge-
ſträubt, wenn ein Mann Sie küſſen wollte Mit
züchtigen, verſchämten Wangen erwiderte die neu

eſen, ſtark befliſſen, ihm die 3

Halsentzündung als Urſas

Von Dr. med. H. Wolf
Dieſe auf den erſten Blick überraſchende

Forſchung in England und iſt eine Folge der
perimente und Forſchungen, die im Kranken
des Londoner Univerſity College unternon
wurden und deren Ergebnis in der brit;
Aergztewelt ſehr berechtigtes Aufſehen
Manche Mediziner vertreten eine Hypotheſe,
der Blinddarmentzündung durch einen Ba

r

konnte. Eine Reihe von Experimenten haben
rie manche Stütze gegeben. Jetzt aber iwie die ärztliche er Lancet beri

im Londoner Univerſithy
Bazillus feſtzuſtellen, der imſtande iſt, bei J
Blinddarmentzündungen hervorzurufen.
wurde beobachtet, daß der ne in d
Organismus der Bagzillus gefunden wurde,
gleich an einer leichten Halsentzündung litt
mit Ueberraſchung wurde feſtgeſtellt, daß

Bagzillus den man als einen Erreger
ppendicitis (d. i. Blinddarmentzündung) a

in der Mandelgegend des betreffenden Patie
eine Kolonie begründet hatte. „Man weiß
bemerkt hierzu der Lancet, „daß empfint
Kehlen eine willkommene Eingangspforte
wird es wahrſcheinlich, daß Halsentzündu
Mikroben aller Art ſind; im vorliegenden
indirekt zu Blinddarmentzündungen fſ
können, und daß manche Fälle von Append
als die mittelbare Folge einer Halsentzündung
zuſehen ſind.“ „Aber,“ ſo fügt das offiz
Organ der engliſchen Aerztewelt hinzu, „dieſe
obachtung bietet keinen Grund zu beſonderer
ſorgnis: dieſe Feſtſtellung mag dazu dienen,
Allgemeinheit daran zu erinnern, von woWidnigteit es iſt, den Hals und die Mund

ſtets in einem hygieniſch einwandfreien Zu
zu erhalten. Vor allem bei Kindern ſind ſchad

ähne und chroniſche Mandelentzündungen
läufer und Symptome ſchwerer Störungen,
beizeiten durch eine radikale Behandlung
Halſes und der Mandeln vorgebeugt werden

Ein deutſches Hammerfeſt. Nicht nur
nördliche Norwegen, ſondern auch Deutſchla
ein de Viele ohne Winterſonne! Man h
nur ins Rieſengebirge zu fahren, wo es i
Kolonie Forſtlangswaſſer am ſogenag
Schmiedeberger Kamm Bauden gibt, die im J
monatelang von den Sonnenſtrahlen nicht er
werden! ie Sonne geht hinter einem hohen
birgskamm auf und verſchwindet wieder
einem anderen Kamm, ſo daß man von den
bauden aus die Sonne überhaupt nicht zu
bekommt. Forſtlangswaſſer, das übrigens an
höchſtgelegene Schule Preußens beſitzt. liegt
verſchneit in einer Art Hammerfeſtkr Dämme
wie ſie in Deutſchland kein zweites Mal z

obachten iſt. RTraurige Folgen zu großer Schönheit.
Florenz wird demnächſt ein Prozeß verhe
werden gegen ein junges Mädchen, Maria
Vornamen, die zufolge ihrer beiſpielloſen S
heit, aber auch ihrer beiſpielloſen Koketterie
zwei junge Männer bis zum Selbſtmord gett
und zahlreichen anderen das arme Herz geh
hat. Maria ſpielte mit den Männern wie die
mit der Maus ſie ſchwärmte für Liebesaf
und ſtieß nach einer Weile ihre Liebhaber gre
von ſich. Das wurde den Strafbehörden
Kenntnis gebracht, die zwar erſt nicht
wußten, was ſie gegen die ſchöne Florenh
unternehmen könnten, aber ſchließlich konſtru
ſie doch eine Anklageformel, in der ſie beſt
wird, „ihre natürlichen Gaben der Schönh
verbrecheriſchen und deshalb ungeſetzlichen
mißbraucht zu haben“. Ganz Jtalien iſt ge

ich bin an anderes Mobiliar gewöhnt als an

„Sie waren heute morgen alle fortgeritten
nach Leba heim, ohne Abſchied von mir zu
nehmen. Da wollt' ich die Stelle noch einmal
ſehen, wo ich den Nickel geſtern abend zum letzten
Male geküßt.“

„Wen? Wen haſt du geſtern abend hier ge-
tüßt?“ Und er griff hart nach ihrem Handgelenk.

„Den Nickel doch, meine ſchwarze Stute. Die
Kinder haben ſie immer ſo genannt, weil ſie alle-
weil mit dem Kopf nickt, wenn man ihr Brot-
rinden bringt. Und nun war ſie fort, und ich
hab' ihr nimmer Lebewohl ſagen können. Da
mußt' ich flugs c dieweil die FrauKatharina in ihrem Lehnſtuhl eingeſchlafen war.

Aber daß ich geweint hab' weiß ich nimmer.
Jch mein', da habt Jhr Euch geirrt.“

Er ſchüttelte den Kopf.
„Du hatteſt Tränen an der Wange, Antje. Jch

hobe ganz deutlich geſehen.“
Sie ſah an ihm vorüber aus der offenen Tür.
„Wenn man an Leba und den Vater und die

Kinder denkt, dann würgt's im Halſe, und
dann kommen die Tränen wohl, ohne daß man es
ſelber weiß.“

Er beugte ſich zu ihr herab.
„Du darfſt hier kein Heimweh kleine

Antje. Ach, wie wollt' man dir's hübſch und froh
hier machen, wenn's nicht juſt ſo ernſt ſtünde um
Danzigs Zukunft. Und wenn man nicht Tag undRach den Kopf ſo voll hätte von hundert anderen

et lachte ſie laut auf und klatſchte in beide
Hände.

„Oh, ſeht Euer Rößlein iſt geſcheiter als wir
alle zuſammen. Hat ſich ganz alkein aufgemachtund iſt hinter Euerem düden zur Futterkiſte
gegangen und ſucht nun ſelbſt nach ſeinem Abend-
imbiß, dieweil Jhr es ganz vergeſſen habt.“

Und ſie drängte ſich raſch an ihm vorüber und
lief zur Futterkiſte, ſchlug den Deckel hoch und
ließ das rd im Hafer wühlen.

Klaus Veldeke war kommen.
„Oho, o ohne Maß und Ziel? Das„Oho, Antje, ne ß Zipaſſen. Aber da

kommen die Kn n, diWeitere beſorgen. Vielleicht iſt die Frau Mutter
inzwiſchen ch aufgewacht und ſucht dich, Antje.“
Sie gingen beide nebeneinander quer über denHof, dem Vohnhaufe zu.

P der großen Diele, unter der ſchwankenden
Hanſekogge, blieb er plötzlich ſtehen.

„War es aus Furcht, daß du vorhin geweint
haſt, Antje?“

Sie ſah ihn erſtaunt an.
„Furcht? Wovor?“„Kun, ich meine, weil uns doch allem Anſchein

nach ein Angriff der Polen bevorſteht. Und weil
Danzig vielleicht viel und lange wird leiden
müſſen. Es kann Hunger und Not über die Stadt
kommen, Antje. Und ich mache mir Gedanken,
daß man dich juſt in dieſen Tagen hat hierher-
kommen laſſen. Mit meinem Willen war's nicht
h Jch hätte die ganze Sache lieber auf-Wo en.
ge

Sie ſah ihn feſt an.
„Es iſt nun ſo, wie es iſt. Da ich doch ein

mal Danziger Bürgerin werden ſoll, ſo iſt's gut,
wenn ich auch das Schwere gleich am Anfang
kennen lerne. Und Jhr meint ja, Danzig ſei feſt

und ſtckrk und könne manchen Sturm wohl aus
halten. Wo die Männer auf dem Poſten ſein

müſſen. da ſollen's die Frauen auch.“
„Biſt ja noch ein es Kind,“ dachte er,

„mit deinem runden Geſichtlein und den großen,
reinen Augen.“

Laut ſagte er:
„Nun lauf hinauf in dein Zimmerlein, Antje.

Die Frau Mutter wird warten. Jch will mich
auch ſchnell ein wenig ſäubern zum Abendimbiß.“

Beim Nachteſſen ſprach Frau Katharing nur
von den Polen und war immer noch ſehr auf-
geregt.

„Nun wirſt du unſeren Garten vorm Tor gar
nicht mehr zu ſehen bekommen, Antje,“ meinte
Bertie, der in einem fein gepufften, lichten Ge
wand zu Tiſch erſchienen war.

„Warum?“ Und Antje ſah ihn fragend an und
wunderte ſich über ſein feſtliches Abendkleid an
ſolch einem ernſten Tage.

„Dieweil alles vor den Toren zu Verteidigungs-
niedergelegt werden ſoll. Auch die übrigen

orſtädte. Man hat heute bereits damit be
gonnen.“

Wieder ſchlug Frau Katharina entſetzt die
Hände zuſammen.

„Oh, meine VAepfel!
Al' meine guten Aepfel und Birnen, ſo

draußen noch an den Bänmen hängen! Gerade

gebackene Primadonna kaum hörbar: „Nein!“

die großen Spätſorten alle, die ich immer erſt
im Maiemond abnehmen ließ. Wie mögen ſie jetzt
bei der ſchönen Herbſtſonne noch gereift ſein!“

„Oh, Frau Katharina, ſchickt mich mit den
Mägden morgen hin. Jch hol' ſie Euch alle
herunter! War doch das Aepfelpflücken auch in
Leba immer die allergrößte Freud'!“

Und Antje ſah mit blanken Augen von ihrem
Teller auf. laus wiegte bedächtig den Kopf.

„Morgen mit dem Früheſten mag es noßer S Laufe des Tages ſoll alles Gelände
ort herum geſperrt werden.

Aber aus den Gärten mag ſich jeder wohl noch
holen, was er Luſt hat. Dann heißt es aber ſehr
früh aufſtehen, Antje.“

Sie nickte
„Das bin ich gewohnt von Leba her. Es

braucht mich auch niemand zu wecken. Nur den
Weg weiß ich nicht, den muß mir einer zeigen.“

Jetzt lachte Klaus Veldeke hellauf.
„So ganz allein werden wir dich doch nicht

ziehen laſſen, Antje. Die beiden Mägde kommen
mit und ein Knecht mit Körben und Leitern. Und
vielleicht kann mein Bruder abkommen, um dir
auch das Geleit zu geben. Jch hab' leider in der
Stadt zu tun und muß zur Bürgerwehr.“

Er wandte ſich jetzt an die Mutter.
„Die Bürgerſchaft wird auch zu hohen Abgaben
rangezogen werden. Denn vor allem braucht
anzig Geld und immer wieder Geld. Es

eht die Rede, daß alles Gold und Silber aus
rivatbeſitz, ja ſogar die alten, wertvollen Kirchen

ſchätze aus der rienkirche, e än und
z Notmünzen verarbeitet werden ſoll. Auf
ieſen Talern, Groſchen und Dukaten ſoll aber

nicht wie ſonſt auf der Vorderſeite unſerer
Müngzen das Bruſtbild des polniſchen Königs
ſtehen, ſondern der ſegnende Heiland mit derWeltkugel und die ümſchrift:

„Defende nos, Ohriste salvatort“
„Was heißt das?“ fragte Antje leiſe.

„Verteidige uns, Ehriſtus, unſer Retter!“
ſagte Klaus Veldeke ernſt und legte c beiden
harten Hände zuſammen wie zum Gebet.

„Wir haben viel goldene und ſilberne Geräte.
Hier an den Wänden und auch im Schrein. Die
will ich morgen gut verwahren, daß man ſienimmer ſo ich finden mag.“

auf den Ausgang dieſes Prozeſſes.

Klaus Veldeke brauſte auf.
„Das iſt nicht Jhr Ernſt, Frau Mutter.

jeder Danziger ſich glücklich ſchätzt, wen
ſeiner Vaterſtadt Frl en kann in der
wollten wir heimlich Hab und Gut verberg
unſeren Reichtum halten, indes die anderen
werden

Heiße Röte war dabei in ſein Geſicht geß
War es Zorn oder Scham, daß ſeine Mut
dachte

Frau Katharina ſah ärgerlich aus und
den Kopf ein wenig zurück, daß das
Doppelkinn auf den harten, geſtärkten HK
rand zu ruhen kam.

„Natürlich will ich auch etliches von u
goldenen Geräten abgeben, mein Sohn.
mit Maß und Ziel. Der Hausrat der
iſt uralt und ſehr koſtbar und bereits
h in der Familie. Und wir ſind zu
Hütern beſtellt und haben die Verantwor

Jn Klaus' Stimme war es immer ne
leiſes Grollen

„Aelter als Haus Veldeke iſt die Stadt
Und wenn die Vaterſtadt in Not iſt, ſo
jedes Bürgers Pflicht, dahinzugeben, was eu geben Ja r mag da noch an die

nken und an ſein Erbteil?“
Fr ſtieß ſeinen Becher etwas unwirſch

iſch.
Bertie rümpfte die Naſe
„Du haſt wohl heut' ſchon eines Kriegen

Art und angenommen, runde
ſoll die Jungfrau Antje von dir denken

Antjes Augen ſahen warm zu de
ſcholtenen.
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Auch das e.Frau Hahharinas Lippen wurden ſpiſ

„Das iſt leichtlich zu ſagen für einenichts zu geben und zu verlieren h Ide:
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a einer ganzen Stadt hinw
juſt Krieg geben wird und die

aterſtadt muß man alles hergeben

ihre Augen noch mehr.
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